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Der Ge 


Graudenzer Zeitung. 
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Brief-Adr.: „Un den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.-Abr.: „Geſellige, Graudenz“. 
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geſchmückt. In einem Lorbeerhain 


Mit der nächſten Nummer 


beginnt das IV. Quartal des Geſelligen für 1897. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet 
wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. das Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er 
durch den Brieſträger ins Haus gebracht wird. 

In der Stadt Graudenz bedarf es Seitens der Viertel- 
jahrs⸗Abonnenten, welchen der Geſellige durch die Zeitungs⸗ 
frauen ins Haus gebracht wird, keiner Neubeſtellung; es erſolgt 
die Lieferung bis auf Abbeſtellung ununterbrochen. Der 
Abonnementsbetrag wird in den erſten 14 Tagen jedes Quartals 
durch Quittung eingezogen. 

Abonnementskarten für einen Monat zum Preiſe von 
60 Pf. bitten wir von heute ab bei der Expedition des Geſelligen 
und den bekannten Abholeſtellen in Empfang zu nehmen. 


Die Expedition. 


Die Stadt Berlin hat ihren zweit 
entſandt 


Geh. Ober⸗Poſtrath Dr. Sp 


Adolph⸗Stiftung die Verſammlung. 


im Jahre 1846 in Berlin getagt. 


Beſtehens und Daſeins nach gewieſen 
arbeiten. Jeder Angriff, jede Prop 
die Abwehr von Angriffen werden w 


Leute wiſſen davon nichts. Wenn 


Mit der heutigen Nummer gelangt das 
Fahrplanbuch des „Geſelligen“, enth. 
die Winterfahrpläne aller oſtdeutſchen 


Eiſenbahnen (auch der Kleinbahnen der 
Provinz Poſen) an die Poſtabonnenten zur Ausgabe. 
In der Stadt Graudenz erfolgt die Ausgabe mit der 
nächſten Nummer. Die Expedition. 
Der Flottenplan der gegenwärtigen 
Marineverwaltung. 

Admiral Tirpitz hat, als er aus Oſtaſien in Deutſch⸗ 
land eintraf, verſchiedene Pläne zur Flotten⸗ Erneuerung 
vorgefunden, die er weſentlich erniedrigt hat. Nachdem 
dies in Uebereinſtimmung mit dem Oberkommando der 
Marine geſchehen war, hat er ſich mit dem Finanzminiſter 
v. Miquel in Verbindung geſetzt und deſſen Zuſtimmung 


ſowie die der Reichsſchatzverwaltung erhalten. 
ie Grundzuge bes Ptancs gehen, wie bekannt 


wird, über den Stand der Marine vom Anfang der acht⸗ 
ziger Jahre, hinter dem wir jetzt vermöge der Ver⸗ 
zögerungen im Erſatz weſentlich zurück ſind, einiger⸗ 
maßen hinaus, da ſeitdem die Rückſicht auf die Kolonien 
und auf die Steigerung der ſonſtigen überſeeiſchen Intereſſen 
hinzugekommen iſt. Das Ziel bleibt gleichwohl, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ auf Grund ihrer Erkundigungen hervorhebt, 
eine kleine, aber eine leiſtungsfähige Flotte, die ver⸗ 
möge ihres Materials und ihrer Ausbildung auch einem 
zur See viel ſtärkeren Gegner Reſpekt einflößen kann. Es 
iſt richtig, daß demgemäß zu Schiffsbauten für das 
nächſte Etatsjahr 50 Millionen Mark und für die 
folgenden Gerben bis 1905 jährlich 60 Millionen Mark 
verlangt werden ſollen. Von den Zahlen, welche die 
Hollmann'ſche „Niederſchrift“ in Ausſicht nahm, weicht dies 
nur wenig ab; der Durchſchnitt der Verwendung der letzten 
Jahre iſt allerdings nur etwa 46 Millionen Mark geweſen. 

Es leuchtet ein — ſo bemerkt dazu die „Nationallib. 
Korreſpondenz“ — daß angeſichts der Frage, ob demnächſt 
vier und dann jährlich 14 Millionen Mark mehr auf⸗ 
gebracht werden follen, Schlagworte wie „uferloſe Flotten⸗ 
abſichten“ und „Weltmachtpolitik“ ſich nicht aufrecht er⸗ 
halten laſſen. Denn eine „Weltpolitik“ ſteht und fällt nicht, 
ob man vier bezw. 14 Millionen Mark bewilligt oder ver⸗ 
weigert. Es handelt ſich um einen plaumäßigen Aus⸗ 
ban der Panzerflotte, der von den inländiſchen Werften 
bewerlſtelligt werden ſoll, in regelmäßiger Arbeit, ohne 
Ueberhaſtung, unter Beibehaltung eines feſten Stammes 
geſchulter Arbeiter. 

Die Hauptfrage bleibt, daß die Marineverwaltung zu 
überzeugen vermag, daß ſie einen ſolchen Beſtand an 
Panzerſchiffen haben muß, und die Finanzverwaltung in 
der Lage iſt, die Leiſtungsfähigkeit des Reiches auch nach 
dieſer Richtung hin darzuthun. 

Von Berliner Blättern wird angekündigt, daß die 
Marine⸗Vorlage, welche dem Reichstage im November 
zugehen ſoll, Schiffsneubauten auf ſechs bis ſieben Jahre 


den Sieg leiten wird. Wir ſind abe 


und ſeine Fahne wehen laſſen wird. 


an unſerm Werk und getragen und 


(Lebh. Beifall.) 
Ober-Konſiſtorialrath Schmidt 
namens des Brandenburgiſchen Konſi 
Dr. Faber dankt für die freundlicher 
an das Entgegenkommen, das Berlin 
Berlin und die Reformation für alle 
namens der Berliner Stadtſynode 
Berlins zweiter Bürgermeiſter 
Anſprache, worin er ausführte: Na 
grüße ich Sie in den Mauern dieſer 
dieſem Raum, der Ihnen durch den 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
Fallenden zu halten. Schon das 


es, die ihm dies Intereſſe ganz bef 


zu machen. Er iſt ſtets bemüht gew 


lich dienſtbar zu machen. 
Seit 1851 hat der Verein auch 
und auch das Königreich Bayern hat 


gehalten von allen unduldſamen 
verſchiedenen Richtungen der evange 


Namens des Centralvorſtandes 
D. Pank⸗Leipzig dem Berliner Bürg 
Kaiſerthums. Dabei erhebt es un 
Und, Herr Bürgermeiſter, wir ſind 
Nicht von Papſtes Gnaden, ſond 
(Beifall.) Eine Gemeinſchaft des Gla 


die Ordnung nicht beeinträchtigen, w 


Stiftung ſtatt. Der prächtige Saal war reich mit Blattpflanzen | Majeſtät der Kaiſer, als * 


große Büſte des evangeliſchen Schwedenkönigs Guſtav Adolph. | gedrungen, auf dem Vere 
Vorſitzender des Brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav] ein zu Liebe hat ſich nun aber in letzter Stunde der 


hat in den vergangenen fünfzig Jahren nicht nur ſeine Macht 
und Lebensfähigkeit, ſondern auch die Nothwendigkeit ſeines [öffentliche Sitzung der 


ſchlacht kommen wird, fo ſind wir gewiß, daß eine höhere Hand 


Eutſcheidungsſchlacht der Guſtav Adolph⸗Verein voran ſtehen 


danken, daß dann Jeſus Chriſtus unſer Heiland unter uns iſt. 


an dem Alles gelegen iſt. Generalfuperintendent Hofprediger 


hervor, daß Berlin mit das regſte kirchliche Leben habe, wovon Felde befindlichen Reſte der Getre 
45 evangeliſche Kirchen Zeugniß aplegten. 


Der Guſtav Adolph⸗Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den 
Schwachen zu halten, die Trauernden zu tröſten und die 


weiter Kreiſe dieſer Stadt. Aber noch zwei Erſcheinungen find 


erſten hat der Verein von ſeiner Begründung ab, und das war 
lange vorher, ehe das deutſche Reich feine feſte Einheit erhielt, 
den Gedanken der deutſchen Einheit gepflegt und hochgehalten. 
Geboren im Königreich Sachſen, iſt er ſtets darauf ausgegangen, 
das ganze deutſche Vaterland zum Feld ſeiner Thätigkeit 


anderen, insbeſondere auch eine Provinz nach der anderen zu er⸗ 
obern und ſie ſeinen anerkennenswerthen Beſtrebungen einheit⸗ 


die andere Erſcheinung iſt: der Verein hat ſich ſtets fern⸗ 


gehalten und auch dadurch großen Segen geſtiftet. Möge der 


e nn Zukunft io „ W mein berichtet, daß der Erdruſch den Erwartungen nicht 
hochhalten. Möge er insbeſondere auch die Ausbrei ung ſeiner ſyri 11 er Men 3 geerntete 
Einigkeitsbeſtrebungen pflegen in dieſer echt deutſchen, in dieſer Stſpricht. welche man nach der Mer ger des gee ven 


echt evangeliſchen Geſinnung! (Stürmiſcher Beifall.) 


unſerer evangeliſchen Kirche auch treue Anhänger der Obrigkeit 
und betrachten unſere Obrigkeit als eine von Gott gewollte. 


N ö roteftor des Geſammtvereins 
ſieht man eine überlebens⸗ | habe, da er ſelbſt nicht kommen konnte, mit aller Energie darauf 

n 6 instage in angemeſſener Reife vertreten 
en Bürgermeiſter Kirſchner] zu werden. Der zuerſt in Ausſicht genommene Prinzregent 
ü Albrecht von Braunſchweig ſei vor einigen Tagen erkrankt und 
illing- Berlin eröffnete als | fein Sohn ſollte daher die Vertretung übernehmen. Dem Ver⸗ 


0 h Prinzregent 
Der Guſtav Adolph⸗Verein, als geſund gemeldet und werde nunmehr Mittwoch früh an dem 


ſo führt der Redner aus, habe bereits ſchon einmal und zwar] Feſtgottesdienſt in der Nikolaitirche theilnehmen. (Lebh Beifall.) 


Der Guſtav Adolph ⸗ Verein Hierauf erreichte die erſte Verſammlung ihr Ende. 

Später fand dann im Bürgerſaale des Rathhauſes eine nicht⸗ 
Abgeordneten ſtatt, in welcher die Ver⸗ 
Und ſo wollen wir weiter ſammlungsvorſitzenden gewählt, und dann in eine Beſprechung 
aganda liegt uns fern. Nur | über die Neuwahlen zum Vorſtande eingetreten wurde. Schließlich 
ir uns angelegen ſein laſſen.] ſetzte man die endgiltige Tagesordnung für die Mittwoch und 


Und wenn hier in der Reichshauptſtadt kürzlich Jemand den Donnerstag tagenden öffentlichen Hauptverſammlungen feſt. 
Muth gefunden hat, zu ſagen, das Wort: „Die Entſcheidungsſchlacht 
im Kampfe der Geiſter wird auf märkiſchem Sande geſchlagen | Sophienkirche ſtatt; dort 
werden“ ſei hinfällig, denn die Schlacht ſei bereits geſchlagen | D. Döblin Danzig. Im Anſchluß an den Gottesdienft wurde 
und Windthorſt ſei Sieger geblieben, fo können wir die Ueberreichung der Feſtgeſchenke angenommen. 

dieſes phantaſiereiche Gedankenſpiel auf ſich beruhen laſſen. Andere 


Am Dienſtag Abend fand u. A. ein Gottesdienſt in der 
predigte Generalſuperintendent 


es aber zur Entſcheidungs⸗ 


Saatenſtand und Ernte. 


! „Steh Der Saatenſtand in Preußen und die Ernte— 
Und wir werden zu kämpfen ſchätzung war nach der Zuſammenſtellung der „Stat. 


r auch gewiß, daß in dieſer 


und zu ſiegen wiſſen. (Beifall.) Laſſen Sie uns arbeiten im 1% q; 9 3 S 19 
Geiſte unſerer Stiftung, in Einigkeit und friedlicher Geſinnung, korr“ um die Mitte des Monats September (wobei Nr. 1 


im freundſchaftlichen Austauſch der Meinungen, in treuer Arbeit ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering, Nr. 5 


durchdrungen von dem Ge- ſehr gering bedeutet) bei Kartoffeln 2,8 (im Auguſt 2,7), 

Klee 2,5 (2,5), Wieſen 2,7 (2,6), Winterweizen 2,5, Winter⸗ 

ſpelz 2,1, Winterroggen 2,8, Klee 2,3. Der Ernteertrag 

wünſcht der Verſammlung | auf Grund von Probed rüſchen betrug bei Winterroggen 

ſtoriums den Segen Gottes, | 1342 (im Vorjahre 1403), Sommerroggen 816 (860) Kilo⸗ 
gramm vom Hektar. 


ı Begrüßungen und erinnert Den Bemerkungen des „Stat. Bur“ ift zu entnehmen, 


und ſein Magiſtrat bewieſen 


haben, als die Reformation ihren Einzug in Berlin hielt. Er daß in den meiſten Bezirken ſeit Anfang September viel 
hofft, daß, wie die Hohenzollern und das Evangelium, ſo auch] Regen niedergegangen iſt. Am ungü uſtigſten lauten die 


Zeit zuſammenhalten möge.] Witterungsberichte aus den beiden Provinzen Poſen und 


(Lebh. Beifall.) Hierauf begrüßte Senatspräſident von Meyeren | Schlejien, in denen häufiger Negen bei niedriger Tempe⸗ 


die Verſammlung. Er hebt | ratur an vielen Orten das Verfaulen der noch auf dem 
ide- und Grummeternte 
verurſachte, auch die Hackfrüchte, insbeſondere die Kar- 
toffeln, ſchädigte und die Ackerarbeit erſchwerte, ja un⸗ 
möglich machte. Die Kartoffeln haben in den von Näſſe 
heimgeſuchten Gegenden ungemein gelitten; beſonders zeigt 
ſich unter den Frühe und feineren Speiſekartoffeln bereits 
ein hoher Antheil von erkrankten Knollen, während 
ſpätere und gröbere Sorten ſich widerſtandsfähiger erwieſen 
haben. Auch der Stärkegehalt iſt in Folge der Näſſe gering 
geblieben. Der Klee hat, was die Menge anbetrifft, mit 
Ausnahme des Regierungsbezirkes Stralſund, noch einen 
befriedigenden zweiten Schnitt gegeben. In den poſen⸗ 
ſchen und ſchleſiſchen Bezirken iſt viel Klee auf dem 
Felde verfault oder ſo verdorben, daß er zu Futterzwecken 
nicht mehr verwendet werden kann. Aehnlich verhält es 
ſich mit den Wieſen. 

In Folge der meiſt ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
ſchreitet die Beſtellung der Aecker Theile der ſchle ar 
g RS / langſam vorwärts. In einem großen Theile der ſchleſiſchen 
. Berichtsbezirke iſt kaum die Hälfte der Felder zur Einſaat 

g vorbereitet. Die jungen Kleefelder ſind faſt durchweg 
Streitereien, er hat die | gut beſtanden; in der Provinz Oſtpreußen konnten ſie 
liſchen Kirche zuſammen⸗ bereits gemäht werden. 

Ueber den Ertrag an Winterrogen wird faſt allge⸗ 


Kirſchner hielt dann eine 
mens der Stadt Berlin be- 
Stadt, begrüße ich Sie in 
übereinſtimmenden Beſchluß 
gern überlaſſen worden iſt. 


ſichert ihm das Intereſſe 


onders ſicher ſtellen. Zum 


eſen, einen Staat nach dem 


— — — — — 


Strohes hegen durfte. Der Grund hierfür wird zumeiſt 
n ; darin geſucht, daß der Roggen durch Froſt in der Blüthe 

. K t * 5 8 \ — 5 
Bose ae 5 ren oder durch Dürre während der Körnerausbildung gelitten 


den Worte und geht auf die Geſchichte Berlins ein. Berlin iſt hat. Bei dem Sommerroggen, für den nur 639 
für uns, ſo betonte er, die Thronſtätte des evangeliſchen Schätzungen vorliegen, ſchwanken die Erträge zwiſchen 1578 


d ſtärkt es unſere Freudig- | Kilogramm im Regierungsbezirk Aachen und 580 Kilogramm 


keit, daß auch Berlin ſelbſt von ganzem Herzen evangeliſch iſt. im Regierungsbezirke Marienwerder. 


und bleiben ala Anhänger Im Petersburger „Sſew. Weſtn.“ befindet ſich ein 


kurzer, die Ernteverhältniſſe in Rußland behandelnder 
Artikel, aus dem ſich folgendes Bild ergiebt. Im Ganzen 

Gottes Gnaden. 5 b 
bens us * Dr haben 17 Gouvernements eine ſchlechte Ernte und zwar 


überlieferten Ordnung und wir meinen, daß das kirchliche Leben klagen einige Kreiſe über eine vollſtändige Mißernte. 


ohl aber beeinfluſſen darf. | Beſonders ſchlecht iſt die Ernte an Winterkorn gerade 


verlangt — alſo jo eine Art Marine⸗Septenat. In] Zwiſchen Kirche und Staat beſteht wohl ein Unterfchied, aber fie | im Schwarzerdebezirk (Südrußland), der jonft gewöhnlich 


Eugen Richters „Freiſ. Ztg.“ wird bereits Verwahrung find nicht geſchieden. Wir find deshal 
gegen die etwaige Abſicht eingelegt, das Etatsrecht des Kirche, aber deshalb nicht losgelöſt v 


eichstags zu binden und Beſchlüſſe über Geld⸗ e e = 


b auch treue Söhne unſerer [Korn abgeben kann. Am meiſten hat Winterweizen gelitten 
om Staate. — — 22 und zwar ſowohl durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe 
gemeinjamen Wirken mit als auch durch die Heſſenfliege und ähnliche ſchädliche 


Nit allen Richt theilen wi : ; 5 g 
Bewilligungen zu faſſen, denen dann der neue Reichstag das Eine, den Schug bes en alla . den] Juſekten; an vielen Orten mußte man die Weizeufelder 


machtlos gegenüber ſtände. Was daran wahr iſt und an höchſten Schatz unſerer ſittlichen 


dem von der „Voſſ. Ztg.“ angekündigten angeblichen | (Beifall.) Auch dann, wenn Herausforderungen vorkommen, wie 


Plan der Regierung, die Brauſteuer zu verdreifachen, | es neulich geſchehen iſt, als man die 


und kulturellen Güter.] umpflügen und mit Sommerkorn beſäen. 
: Nach den Angaben des ruſſiſchen Miniſteriums der 
päpſtlichen Auslaſſungen in | Landwirthſchaft iſt die Ernte auch ſchlecht in den Gonverne⸗ 


um der Finanzverwaltung neue Mehreinnahmen zur Be⸗ das katholiſche Bolt Deutſchlands hineinwarf, laſſen wir uns | ments an der unteren Wolga, in Sſimbirsk, Stawropol, 


ſtreitung der Vermehrung der Marine zu beſchaffen, das] nicht zu dem gleichen Ton verleiten, denn das verbietet uns 


wird ja wohl m eek. 
Stärkung der nationalen Wehrkraft zur See eine Angelegen⸗ }‘ By a f 
heit, die in allen deutſchen Kreiſen verſtändige und ſachlich⸗ F 


4 . A ie aufs Tiefſte und wir weile 
ruhige Erörterung verdient. ungen di 


Jedenfalls ift die unſer Heiland Jeſus Chriſtus und 


nach dem Spruch: „Halte, was Du 
50. Hauptverſammlung des Guſtav Adolph⸗Vereins. Krone nehme!“ 
(Bericht für den Geſelligen.) (Nachdr. verb. 


Verlin, 28. September. Lebeusodem ausgehen zur Einigkeit i 
Unter außerordentlich ſtarker Betheiligung von Abgeordneten | und die Brüder. Das walte Gott! 


und Gäſten fand heute Nachmittag im Feſtſaale des Rath» ſall.) Damit war die Reihe der Begrüßungsanſprachen zu Ende. zu erſtehen. Man darf nur keine Zeit verlieren!“ 


hauſes die Begrüßungsverſammlung für die fünfzigſte Hanpts Geh. Reg.⸗Rath Krech als Vorſi 


verſammlung des Geſammtvereins der evangeliſchen Guſtav Adolph⸗ vereins machte dann einige geſchäftliche Mittheilungen.. Se. 


entſchieden und feierlich zurück. teh 
Im Uebrigen aber kümmern wir uns nicht darum und handeln | fie auch nicht die Stärke annehmen wird, wie in den Hunger⸗ 


im L r Doniſ Koſaken, zum Theil auch im Kuban⸗ 
unfer Taktgefühl. (Leb⸗ im Land der Doniſchen Koſaken, z 0 h im Ku 


l iet, i das Charkow, in den Gouvernements 
2 Ah g ber 1 - : gebiet, in Tambow, Kaſan, Ch w, ö 
ene . ind, am Ural u. a. m. In einem Petersburger Blatt heißt 


n fie hier vor Gottes es daher: a 5 
(Bravo!) „Mit einem Wort, eine große Noth fteht bevor, wenn 


haft, daß Niemand Deine jahren 1891 und 1892; es werden größere Vorbereitungen als 


Und wir werden weiter bemüht ſein, unſere [damals getroffen, um ihr begegnen zu können, kun früheren 
ſchlafenden Brüder zu wecken und Ihnen die Angen zu öffnen.] Jahren her liegen bei den Händlern bedeutende Getreide⸗ 
Der Herr laſſe von Berlin aus in dieſen Tagen einen neuen vorräthe und es wäre möglich, rechtzeitig zu einigermaßen 


m Geiſte. Er ſtärke uns erträglichen Preiſen für diejenigen Bauern Getreide aufzukauſen, 
Amen! (Stürmiſcher Bei⸗ die ſelbſt nicht mehr im Stande ſein werden, ſich ihren Bedarf 


tzender des Berliner Orts⸗ 
— 


— Vom Kaiſer ift aus Rominten auf einen vom 
„Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen dem Kaiſer unter⸗ 
breiteten Bericht über die Reſultate der erſten Reiſe des 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ folgende Antwort eingegangen: 

„Ihre ſo überraſchende Meldung hat mich von ganzem 
Herzen gefreut. Die unerreichte Leiſtung giebt Zeugniß von der 
Zuverläſſigkeit der Werft, auf welcher das deutſche Schiff ent⸗ 
ſtanden und entſpricht dem hohen Namen, den es trägt. Möge 
unſer Schiffsbau ſtets wie jetzt vorwärts ſtrebend unerreicht 
bleiben und nur das denkbar beſte an Schiffen Ihrer be⸗ 


währten Geſellſchaft und Bremens Flagge zuführen. 
Wilhelm J. R. 


— Der Großherzog von Baden hat an Profeſſor 
Karl Biedermann, den nationalliberalen Parla⸗ 
mentarier und Geſchichtsſchreiber, zum 85. Geburtstage 
‚olgendes Telegramm gerichtet: 

„Mainau, 27. September. Ich entnehme den Zeitungen, 
sah Sie in voller Rüſtigkeit den 85. Geburtstag begehen durften. 
Geſtatten Sie mir den Ausdruck herzlicher Glückwünſche zum 
Eintritt in ein neues Lebensjahr, dem noch viele folgen mögen. 
Verehrend gedenke ich Ihrer ſtets freudigen patriotiſchen Thätigkeit.“ 

— Auf Anordnung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Poſtamts, von Podbielski, iſt die Annahme von Poſt⸗ 
Eleven bis auf Weiteres eingeſtellt worden. 

— Der preußiſche Medizinalbeamten⸗Verein hat in 
ſeiner 14. Hauptverſammlung zu Berlin die beabſichtigte 
Medizinalreform begutachtet. Die Verſammlung, an der u. A. 
auch Reg.⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick⸗Marienwerder theil⸗ 
nahm, ſprach ſich aus für die Aufhebung der Provinzial⸗Medi⸗ 
zinalkollegien und den Wegfall des Amtes des Kreiswundarztes. 
Ob die künftigen Kreisärzte auch als Gerichtsärzte zu fungiren 
haben, oder ob die Anſtellung beſonderer Gerichtsärzte zu er⸗ 
folgen hat, wurde freigelaſſen. Die Verſammlung ſprach ſich da⸗ 
gegen aus, daß die künftigen Kreisärzte Privatpraxis treiben. 
Sobald es vollbeſoldete Kreisärzte giebt, wird es von ſelbſt 
dahin kommen, daß der Kreisarzt Praxis nicht treiben wird. Die 
Aufgaben des Kreisarztes werden ſo umfangreich ſein, daß ihm 
zur Privatpraxis nicht Zeit bleiben wird. Die ſtete Bereitwillig⸗ 
keit zur ärztlichen Hilfe, die beim praktiſchen Arzt ſich von ſelbſt 
verſteht, verträgt ſich überhaupt nicht mit der Aufgabe des 
Medizinalbeamten. Der ärztlichen Thätigkeit wird er gleich⸗ 
wohl nicht entzogen werden. Er findet in ſeiner Amtsthätigkeit 
und als berathender Arzt Gelegenheit genug, Kranke zu unter⸗ 
ſuchen. Auch deswegen muß dem Kreisarzt die Privatpraxis 
verboten werden, weil er als Medizinalbeamter bisweilen 
mit ſeiner Stellung als praktiſcher Arzt in Widerſtreit 
geräth. Zugleich würde zwiſchen den praktiſchen Aerzten und 
dem Kreisarzte zum Beſten der öffentlichen Geſundheitspflege 
ein gutes Einvernehmen Platz greifen. 

— Der Formerſtreik in Berlin, an dem ſich bis jetzt 
600 Mann aus faſt allen dem Verbande der Metallinduſtriellen 
angehörigen Gießereien betheiligen, ſoll wie ſchon mitgetheilt 
wurde, durch ein Einigungsamt beigelegt werden. Die Ver⸗ 
trauens⸗Kommiſſion des Verbandes der Berliner Metall» 
industriellen hielt Montag Abend eine Sitzung ab, in der 
beſchloſſen wurde, das Schreiben des Einigungsamtes, betreffend 
Beilegung des Streiks durch das Gewerbegericht in zuſtimmen⸗ 
dem Sinne zu beantworten. Das Einigungsamt wird in den 
nächſten Tagen ſchon eine Sitzung einberufen, in der beide Theile 
durch Vertrauensperſonen vertreten find, jo daß die Befürchtung, 
dieſer Streik könne ſich zu einem großen Metallarbeiter⸗ 
ſtreik auswachſen, vielleicht hinfällig wird. Aus einer Mit⸗ 
theilung der Firma A. Borſig, bei welcher der Streik aus⸗ 
en war, ergiebt ſich, daß die ſtreikenden Arbeiter dort 

urchſchnittlich zehn Stunden täglich beſchäftigt waren und durch⸗ 

ſchnittlich pro Stunde 70 Pfennig verdienten. Noth trieb ſie 
alſo nicht. Ueber die Behandlung wird keine Klage erhoben. 
Und nun der äußere Anlaß: Ein Formermeiſter bot einer 
Formerkolonne 180 Mk. für Anfertigung eines Doppeleylinders 
an. Sie verlangten 200 Mk.; die ablehnende Antwort des Meiſters 
wurde nachher von der Fabrikleitung berichtigt. Nun wurden 
von den Formern 250 Mk. verlangt, die Fabrik lehnte dieſes 
Serlangen ab. Als fie nun, um Zwiſtigkeiten zu vermeiden, die 
Former mit der alten, wie oben angeführt, bezahlten Arbeit 
weiter beſchäftigen und das ſtrittige Stück anderweitig anfertigen 
laſſen wollte, wurde das Verlangen von 250 Mk. aufrecht 
erhalten, und der Fabrik außerdem unter Androhung der Arbeits⸗ 
niederlegung verwehrt, das Gußſtück in Rückſicht auf die Preis⸗ 
erhöhung von 40 Prozent in einer andern Fabrik herſtellen zu 
laſſen. Nach dieſer Darſtellung haben die Former ſelbſt mit 
Abſicht den Streik herbeigezwungen. 


Mecklenburg⸗Schwerin. Der Herzog Regent Johann 
Albrecht erläßt eine öffentliche Dankſagung für die vielen 
. Beileidskundgebungen aus Anlaß des Todes ſeines 

ruders, des Herzogs Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg. 

Die Großherzogin Marie, die Mutter des ertrun⸗ 
zenen Herzogs, hat der Geſellſchaft für Rettung Schiffs⸗ 
brüchiger die Summe von zehntauſend Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Miniſterpräſident Graf Badeni, 
deſſen Befinden zufriedenſtellend und der außer Bett iſt, 
empfängt fortwährend aus allen Theilen des Landes Bei⸗ 
leidsbezeugungen gelegentlich ſeiner Verwundung in dem 
Duell mit dem Reichstagsabgeordneten Wolf. Dabei be⸗ 
finden ſich die Klerikalen in einer fatalen Verlegenheit, in 
welche ſie jenes Duell gebracht hat. Die katholiſche Kirche 
verwirft das Duell unbedingt und infolgedeſſen erhebt ſich 
im klerikalen Lager ſcharfer Widerſpruch gegen das Ver⸗ 
halten Badenis. Die deutſche katholiſche Volkspartei in 
Oeſterreich hat ihr „tiefſtes Bedauern über die Verletzung 
göttlichen und menſchlichen Geſetzes“ ausgeſprochen. Ein 
klerikales Tiroler Blatt fordert mit Entſchiedenheit den 
Rücktritt Badenis. Dieſer Forderung wird aber kaum 
genügt werden, denn der öſterreichiſche Kaiſer, der das 
Duell Badenis ausdrücklich gebilligt hat, kann doch nicht 
wegen eben deſſelben Duells feinen Miniſterpräſidenten 
fallen laſſen. Wollten nun die Klerikalen den von ihrer 
Kirche aufgeſtellten Grundſätzen treu bleiben, ſo müßten ſie 
einem Miniſterium, an deſſen Spitze ein jo fündhafter 
Mann ſteht, die Gefolgſchaft verſagen und ſich auf die Seite 
der Gegnerſchaft ſtellen. Da ſie aber dabei ein ſchlechtes 
Geſchäft machen würden, ſo werden ſie ſich rechtzeitig an 
einen Grundſatz erinnern, nach dem auch die Päpſte, wenn 
zs ihnen angemeſſen ſchien, verfahren ſind: Tolerari posse, 
d. h. man kann auch ſich etwas gefallen laſſen, was gegen 
die Satzungen verſtößt, dann nämlich, wenn dies Gefallen⸗ 
laſſen zweckmäßig und nützlich für die Kirche erſcheint. 
Graf Badeni wird aljo wohl bleiben und die entrüjteten 
Klerikalen werden ihn unterſtützen. 

Der Abgeordnete Wolf erhielt telegraphiſch gegen 200 
Grüße und über 1000 Briefe und Poſtkarten mit Glück⸗ 
wünſchen aus allen Theilen Deutſchöſterreichs und Deutſch⸗ 
lands, darunter von vielen Gemeindevertretungen. Die 
Bevölkerung Reichenbergs beflaggte in Folge des glücklichen 
Ausgangs des Zweikampfes die Häuſer. Als Wolf neulich 
in Rochlitz ſprach, mußten viele in Folge des ungeheuren 
Andranges umkehren. Wolf wurde bei 7 Erſcheinen 
mit ſtürmiſchen Heil⸗ und Hochrufen und der Abſingung 
der „Wacht am Rhein“ begrüßt. Die Verſammlung er⸗ 


klärte ſich mit den Ausführungen Wolfs volltommen ein⸗ 
— und ſchloß wieder mit Abſingung der „Wacht 
am Rhein“. 


in Warſchau, der erſten im Königreich Polen, iſt vom 
Zaren verfügt worden. 


ſeitens Griechenlands beabſichtigt die Regierung zwei Drittel 
der Operationsarmee in Theſſalien und Janina, etwa 75000 
Mann Reſerven, zu verabſchieden, während 40 000 Mann 
Landwehr bis auf Weiteres in Theſſalien verbleiben ſollen. 


der türkiſchen Infanterie, des türkiſchen Marſchalls und 
preußiſchen Generalmajors Kamphoevener, hat der Sultan 
dieſer Tage auf drei weitere Jahre, unter Gewährung einer 
jährlichen Gehaltserhöhung von 20 000 Francs erneuert. 


600jährigen Beſtehens. Ein reges Leben herrſchte ſchon ſeit dem 
frühen Morgen in allen Straßen; galt es doch, die Stadt würdig 
mit Ehrenpforten, Fahnen und Laubgewinden zu ſchmücken. Die 
ganze Bürgerſchaft hat ſich an der Ausſchmückung betheiligt. 
Die Feierlichkeiten würden heute durch Feſtakte in den ſtädtiſchen 
Schulen eröffnet. Die offizielle Schulfeier fand in der Stadt» 
ſchule ſtatt. Es betheiligten ſich die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Schuldeputation, Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und die Herren Regierungs- und Schulrath Klöſel⸗ 
Königsberg und Landrath v. Reinhardt. Mit dem Chorale 
„Nun danket alle Gott“ wurde die Feier eröffnet. Herr Rektor 
Elert hielt eine Anſprache, in welcher die Geſchichte unſerer 
Stadt in großen Zügen behandelt wurde. 
1297 von Meinhard v. Querfurt zur Stadt erhoben und durch 
Holländer, die in großer Zahl zum Ausbau der Weichſel⸗ und 
Nogatdämme herangezogen waren, ausgebaut und theilweiſe auch 
bevölkert. Durch anſteckende Krankheiten wie auch durch feind⸗ 
liche Kriegsſchaaren hat die Stadt viel gelitten. In den Zeiten 
des Friedens iſt die Entwickelung der Stadt ununterbrochen fort⸗ 
geſchritten, und es konnte über manche Errungenſchaft und Ein⸗ 
richtung, auf welche die Stadt ſtolz ſein kann, berichtet werden. 
Nach dem Vortrage wurde das Lied der Dichterin Johanna 
Ambroſius „Oſtpreußen, du mein Heimathland“ geſungen. Von 
ſechs Knaben und zwei Mädchen wurden Deklamationen geſprochen, 
welche durch entſprechende Geſänge in ſinniger Weiſe unterbrochen 
wurden. Zum Schluß wurde eine Kaiſerbüſte ſichtbar, welche 
ein Knabe bekränzte, indem er paſſende Verſe ſprach. Darauf 
erklang das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“; das 
Kaiſerhoch, 
bildete den Schluß dieſer Feier. Aus Anlaß des Feſtes 
wurden im Hoſpitale, im ſtädtiſchen Armen- und im Kreis⸗ 
Siechenhauſe eine Anzahl armer Perſonen beſpeiſt. 


Rußland. Die Errichtung einer Kadettenanſtalt 


Türkei. Nach Annahme des Vorfriedensvertrages 


Den am 1. Juli erloſchene Kontrakt des Inſtrukteurs 


D —. A.. — 


600 jähriges Stadt⸗Jubilaum von Pr. Holland. 
i Pr. Holland, 28. September. 
Heute und morgen begeht unſere Stadt die Feier ihres 


Pr. Holland wurde 


ausgebracht durch Herrn Rektor Elert, 


Um 6 Uhr Abends klangen die Glocken der Kirchen beider 


chriſtlicher Konfeſſionen. Viele Feſtgäſte trafen bereits mit den 
Nachmittags⸗ und Abendzügen hier ein, darunter die Herren 
Konſiſtorialpräſident Frhr. v. Dörnberg, Generalſuperintendent 
Braun, Oberkonſiſtorialrath Eilsberger c. 


Felix Dahn hat der Stadt folgendes Feſtgedicht gewidmet: 
„Preußiſch Holland, Deutſche Veſte, 
Heil zu deinem Jubeltag! 
Deutſche Art, ſie bleibt die beſte, 
Deutſcher Geiſt und deutſcher Schlag. 
Leichter lebt im milden Süden 
Ein beglückteres Geſchlecht: 
hr erwuchſt, ihr Nimmermüden, 
äh im Kampf um Euer Recht. 
Ihr beſtandet ſchwere Stürme, 
Wie die Eiche wurzelſtark: 
Treu die altersgrauen Thürme 
Schirmten die bedrohte Mark. 
Mög' dir nun in ſichrem Frieden 
In dem hart errung'nen Reich 
Manch Jahrhundert ſein beſchieden, 
Deinen beſten Zeiten gleich! 
Preußiſch Holland, deutſche Veſte, 
Heil zu deinem Jubeltag! 
Deutſche Art, ſie bleibt die beſte, 
Deutſcher Geiſt und deutſcher Schlag.“ 

Ein in unſerer Stadt wohl nie gekanntes Leben und Treiben 
entwickelte ſich auf den Straßen bei dem Fackelzug und der 
Illumination. Die Illumination war für eine Stadt wie 
Pr. Holland großartig zu nennen; fie würde auch mancher Groß⸗ 
ſtadt alle Ehre gemacht haben. Der Fackelzug formirte ſich 
vor der Stadtſchule. Eröffnet wurde er durch zwei Ritter, dann 
folgte die Muſik und dann der recht ſtattliche Zug. Die Schul⸗ 
knaben der Turnklaſſen bildeten mit Lampions das Gros, die 
Fackelträger (Mitglieder der Feuerwehr) ſchloſſen den Zug ein. 
Schüler mit Lampions und Fackelträger waren zuſammen an 
400 Perſonen. Der Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen 
und kam dann wieder zurück nach der Stadtſchule. Damit war 
die heutige Vorfeier beendet. 


Pr. Holland, 29. September. Bei dem heutigen 
Feſtgottesdienſt hielt Herr Generalſuperintendent Braun die 
Feſtyredigt. In der Feſtſitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
überbrachte Herr Regierungspräſident v. Tieſchowitz die Glück⸗ 
wüunſche der Staatsbehörden und theilte folgende Auszeichnungen 
mit; Herrn Bürgermeiſter Podzun iſt das Recht verliehen, die 
ſilberne Amtskette zu tragen; dem Gemeinde⸗-Kirchenrathsmitglied 
Rentier Peiler, dem Rektor Elert und dem Buchdruckereibeſitzer 
Weberſtaedt iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 
Die Stadtbehörde verlieh dem Rathsherrn Rentier Peiler 
das Prädikat als Stadtälteſter. Um 1 Uhr fand der groß⸗ 
artige Feſtzug und darauf die Enthüllung des Kreiskrieger⸗ 
denkmales ſtatt. Herr Generalſuperintendent Braun hielt 
die Weiherede. Namens der Stadt und von 11 Kriegervereinen 
wurden Kränze am Denkmal niedergelegt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


— [Ber Kaiſer in Rominten.] Leider hat die 
iſche klare Witterung gewechſelt und einem recht unbe» 
tändigen Herbſtwetter Platz gemacht. Am Sonnabend fuhr 
der Kaiſer in das Szittkehmer Revier zur Abendpürſche 
und erlegte einen ſtarken Zwölfender. Am Sonntag glich 
Rominten einem Wallfahrtsort. Der Eintritt in das 
Gotteshaus konnte, wie früher, nur gegen Einlaßkarten 
geſtattet werden, da ſonſt eine Ueberfüllung des nur kleinen 
Raumes unvermeidlich geweſen wäre. Um 10 Uhr ver⸗ 
kündeten die Glocken der Sankt Hubertuskapelle den Beginn 
des Gottesdienſtes. Um dieſelbe Zeit betrat der Kaiſer 
mit engerem Gefolge, wozu auch der kommandirende General 
Graf Finck v. Finckenſtein und die Oberförſter der Heide 
ehörten, die Kapelle, grüßte nach allen Seiten und nahm 
n der Kaiſerloge Platz. Beim Erſcheinen des Kaiſers in 
der Kirche erhob ſich die Gemeinde. Bei den liturgiſchen 
Geſängen unterſtützte der Schülerchor den Organiſten. Um 
11 Uhr verließ der Kaiſer das Gotteshaus, hielt ſich noch 
eine Weile in den Anlagen vor dem Jagdhauſe auf und 


zog ſich dann zurück. Das Mahl fund um 2 Uhr ſtatt. 
Zu demſelben wurde der kommandirende General, die vier 
Dberförfter und Prediger Waugnik befohlen. Um 4 Uhr 
fuhr der Kaiſer zur Abendpürſche. 

— Der Maler Profeſſor Otto Heyden iſt dieſer Tage 
in Göttingen im Alter von 77 Fahren geſtorben. Am 8. Juli 
1820 zu Ducherow in Pommern geboren, war Otto Heyden 
urſprünglich für den geiſtlichen Stand beſtimmt. Nachdem er 
aber eine Zeit laug Theologie ſtudirt hatte, entſchied er ſich für 
die Malerei und begann 1843 ſeine Studien auf der Berliner 
Akademie. 1847 ging er nach Paris. Nach vierfährigem Auf⸗ 
enthalt in Italien (1850 — 1854), wo außer mehreren Genrebildern 
aus dem Volksleben eine große bibliſche Darſtellung: Hiob unter 
ſeinen Freunden (im Muſeum zu Stettin) entſtand, ließ er ſich 
in Berlin nieder, wo er mehrere umfangreiche Bilder aus der 
pommerſchen und aus der preußiſchen Geſchichte malte. Eins 
davon, die Stiftung der Univerſität Greifswald für die 
Aula, brachte ihm den Ehren⸗Doktortitel ein. Ein zweites 
Geſchichtsbild: Boguslaw X. auf ſeiner Wallfahrt nach Jeruſalem 
von Seeräubern überfallen, iſt in das Mufenm zu Stettin, ein 
drittes: Feldmarſchall von Schwerin in der Schlacht bei Prag 
iſt in das königl. Schloß in Berlin gekommen. Der Krieg von 
1866, den er im Gefolge des Kronprinzen mitmachte, führte einen 
Umſchwung in ſeinem Schaffen herbei, indem er ſich fortan der 
neueſten Geſchichte und daneben der Bildnißmalerei zuwende ie. 

— [Poſtveränderungen.] Vom 1. Oktober ab erhalten 
die Perſonenpoſten Biſchofswerder⸗ Freyſtadt und Roſen⸗ 
berg⸗Freyſtadt folgenden veränderten Gang: Aus Biſchofs⸗ 
werder 9.15, aus Groß Peterwitz 9.40, in Frenſtadt 10.40; aus 
Freyſtadt 8.5, aus Langenau 8.25, aus Roſenberg Bahnhof 9.35, 
in Roſenderg Stadt 9.40. - 


A. Danzig, 29. September. Der Kaiſer wird ſich nach 
bisherigen Beſtimmungen am 5. Oktober um 10 Uhr & Minuten 
Abends nach dem Mahl im Huſarenkaſino mittels Sonderzuges 
direkt nach Berlin begeben. 

Die Prüfung für Einjährig⸗Freiwillige, welche geſtern 
auf der hieſigen Regierung abgehalten wurde, haben von 24 Prüf⸗ 
lingen 15 beſtanden. 

Das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36 rückte heute Vor⸗ 
mittag, vom Manöver kommend, hier ein. 

Zoppot, 28. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Gemeinde⸗Vertretung wurde die Aufnahme des Darlehns 
von 60000 Mk. zum Bau des Kühlhauſes auf dem Schlacht⸗ 
hofe bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der 
Provinz Weſtpreußen gegen 3½ Proz. BZinjen und 2 Proz. 
Tilgung beſchloſſen. 


Thorn, 28. September. Die Anſie delungs⸗Kommiſſionr 
hat einer Mtitheilung des „Orendownik“ zufolge das polniſche 
Rittergut Wengrzy now angekauft. 

Oſtrometzko, 28. September. In der vergangenen Nacht 
brannte hier das Dienſtgebäude des gräflichen Rentmeiſters 
Majors Seyer ab. In den Flammen hat ein Dienſtmädchen 
ſeinen Tod gefunden. — 

„Aus dem Kreiſe Marienwerder, 27. September. 
Bei dem heutigen Gewitter fuhr ein Blitz in die etwa 100 Meter 
lange und ganz mit Getreide angefüllte Scheune des Ritterguts 
Hochzehren und legte ſie in Aſche. Eine Dreſchmaſchine iſt 
mit verbrannt. 

„ Konitz, 28. September. Der Männerverein zu! 
Pfege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger hiell 
heute eine Generalverſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde 
der kommiſſariſche Landrath, Herr Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch, 
zum erſten Stellvertreter Herr Beyrich gewählt. Zweiter Stell · 
vertreter iſt Herr Apothekenbeſitzer Schultze. Sodann wurde 
beſchluſſen, zu der auf 1590 Mk. veranſchlagten Einrichtung der 
vom Vaterländiſchen Frauenverein errichteten Baracke, den an⸗ 
geſammelten Beſtand von 1100 Mk. zur Verfügung du ftellen; 
für die Deckung der weiteren Koſten ſoll nach Kräften Sorge 
getragen werden. — Vor mehreren Monaten. wollte Herr Bürger⸗ 
meister Gupel gegen den Magiſtrats⸗RKegiſtrator Lurch ein 
Disziplinarverfahren einleiten. Da ergab ſich, daß in den 
Perſonalalten alle diejenigen Urkunden fehlten, welche geeignet 
geweſen wären, den Lurch zu belaſten. Während dieſer nun 
behauptete, die Urkunden hätten überhaupt nicht beſtanden, wurde 
augenommen, daß er ſie auf die Seite gebracht hätte, und es 
wurde auf Grund des 5 348 des Strafgeſetzbuchs das Straf⸗ 
verfahren gegen ihn eingeleitet. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde L. zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hat Lurch die Reviſion 
angemeldet. 

R Pelplin, 28. September. Die iminifterielle 
Genehmigung zum Bau des Kornhauſes iſt jetzt eingetroffen; 
die Vorarbeiten werden nunmehr ſogleich beginnen. Der Bau 
wird ſo beſchleunigt werden, daß die Fertigſtellung ſpäteſtens bis 
zur nächſten Ernte erfolgt. — Die Kampagne der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wird morgen beginnen. 

* Tiegenhof, 28. September. Geſtern Nacht ging vor 
der großen Schleuſe bei Jungfer ein mit Sand beladener Lahr 
unter, wobei der Beſitzer des Kahnes, der 64 jährige Schiffer 
Johann Böhnke aus Petershagen, ſeinen Tod fand. Auf 
Veranlaſſung der Angehörigen iſt die Leiche des B. heute durch 
einen Taucher aus der Kajüte des Fahrzeuges herauf geholt 
worden. — Die hieſige Zuckerfabrik hat geſtern ihre Kampagne 
begonnen. Menge und Güte der Rüben laſſen zu wünſchen 
übrig. 

M. Elbing, 28. September. Ein recht umfangreicher 
Pferde⸗Diebſtahls⸗Prozeß begann am Montag vor der 
hieſigen Strafkammer. Im Sommer vorigen Jahres wurde 
eine ganze Reihe von Pferdediebſtählen in den verſchiedenſten 
Gegenden Oſt⸗ und Weſtpreußens ausgeführt. Schließlich ver⸗ 
haftete man hier in Elbing zwei Perſonen im Beſitze von zwei 
Pferden und Wagen, welche ſich über den Beſitz des Fuhrwerks 
nicht ausweiſen konnten. Es waren dieſes eine Perſon, welche 
ſich Friedrich Annowski nannte und der Arbeiter Lettau aus 
Elbing. Außer dieſen beiden wurden auch mehrere ander 
Perſonen vor mehr als Jahresfriſt in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Es haben ſich jetzt folgende ſieben Perſonen in dieſem 
Prozeſſe zu verantworten: 1) der ſogenannte Friedrich 
Annowski, bisher in Danzig, allein wegen Diebſtahls von vier 
Pferden, zwei Sparkaſſenbüchern über 330 Mk. bezw. 350 (ent» 
wendet der Frau Hennig⸗Danzig), und eines Pfandſcheines über 
eine goldene Uhr (ebenfalls der Frau Hennig « Danzig» 
gehörig), 2) der ſogenannte Annowski und Arbeiter 
Lettau gemeinſchaftlich, eine ganze Reihe von Diebſtählen, 
in denen es ſich zuſammen um 18 Pferde und eine 
Anzahl von Wagen ꝛc. handelte, ausgeführt zu haben; 3) 
der Fuhrmann Gottfried Fröſe und Peter Brand aus Wolfs⸗ 
dorf wegen Anſtiftung zu den Diebſtählen; 4) die Schmiedefrau 
Bertha Greimus aus Elbing wegen Beihilfe; 5) die 
Fuhrleute Gottfried und Johann Fröſe, ſowie die 
Fleiſcher Peter und Heinrich Brandt wegen Hehlerei. 
Der Hanptbetheiligte in dieſem Prozeſſe, der A bel af 
Fr. Annowski, iſt jedenfalls eine Perſönlichkeit, die recht viel auf 
dem Kerbholze hat. Bisher iſt es nicht gelungen, eg wirt 
lichen Namen feſtzuſtellen. Als vor einigen Jahren wegen 
Pferdediebſtähle gegen A. verhandelt wurde, ſtellte er ſich verrückt, 
das Verfahren wurde eingeſtellt und A. kam in eine Irrenanſtalt, 
aus der er dann nach einiger Zeit entlaſſen wurde. A., welcher 
gegen 60 Jahre alt ſein mag, leugnet alles, während ſein 
Genoſſe Lettau alles einräumt. Die übrigen Angeklagten 
wollen ſich keiner Schuld bewußt ſein. Geladen ſind 83 
Zeugen und als Sachverſtändige die Herren Kreisphyſikus 
Dr. Deutſch, prakt. Arzt Dr. Krüger, Direktoren der Irren⸗ 
anſtalten Kortau Herr Dr. Stolterhoft und Schwetz Herr 
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5 Dr. Grunau. Die Verhandlung wurde am Dienſta foxtgejent. 
er Die ganze Vergangenheit des Annowski bis auf die Zeit der 
jr Pferdediebſtähle bleibt auch heute noch im Unklaren. Frau 
Hennig aus Danzig, mit welcher A. jahrelang in wilder Ehe 
je zuſammenlebte, jagt aus, daß er alles verſtanden habe. So hat 
li er auch das Modell einer elektriſchen Straßenbahn angefertigt, in 
n einer Zeit, in welcher man die elektriſchen Bahnen noch nicht 
r kannte. Auf telegraphiſche Benachrichtigung wurde das Modell 
ir heute aus Danzig hierher gebracht. A. hat ſich dieſes Modell 
* patentiren laſſen wollen, jedoch ohne Erfolg. Später hat er ſich 
f. viel mit der Idee eines Luftballons beſchäftigt. Nach 8 Uhr 
5 Abends wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt. 
u” „ Königsberg, 28. September. In der heutigen Stadt⸗ 
ch verordnetenverſammlung wurde einſtimmig der Petition 
r an den Reichskanzler um Aufhebung des Verbotes der 
18 Einfuhr von ruſſiſchen Schweinen Folge gegeben. Die 
ie Petition wird in der Hauptſache mit der Höhe der Fleiſchpreiſe 
3 und der Höhe der Wohnungsmiethen in unſerer Stadt, welche 
n Königsberg in die Reihe der theuerſten Städte des ganzen Reichs 
n ſtellen, begründet. — Auf Antrag des Magiſtrats wurde der Um 
g kauf eines Bildniſſes des großen Königsberger Philoſophen 
1 Im manuel Kant, welches bei einem Dresdener Antiquitäten⸗ 
n händler aufgetaucht und das wahrſcheinlich von dem Maler Graff 
r* gemalt worden iſt, ebenfalls einſtimmig beſchloſſen und der da⸗ 
e. für geforderte Preis von 500 Mk. bewilligt. Das Gemälde, über 
u deſſen Echtheit eine Zeit lang Zweifel walteten, wird der hie⸗ 
* ſigen ſtädtiſchen Kunſtgallerie überwieſen werden. Es iſt eins 
3. der wenigen Bildniſſe Kants, welche überhaupt vorhanden 
3 find. — Für die Errichtung eines zweiten Volksbrauſebades 
5 wurde der Ankauf eines in der Sackheimer Hinterſtraße gelegenen 
1 Grundſtücks genehmigt. 

* Pr. Eylau, 28. September. Von einem furchtbaren 
ch Brandunglück, bei welchem der Verluſt dreier Menſchen⸗ 
n leben zu beklagen iſt, wurde unſere Stadt betroffen. Geſtern 
8 Abend 9½ Uhr brach in dem Hofgebäude des Malermeiſters 

Ewert auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus. In der 
en die unteren Räumlichkeiten einnehmenden Malerwerkſtätte fand 
f das Feuer in den vorräthigen Oelfarben, Firniſſen, Lacken ꝛc. 
r⸗ reiche Nahrung und griff daher mit raſender Schnelligkeit um 

ſich, das ganze Gebäude in wenigen Minuten in ein Flammen 
r meer verwandelnd. Ueber der Werkſtätte befanden ſich 
8 Wohnungen, deren Inſaſſen ſich ſchon zur Ruhe begeben hatten, 
t⸗ als das Feuer ausbrach. Unter Zurücklaſſung ihrer Habſelig⸗ 
r keiten, gelang es ihnen, nur mit dem Hemde bekleidet, aus dem 
5. brennenden Gebäude zu entkommen, mit Ausnahme der beiden, 

6- bezw. 13 jährigen Söhne des Poſtillons Zipprick. Letzterer 
5 befand ſich gerade mit dem Poſttrausport auf dem Wege zum 
je Bahnhofe. Jeder Verſuch, die unglücklichen Kinder mittels Ein⸗ 


ſteigens retten zu wollen, erſchien gleichbedentend mit dem 
ht ſicheren Feuertode. Dennoch unternahm der Oukel der Kinder, 
8 ebenfalls Poſtillon, und ein Bruder des erſteren, trotz allen 
n Abrathens das Rettungswerk, indem er durch ein Fenſter ein⸗ 


ſtieg; er mußte leider ſeinen Heldenmuth mit dem Leben 


8. bezahlen. Heute früh fand man die verkohlten Leichen der 

47 drei Verunglückten unter den Trümmern. Zipprick hinterläßt 

8 eine Wittwe und 6 unerzogene Kinder. Heute wurde für die 

ſt Hinterbliebenen eine Sammlung veranſtaltet, welche namhafte 
Beträge ergab. 

U Memel, 28. September. (M. D.) In der Nacht zum Sonntag 

8 brannte das Wohnhaus des Beſitzers Staigies in Gr Kurſchen 


nieder. Als die Eheleute erwachlen, weckten fie ihre bereits er- 
0 
l. wachſenen Kinder und verſuchten ſo viel als möglich zu retten. 
Die 20jährige Tochter Urte war zum zweiten Mal in ihre 


5 Kammer gegangen und kehrte nicht wieder zurück. Nachdem das 
n Feuer erloſchen war, wurde ihre vollſtändig verkohlte Leiche 
15 unter dem Schutt gefunden. 

je . Krone a. B., 28. September. Durch die Aufmerkſamkeit 
4 des Fahrperſonals des Zuges 3 der Bahn Krone Bromberg 
1 iſt vor wenigen Tagen ein Eijenbahnunfall vermieden worden. 
1 Auf dem Geleis zwiſchen Goszirads und Okollo bemerkte der 
nt Lokomotivführer mehrere große Steine, die zwiſchen Schienen 
n and Schwellen eingekeilt waren. Es gelang den Zug rechtzeitig 
12 baten zum Stehen zu bringen. Der That verdächtig ſind zwei 
fi ütejungen. 

{u Frauſtadt, 28. September. In der heutigen Stadt⸗ 
* verordneten⸗-Verſammlung theilte der Vorſitzende Herr 
En Kreisthierarzt Roskowski mit, daß er ſein Amt niederlege, 


“ weil er in nächſter Zeit jeinen Wohnſitz nach Liſſa i. P. verlege. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Buchdruckereibeſitzer Pucher 
dankte dem Scheidenden im Namen der Verſammlung für ſeine 

e vielen Verdienſte um das Wohl der Stadt. 


Pudewitz, 27. September. Zu Ehren des nach Culm 
verſetzten Kreisſchulinſpektors Albrecht fand heute hier unter 
reger Betheiligung ein Abſchiedseſſen ſtatt. Der Scheidende 
iſt hier 17 Jahre lang thätig geweſen. Seitens der ihm 
unterſtellten Lehrer würde ihm ein werthvolles Andenken 
r überreicht. 

v h Schueidemüßtl, 28 September. Der 22jährige Schuh⸗ 

1 macher Karl Mietz aus Wolsko, ein Sohn des Gaſtwirths M. 

J daſelbſt, iſt unter dem Verdachte, am 22. Auguſt d. Is. vor⸗ 

h ſätzlich Feuer angelegt zu haben, wodurch vier Gehöfte 

t größtentheils eingeäjchert wurden, in das hieſige Juſtizgefängniß 

0 eingeliefert worden. 

n Bütow, 28. September. Geſtern Nachmittag brannte 
in Adl. Wuſſeken ein dem Rittergutsbeſitzer von der Lanken 
gehöriges Scheunengebäude nieder. — Heute Nacht erſcholl hier 
der Ruf: „Feuer“ Es brannten in der Schulſtraße die Hinter⸗ 
gebäude des Sattlermeiſters Kramp und des Hausbeſitzers 
Wolff nieder. Dem thatkräftigen Eingreifen der freiwilligen 
Feuerwehr gelang es, die Speicher des Stellmachermeſſters 
Stenke und des Kaufmanns Moritz Feldmann, welche an der 
rechten und linken Seite der niedergebrannten Hindergebäude 

angebaut und in der größten Gefahr waren, zu retten. 

„Stolp, 27. September. Der 45 Jahre alte Hausdiener 
Franz Kautz hat ſich wegen ehelichen Unfriedens und weil er 
von ſeinem Brodherrn in Folge von Untreue entlaſſen war, 
geſtern Nacht an einen Baum am Blücherplatz aufge hä ngt. — 
Der Wärter in der Irrenanſtalt zu Lauenburg iſt von 
dem dort untergebrachten Statiousaſſiſtenten H. nicht erſchlagen, 
ſondern nur erheblich verletzt worden; er befindet ſich bereits 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Köslin, 28. September. Der Vorſteher unſerer Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung Herr Brauereibeſitzer Aſcher iſt geſtern 
gejtorben. Er bekleidete das Amt eines Vorſtehers ſeit dem 
Jahre 1882 und hat ein Alter von 76 Jahren erreicht. 

Stettin, 28. September. Ein Mord und Selb ſtmor d 
iſt hier begangen worden. Im Hauſe Mauerſtraße 3 miethete 
geſtern ein junger Mann ein Zimmer in dem fünf Treppen 
hoch gelegenen Thurmaufbau. Am Abend erſchien er dann mit 
einer Frau und nahm Beſitz von der Wohnung. Eine blutende 
Wunde, die er an der linken Hand hatte, ſuchte ſeine Begleiterin 
Hausbewohnern gegenüber mit der Bemerkung zu erklären, daß 
er ſich geſchnitten habe. Heute früh gegen 6 Uhr vernahm eine 
im Hauſe wohnende Frau in der Wohnung der neu eingezogenen 
Leute ein verdächtiges Stöhnen. Sie ſetzte Hausbewohner 
davon in Kenntniß, und es wurde die Thür zur Wohnung der 
Fremden geöffnet. Man fand die Frau, welcher die Puls ⸗ 
adern an der linken Hand durchſchnitten waren, in einer 
Blutlache todt. Neben ihrer Leiche lag der Mann, der noch 
Lebenszeichen von ſich gab, ebenfalls mit durchſchnittenen 
Pulsadern. Beide waren nur theilweiſe bekleidet. Es 
wurde der Krankenwagen herbeigerufen, jedoch ſtarb der 
Verwundete unter den Händen der Samariter, die ihn 
verbanden. Wie aus den bei der Leiche des Mannes 
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vorgefundenen Papieren zu ſchließen if, it der Ver⸗ 
ſtorbene der Barbier C. F. Ziebell von hier. Die Frau ſoll 
die Ehefrau ſeines in Berlin wohnenden Bruders ſein, je⸗ 
doch konnte dies noch nicht mit Gewißheit feſtgeſtellt werden. 
Es wurde ermittelt, daß Ziebell ſchon in Fort Leopold, wo man 
Blutſpuren, einen Hut und ein Meſſer fand, den Verſuch gemacht 
hatte, ſich durch Zerſchneiden der Pulsader zu tödten, daß ferner 
die Frau bei ihrer Ankunft im Hauſe Mauerſtraße 3 ſich ein 
Tiſchmeſſer, angeblich um Wurſt zu ſchneiden, geliehen hatte. 
Angenommen wird, daß der Mann zuerſt die Frau mit deren 
Willen und ſich dann ſelbſt getödtet hat. Aus dem Umſtande, 
daß der Mann mit den um den Hals geſchlungenen Hoſenträgern 
gefunden wurde, ſcheint hervorzugehen, daß er zunächſt verſucht 
hatte, ſich zu erhängen. 

Greifswald, 27. September. Seit Mittwoch voriger 
Woche wurde der Regierungs⸗Baumeiſter Schwieger vermißt. 
Herr Sch. war ein kränklicher Herr, deſſen Geiſteszuſtand augen⸗ 
ſcheinlich unter dem Eindruck eines phyſiſchen Leidens ſtand. 
Heute wurde die Leiche des Vermißten unter einer Brücke mit 
durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Sämmtliche Werth⸗ 
ſachen wurden bei der Leiche gefunden, ſodaß ein Mord aus⸗ 


geſchloſſen erſcheint. . 
nn} 
Verſchiedenes. 
— I Doppelmord] In Sebaſtopol ift die Frau des 


Artilleriehauptmannes Nikolski nebſt ihrem zehnjährigen, ein⸗ 
zigen Sohn mit durchſchnittener Kehle aufgefunden worden. 
Der Burſche des Hauptmanns wurde, als der That verdächtig, 
verhaftet. 

— [Berurtheilung.] Der Unteroffizier Delk vom Tor⸗ 
vebdo-Divijionsboot 9 iſt wegen der ſ. &t. gemeldeten Berau- 
bung der Schiffskaſſe um 29000 Mart zu zwei Jahren 
Gefängniß und Degradation verurtheilt worden. 

— [Ber Liebe Sieg.] Der Sohn eines New⸗Norker 
Millionärs, Matthew Sterling Borden, hatte in der Univer⸗ 
ſitätsſtadt Male als junger Student im Jahre 1894 ſich mit 
Mildred Bernauer, einem ſchönen ſechszehnjährigen Mädchen, der 
Tochter eines armen Schneiders in New-Haven, heimlich ver⸗ 
mählt. Aber eines Tages fuhr der alte Borden nach New- 
Haven, wo ſich die Beiden niedergelaſſen, und beſuchte ſeinen 
Sohn, und da kam die Geſchichte heraus. Die Entrüſtung des 
New Norker Millionärs war unbeſchreiblich. Er verſchickte ſeinen 
Sohn ſofort nach Europa. Der jungen Frau aber ſetzte er ſo 
lange durch Advokaten zu, bis ſie einwilligte, eine bedeutende 
Abſtandsſumme anzunehmen, nach dem Staate Dakota zu gehen 
und ſich dort, wo die Eheſcheidungen ſehr leicht gemacht find, 
von ihrem Manne gerichtlich trennen zu laſſen. Das that die 
junge Frau denn auch und kehrte nach vollzogener Scheidung 
ins Elternhaus zurück. So vergingen zwei Jahre, in denen der 
junge Borden auf dem europäiſchen Feſtlande herumreiſte und 
ſein Weib daheim, mit der er in keiner Weiſe korreſpondiren 
durfte, zu vergeſſen ſuchte. Schon glaubte der alte Borden ſeinen 
Zweck erreicht und die Liebe ſeines Sohnes getödtet zu haben. 
Da kam der junge Mann, der inzwiſchen mündig geworden war, 
plötzlich nach Amerika zurück. Sein eriter Beſuch galt ſeinem 
Weibe in New-Haven. Und das liebende Paar hat ſich jetzt zum 
zweiten Male vermählt. 


Neueſtes. (T. D.) 

Eberswalde, 29. September. Der 
am 6. Oktober Vormittags 11 Uhr hier ein 
ſich zu Wagen nach Jagdſchloß Hubertusſtock (Schorf⸗ 
haide). Der dortige Aufenthalt dauert bis 10. Oktober. 
Dann fährt der Kaiſer zum Grafen Eulenburg nach Lieben⸗ 
berg und nimmt an der Einweihung der neuen Kirche Theil. 

* Berlin, 29. September. Aus Aulaß der 50, 
Jubelverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolfſtiftung läuteten heute Vormittag die Glocken aller 
evangeliſchen Kirchen Berlins. In der Nikolai-Kirche 
fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem auch die Kaiſerin und 
Prinz Albrecht von Preußen beiwohnten. 

* Berlin, 29. September. Wie wir von maß. 
gebender Seite erfahren, iſt die (von der „Voſſ. Ztg.“ 
ausgehende) Behauptung, daf eine Verdreifachung oder 
auch nur irgend eine Erhöhung der Branſtener beab⸗ 
ſichtigt ſei, „vollſtändig aus der Luft gegriffen“. 

* Berlin, 29. September. Das Landgericht 1 ver⸗ 
urtheilte den Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen 
öffentlicher Beleidigung des Polizeipräſidenten von Wind- 
heim in der Stadtverordueteuſitzung vom 10. Dezember 
1896 zu ſechs Wochen Gefängniſt. 

S Cuxhaven, 29. September. Das geſunkene Tor⸗ 
pedoboot 8 26 iſt heute früh 8 Uhr zwei Schiffslängen 
nördlich von der ausgelegten Boje durch den Taucher 
Auderſen aufgefunden worden. Bei dem zweiten Tauch⸗ 
verſuch gelaug es dem Taucher, in das Junere des Schiffes 
einzudringen, wo er die Leiche des Koches Serbant ent: 
deckte, deren im Tode krampfhaft feit geklammerte Hände 
löſte und die Leiche kurz nach 2 Uhr an die Oberfläche 
brachte. Infolge der ſtärker werdenden Strömung mußte 
der Taucher darauf die Arbeit einſtellen, die morgen früh 
4 Uhr wieder aufgenommen werden ſoll. 


+ Wien, 29. September. Jufolge des Zuſammen⸗ 
ſtoſtes zweier Laſtzüge bei Station Schwechat⸗Kledering 
wurden zwei Perſonen getödtet, ſechs ſchwer und 30 leicht 
verletzt. 

( Kauca, 29. September. 
nacht verſuchten ſieben Segelſchiffe unter türkiſcher Flagge 
Truppen an der Spitze von Kreta zu landen. Die inter⸗ 
nationalen Geſchwader, welche davon benachrichtigt 
wurden, verhinderten die Landung. 


Kaiſer trifft 
und begiebt 


Geſtern gegen Mitter⸗ 


.. x * 

Für die Ueberſchwemmten 
find ferner eingegangen: Geſammelt von Schülern der Schule 
zu Weichſelburg 10,60 Mk., desgl. von Kindern der Schule zu 
Arnau bei Oſterode Opr. 2,80 ME, geſammelt im Gute Spangau 


bei Dirſchau 18 Mk., von evangeliſchen Konfirmanden der Parochie 
Leſſen 3 Mk, zweite Sammlung des Männer⸗Turnvereins Stras⸗ 
burg Wpr. 8,65 Mk., Loge Graudenz 30 Mk., G. B. Graudenz 
5 Mk. 


Im Ganzen bisher 9075,23 Mk. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 30. September: Milde, wolkig mit 
Sonnenſchein, meiſt trocken, ſtrichweiſe trübe. — Freitag, den 
1. Oktober: Milde, wolkig, meiſt heiter, vielfach neblig. 


Wetter⸗Depeſchen vom 29. September. 18 
Baro« | lu. „A 
- meter Wind⸗ 32 Temperatur | .; || 1 2 
Stationen Tore] richtung 8 Wetter en 8237 
Meme a ee | 3 | bald bed. TE Sg 
Neufahrwaſſer 766) SW. 1 bedeckt 9 1718” 
Swinemünde 766| © 1 | woltig 10 1258 
Hamburg 764 SO. 2 bedeckt 12 212 
Hannover 263 O. 2 balb bed 14 22820 
Berlin 765 SO. 3 | wolkig 1 [ES 
Breslau 766 SO. 3 Kun bed. 9 88 
Haparanda 761 N. 4 wolki 6 8 
Stockholm 70 . 2 wolkentes LE 294 
Kopenhagen 766 Sd. 2 bald bed. +10 38 
Wien 765 Windſtille 0 Nebel 13 812 
Petersburg 7257 NNW. 2 bedeckt 8 E 
axis 765 Windſtille 0 Nebel T 11 22 
Aberdeen 758 SD. 2 bedeckt 12 [839 

Harmouth 763 D. 1 J wolkia 714 l. 


Niederſchläge (Morgens 7 uhr gemeſſen.) 
Graudenz 27./9.—28./9. 0,8 mm] Mewe 27./9.— 28/09. — mm 
ocker b. Thorn. . 02 „Gr. Klonia. — . 223 
Stradem bei Dt. Eylau 3,5 A 
Neufahrwaſſer « | G.Rojainen/Neudörfchen 3,8 
pet = „ Bernburg alte Ob. 14 

r. Stargar = rgehnen / Sgalfeld Op. 
n Gr. Bchönwae Myr , 


Graudenz, 29. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Nommiſſ. 

Weizen, gute Anal. 173-182 Mk., mittel 163—17 
Mark, gering 150-162 Mk. — Roggen gute Qualität 127—130 
Mark, mittel 124—126 Mk., gering 118—123 Mk. — Gerſte 
Futter⸗ 108 —120 Mk., Brau⸗ 121—150 Mk. — Hafer 125—140 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 29. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Hülſenfrilchte a. Oelſaaten werden außer den notirten Brelſen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Factorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
29. September. 28. September. 
In matter Tendenz; Ruhig, unverändert. 
Preiſe ſchwach 
behauptet. 
W 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 758, 772 Gr. 179-183 M. 
„ hellbunt .. 724, 761 Gr. 155-177 M. 
„ roth... 734,759 Gr. 169-173 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w. 147,00 „ 
„ hellbunt 
Rn 150,00 „ 


Weizen. Tendenz: 


250 Tonnen. 
777,783 Gr. 183-187 ME, 
726,766 Gr. 155-179 Mk. 
729, 734 Gr. 170 Mk. 

148,00 Mk. 


152,00 „ 


Roggen. Tendenz: Matt. Matt. 
in Jabiscder . . 726, 735 Gr. 125-128 Mk. 735, 750 Gr. 127-128 Mk. 
ruſſ. voln. z. Truſ. 94,00 Mk. 94,00 Mk. 
N —.— —— 
Gerste gr. (658-680) 134 150.00 2 140,00 „ 
kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 127,00 „ 130,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tranſ. 95,00 „ 95,00 „ 
7 2 8 8 230,00 „ 
eizenkleie 3,85—3, —.— 
Fele eden 3,85 —3,93½ „ 3,80 „ 
Spiritus Tendenz! 
P 63,00 „ 62,70 „ 
nichtlonting... . » 43,30 „ A* 42.00 „ 
Königsberg, 29. September. Spiritus⸗Depeſche. 


Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
8 Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 44,30 Brief 
Mr. 43,70 Geld; September unkontingentirt? Mk. 44,20 Brief, 
Mk. 43,70 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,20 Brief, 
Mk. 43,60 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief 
36,50 Mk. Geld. 


Berlin, 29. September. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 29. 9. 28.9. 29,/9, 28.19. 
loco 70 er 43,80 4440 3d%ů W. neul. Pfdbr. 11 99,80] 99,80 

3% Weitpr. Pfdbr. 92,60) 92,60 
Werthpapiere. 29.9. 28/0 [3½% Oſtyr. „ 93,750 9480 
4% Reichs- Anl. 102,70 102,903 ¼0% Pom. „ 100,10 100 10 


3070/0 „ |102.70/102,90] 3%/a0/a Boi. 7 109,10 
30% 5 „ 97,10) 97,10] Dist.-Com.⸗Auth. 199,10 200,40 
4% P. Conſ.⸗Anl. 102.70) 102,90] Zanrahütte . 170,90 


3½0%0 „10295/10290 % Ital. Reute. 93,60 93.50 
39% „ „ „ 9,40 67,04% Mittelm.⸗Obig.] 97,90 97,90 
Deutſche Bauk .. 206,00 206.25 Ruſſiſche Noten 216,80 216,95 


3½ W. ritſch.Bfb. 100,00 999 Privat- Diskont 3/% 3¾ / 
3½ „ „ „III 99,80 99,801 Tendenz der Fondb.ſſchwach behpt. 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. September: 28./9.: 88¼8; 27./9.: 91. 
New⸗ Hort. Weizen, ftetig, v. Sptbr.: 28. 9. 965%; 27./9.: 97½. 


Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 29. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . 185—190 |; 125—130 | 125—145 |; 125—133 
Neuitettin 180 125 142 2 
Kolberg 182 12 — — 
Naugard . 180 125 — — 
Bez. Stettin 178 137 140 137 
Anklam 174—178 | 127—128 | 128—130 — 
Stralſund 185 — 12⁵ — 
Danzig 165—189 129—130 | 130—146 132 
Culm 179 — — — 
Königsberg 178—181 | 118—130 | 114—120 | 116—128 
ilſit. . — 130—133 | 120—129 112—140 
Lyck N; 174 — — — 
Allenſtein . 172—177 115—124 130 — 
Breslau e 183 146 153 133 
Gleiwitz 185 146 160 130 
Bromberg. 175 125—130 | 110—118 130—140 
Bomſt 180 135—140 132—140 130—140 
Filehne 2 — 130—137 137%/a 120—140 
(nach Ermittel.) 755 gr. p. 11712 gr. p. 11573 gr. p. 11150 gr. P. 1 
Berlin Ra 1341/4 141 — 49 
Stettin (Stadt) |178-181,50| 130—133 130-152 130-135 
Boſen 173—183 | 133—139 | 135—150 | 133—145 
Königsberg. 175 125 — 140 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depveſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 29./9. 29.9. | 28.9. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 965/ Cents Mk. 202,80 204,15 
„ Sika „ % > 88/ Cents „ 200,67 204.25 
„ Liverpool „ * Fr 7 ſh. 114d. „ 224,05 221,70 
„ Odeſſa 7 m * 101 Kop. „ 192,05 194,70 
„ Odeſſa „ „ Roggen 65 Kop. = „ 144,10 145,00 
„ Riga 8 ö 72 Kop. = „ 148,50| 149,50 
. 2. Weizen] 114 Kop. = „ 204,00 205,40 
In Budapeſt Weizen] ö. fl. 11,80 „ 200,60 —— 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 8. 1.215 = „ 193,45 193,45 
do. Roggen 118 = „ 137,20 136,40 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Berlin, den 29. September 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 433 Rinder, 1606 Kälber, 1404 
Schafe, 8898 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen; a) vollfleiſch. 
ausgem höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
o mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen; a) vollft eiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; bp) mäß, genährte jüng. u. gut 
genährte ält Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 42 bis 46.— 
Färſen u. Kühe: a) pollfleiſch., igen. ie J höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis —z b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jabren Mk. — bis — c) ält. ausgem. Kühe eig put 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 45 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
41 bis 44 — Kälber: a) feinſte Majt- (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 68 bis 72; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 63 bis 67 c) geringe Saugtälber Mk. 58 bis 62; d) ält. gering 

enährte (Freſſer! Mk. 38 bis 40. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. — bis —; b) ält. 9 Sr bis 
: 0) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. — bis 
—; d) Holſteiner Niederungsjchafe (Lebendgewicht) — bis —; — 
Schweine: a) voilileijch. der feineren Raſſen u. deren fleisch. Wer 
bis 11/4 $ Mk. 60; ) Käfer Mi. — bis —; ch fleiſch. Mk. 
57 bis 59; d) gering entwick. Mk. 53 bis 56; e) Sauen Mk. 53 bis 56. 
Verlauf und Tendenz des Marktes. 

Vom Rinderauftrieb blieben 147 Stück unverkauft. Der 
Kälber handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen waren 
in Folge des zu geringen Umſatzes keine maßgebenden Preiſe feſt⸗ 
zuſtellen. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


* 2 [> 
. = 

„Iſt milder und der Haut wohlthuender als irgend eine des 
mir bekannten beſſeren Toiletteſeifen“, ſchreibt ein Ar t, nachdem 


Verſuche mit der Patent⸗M 


er rrholin⸗Seife, welche à Stück 
50 Pfg. überall, auch in den Apot 


eken erhältlich iſt, gemacht. 


Statt befonderer Anzeige! 


1359] Die Geburt eines 
kräftigen Jungen beehren 
ſich anzuzeigen 

Graudenz, 

den 28. Septbr. 1897. 

Stadtbaurath M. Witt 

und Frau. 


= 


1219] Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Margarethe 
mit dem Vikar Herrn Her- 
mann Paperlein aus Mewe 
beehrt ſich ganz ergebenſt 
anzuzeigen 
Biſchofswerder, 

im September 1897. 


Amalie Reinhold 
geb. Teschendorff. 


Margarethe Reinhold 
Herrmann Paperlein 


Verlobte. 


Biſchofswerder. Mewe. 
e 
12491 Die Verlobun 
Tochter Anna mit dem 
im Küraſſier⸗Regiment Württem⸗ 
berg, Herrn Paul Böttcher er- 
lauben wir uns hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Rieſenburg, 26. Sept. 1897. 
G. Birkholz und Frau 
geb. Fischer. 


Anna Birkholz 


Paul Böttcher 
Bert 


Nieſenhura. 5 Sept 1897, 


Unterricht. 


Kochschule Danz g 
des Bereins „Frauenwohl“, 
Vorſtädtiſcher Graben 62. 

Die neuen Kochkurſe beginnen 
den 4. Oktbr. er., u. werden An⸗ 
meldungen zu denſelben daß gyn 
entgegengenommen. 


Höhere Müdehenst II 


Bromberg, Gammiſtraße 9. 
Das Winterhalbjahr beginnt 


Dienſtag, 12. Oktbr., S Ahr, 
für die Unterſtufe 9 Uhr Morg. 
Anmeldung neuer Schülerinnen 
täglich von 11—1 Uhr. 11319 
Gute Penſionen werden durch 
die Vorſteherin nachgewieſen. 


Elise Witt, 


Schulvorſteherin. 
Militär- Vorbereitungs- 
Anstalt Bromberg. 


Vorber. f. alle Mil.-Ex. u. 
1. Prima. — Pension. — Be- 
schränkte Schülerzahl. 
daher Berücksichtigung 
ledes Einzelnen nach Be- 
gabung und Vorkenntnissen. — 
Halbjähr. Kurse für das 
EinJähr.-Freiw.-Exam. 
— Kürzeste Vorber. für 
Prim u. Fähnr.- Exam. 
Anf des Winterkursus 
7. Oct. er. — Auf Wunsch 
Programm. 1862 


&eisler,Majorz.D. 
Danzigerstr. 162. 
„Abitur. u. Einj.-, 

Fähnrid;s= u. Primaner- 

Examen Bu” jchnell ur. jicher 


Dr. Schrader’s 
Mil.⸗Vorb.⸗Auſt., Görlitz. 


0 
Kor. Sachsen » 7 


Progr. kostenlos, 


Unterricht 


in einfach⸗deutſcher, 
doppelt⸗italieniſcher und 
amerikaniſcher, 
n und 
Molkerei⸗ 


Buchführung 


Ausführl. Bilanzen⸗Lehre, 
Handels⸗Korrespondenz, 
Den und Wechſellehre, 
Kaufm. Terminologie, 

Kaufm. Rechnen, 
Schönſchreiben, 


Stenographie 
Maſchinenſchreiben 


an Herren und Damen 
unter Garantie des Erfolges. 
— Einzelunterricht. — 


Eintritt täglich. 
Ernst Klose, 


Handelslehranſtalt 


Sraudenz2 
Sberthornerſtraße 10, I. 


heschältshüch,-Binrichlen 


en, Abſchlüſſe, Reviſion. 
Beantwortung von 

Auch eee ſofort. 
Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, 1.1856 


unſerer 
Sergeant. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch iyr Lebensglück 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 


# 
8 
2 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, Be 
e 
7 


Otto Siede, Elbing 


8 Königl. behördl. Eonzeffionierte un 
c9392999320832IPTDBLN1734R 


portable 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odenr! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Mein Kunſtprodukt we 


ſondern fünffacher Ertrait - Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. 5 tg 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. 9 b. 16.— ‘BB 
Violette d' mour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,—. 
Violette d' Amour Extrait 4 Miniatur⸗ 1 720 Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stiick Mk. A 
Violette d’Amour Savon & hocheleg. Bart‘ mit3 Std. Mk. 2,75. 

Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht r 
feinſte Toiletteſeife. Ta [97 


Bas“ 
Gleiſe und Wagen, am 


Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, & — 1.— % 
parſümirt Wäſche, Kleider, Briefvavier, int: RN 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch 5 Ep 


Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, - 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veillchen⸗ 7 


Deulſche Feld⸗ und Induſtriebahnwerke 


arg Nengarten 22, Ede 3 


offeriren zu 


Kauf und 


Miethe 
ſeſtt und trans- 


Gleile, Schienen 


ſopwie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirttzſchaftliche und induſtrietle Zwecke, 
Ziegeleien zc. 1443 


Villigſte Preiſe, ſofortige 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Lager. 


Nur die Marke., Pfeilring“ 


giebt Gewähr für die Echtheit des 


„Janolin-oitette-(ream-[anoli 


Man verlange nur 


- „Pfeilrine“ Lanolin-Lream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lieferung. 


60 


[2040 


blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 


; Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und 5 
find vorläufig durch kunſtvolle Roccocco-Plakate erkenntlich. 


Alleinfabrikant 
BB. Hausfelder. 


Bi”. Man laſſe ſich nicht von den Gejchäftsleuten die jetzt « 
üblichen Jonon⸗Kunſt⸗ Veilchen als ebenbürtige > 
Fabrikate aufdrängen, jondern achte genau auf die Firma. 


Gustav Bölte, 


_ Nübenheber 


mit den neueſten, praktiſch erprobten Ver⸗ 


beſſerungen ausgeſtattet, empfiehlt zur ſofortigen 
Lieferung ab Lager 


Oschersleben 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. [897 


I 


feſt und 
transportabel, 


»Stahl⸗ und e 


nen und gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnſabrik 8 
Danzig, Seifcerg 43. 


1289] 


Wohne el im Hause 
DER & des Kaufmanns Herrn P. 
Die oWeinhandl Carl & Theodor Vollmar | Meissner, m. 10, 12 


K ) 2 eh * 
apfel 8 In von [8640 8 8 85 3 
= 5 3 


zum mein, Nahe-, Mosel- und Borger Welten. 3-4 Uhr Nach 
Dr. v. Bartkowski. 


Preisen von ihrer Filiale Berlin W., Mohrenstrasse 21. 
1260] Zurückgekehrt. 


D Probirstube daselbst. — 
br. Panecki, 


Danzig, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 3. 


Vertrauliche Auskünfte 8 
über Vermögens⸗, Fa⸗ 
milien⸗,Geſcäſts u. Pri⸗ 
vat-Verhällwiſſe auf alle! 
Plätze und ſonſtige Ver⸗ 
trauensſachen beſorgen 
direkt u. gewiſſenhaft: 
Greve & Klein. Berlin. 
eee een 
bureau [244 


EEE" 


Ein einthüriger 


GGeldſchran 


wie neu, zu verkaufen. Meldung. 
unt. Nr. 1288 an den Geſelligen. 


Oefen 


gut erhalten, zum Abbruch, ſowie 
alte Thüren und 


Fenſter 
billig zu haben. 11351 
Ad 915 Marcus, Graudenz, 
Getreidemarkt 22. 


Um zu räumen 
offeriren wir den Reſtbeſtand v. 


Kirſchſaft 


mit Zucker eingekocht, à Mark 
0,60 per Liter, in Gebinden von 
20 Liter an, oder p. /Liter⸗ 
9 inkl. Glas in Kiſten von 
2 Flaſchen an, exkl. Verne 
5 Gebinde. 17727 


Behrens 


iekerrüben - Aushebemaseline 


(System Frennet- Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 
empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Hodan & Hasser, Dau 


ee Verkaufsstelle für Wepper 


1 es 3 MER 
U 

Sie wollten doch 

— 
unſere eigenen Fabrikate in Tuch ⸗ 
Bucks tin verlangen? 
Cheviot von Mk. 2,50 per Meter an u. ſ. w. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 


Milchwagen 


ere wage Offert 
ace wo p. Inowrazlaw. 


Wag en 


offene, halb⸗ und Ben in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beiten Ausführungen, offerirt 
billigit [2936 


Jacob Lewinsohn. 


Juchtenſchäfte 


direkt aus Warſchau 18 . 
o billigſt d. Lederhandlg. 


neu, b 
1290] F. Czwiklinski. 


Dom. I 


Heiligenbeil Opr. 


Die beſle Mildheenteifuge 
der Gegenwart iſt zweifellos der 

Daseking-Entrahmer 
einfachſte 3 
Entrahmung, billigſter Preis, Re⸗ 


paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Hodam & Bessler | 


ET, 


Spezialarzi für Sranenfranffeifen, 


_Bridatktinit für Frauen. 


ſchärfſte 


Danzig. 


Fer 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Kern engliſcher Leder, 
offerirt zu den billigſten Preiſen 
die Lederhandlung von [1289 
F. Czwiklinski. 


15 8 
Cartonnagen 
liefert in jeder Größe und 

beſter Ausführung [9163 

die Gartonnagen-Fahrik 

Ludwig Tessmer, 
Benzin, Poggennfuhl 37 


er Fasse 


Pa gebr. 9 Pfd. netto z Mk. 10,45. 


Roh⸗Kaffee 9 Pfd netto z. Mk. 9.— 
berjend. frc. geg. Nacın. Be jeder 
deutſch. Poſtſtat. Brob.frc, Friedr. 
Niggemeier, Westig in Weſtf. 


Ein altes Pianino 


gut erhalten, vorzüglich im Ton, 
billig zum Verkauf oder zu 
vermiethen bei 1341 
Carl Lerch jun., Graudenz. 


Wagen. 


Ein gut ha ſchwarzer 
Britſchke⸗Wagen (vierſitzig), iſt 
für 150 Mk. zu verkaufen. 11264 

Paul Groos, Czersk Wpr. 


Vor Ergänzung 


mein. Pianoforte-Lagers 
zur Winier-Saisoı ver- 
kaufe ich die vorräth. 


Pianinos 


neuester Konstruktion 
aus xenommirten Fabriken 


zu ganz aussergewöhn- 
lich billigen Preisen 
unt. zehnjährig. Garant. 


Oskar Kauffmann 


Ohsiverw.-benossenschaft| Pianotorte-Magazin. 


en — genommen 


Freitag: 


Schul⸗ Anzeige. 


ginnt in 
12. Oktober. 


an den Vormittagen bereit. 


Rieſenburg. 


Bücher eto. 


Kehrer Grütter’s Bild 
befind. jich in Vater Freimnth's 
Kalend. f. 1898. (Herausg. Redakt. 
Paul Fiſcher in Graudenz.) 
Das Buch iſt durch jede deutſche 
Buch haudlung für nur 50 Pf. zu 


beziehen. Verlag v. Jul. Gasbel's 


Jahrgang von 


Der Förſter 
Kalender für 1898 


bringt an Erweiterungen eine 
Abhandlung über „Maul- und 
Klauenseuche“ von D 
Inowrazlaw, 
aus dem Gesetz betr. Schon- 
zeiten‘ und „Die kritischen 
Tage des Jahres 1898“ von Prof. 
Rudolf Falb. 
beilage: 
„Der Taſchen⸗Arzt“ 
Rathgeber in Krankheitsfällen, 
von dem bekannten Naturarzt 
Griebel. 
Kleine Aua be 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
75650 2,30 Mark. 


Gustav Rötı tie N Verlagsbuchhälg 


Graudenz. 


Abonnements 


auf alle Zeitschriften u. 
Lieferungswerke etc., wie 
Bazar, Buch für Alle, 
Daheim, Gartenizube, 
la it er Hausfrau, 
Mode und Haus, Moden- 
welt, Elegante Mode, 
Wiener Mode, Ueber 
Land und Meer, Von 
Fels zu Meer, Kllustr. 
Zeitung, Zukunft ete. etc. 
werden in der Buch- 
handiung von [1346 


Oscar Kaufmann 


Flasher Am Aua 


1307] Am Sonntag, den 3. Ok⸗ 
tober d. Js., Nachm. 3 Uhr, 
findet im Tivoli hierſelbſt eine 


Jununngs⸗Herſammlung 


ſtatt, zu welcher die Herren Mit⸗ 
glieder mit der Bitte um recht 
zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen hierdurch ergebenſt einge: 
laden werden. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Mittheilungen. 

2. Vorſtands⸗Wahlen. 

3. Innere Angelegenheiten. 

Grandenz, den 28. Sept. 1897. 
5 1 Hapke. 


DanziserStadtthe ater, 


Donnerſtag: Novität! Die fünfte 
Schwadron. Schwank. 


Freitag: Der Probepfeil. 
Luſtſpiel von O. Blumenthal. 


Stadttheater in Bromberg. 


Donnerſtag: Wallenſtein's 
Lager. Dram. Gedicht von 
Schiller. Die Piccolomini. 
Schauſpiel von Schiller. 

Die Hochzeit von 


Valeni. 


EEC \ 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 

‚Jablonowol 6.2010 45 3.011 — 8 04 

Laskowitz] 6.15 9.36 12.55 5. 138.90 

Thoru 5.00 9.82 12.42.15 %½.55 

Marienbg.| 4.15 8.24 12.58 4.0048 00 
In Graudenz von 

— 15 11.50 5 03 7 38 10.24 


Laskowit: 8.13 12.15) 3.46 C. 47 10 28 
Thorn 8.12 12.41) 5.06754 10.40 
Marienbg. 6.08 2612.92.25 7.50 
vom 1. Oktbr. 1897 
gültig. 


BE Das Entzügen aller 
Poſtkarten⸗ Sammler 
bilden die neu herausgekommenen 
humoriſtiſchen Poſtkarten der 
„Luſtigen Blätter“, von denen 
eine Probe der Poſi⸗Auflage der 
heutigen Nummer beiliegt. Dieſe 
reizenden Kärtchen ſind in zehn 
verſchiedenen Sujets von hervor⸗ 
ragenden Künſtlern entworfen 
und in neun Farben lithographirt 
— eine neue, reizende Spezialität 


auf dem Gebiete der Poſtkarten⸗ 
Induſtrie. — Was aber dieſe 
Kärtchen vor allen anderen aus⸗ 
zeichnet, iſt, daß ſie — nichts 
koſten. Jeder neueintretende 
Abonnent der „Luſtigen Blätter“ 
erhält nämlich die 2 
Sammlung von zehn verſchieden 
bunten en (ohne Text, 
u. daher für Korreſpondenzzwecke 
geeignet) gratis. Alſo auf zum 
Abonnement dieſes freigebigen 
und reichhaltigen Witzblattes. 


Heute 3 Blätter. 


1262] Das Winterhalbjahr bes 
meiner Schule am 
Zur Annahme 
von Schülerinnen bin ich täglich 


CC. Schieli in. 


Buchhandla. in Graudenz [1300 
Der jveben erſchienene zwölfte 


r. Feliſch, 
ferner „Auszug 


Als Gratis⸗ 


r bes 
am 
ihme 


glich 


TE TEE, Ben, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Die Ueberbürdung der Eiſenbahnbeamten. 
(Zuſchrift an die Redaktion.) 


Die ſchwerſten Strafen bedrohen den Eiſenbahnbeamten, 
der durch Pflichtverletzung einen Zug gefährdet, trotzdem 
‚reignen ſich täglich neue Unfälle. Woran liegt das? Für 
siejenigen Betriebsbeamten, die auf einer Zwiſchenſtation 
angejtellt find, häuft ſich die Arbeit auf die Zeit, in der 
per Zug auf der Station hält. In den wenigen Minuten 
muß der Stationsbeamte einer kleinen Station, der alles 
in einer Perſon iſt, Gepäck expediren, Fahrkarten ver⸗ 
taufen, den Bahnſteig beaufſichtigen und vor allen Dingen 
zie für die Sicherheit des Betriebes ſo wichtigen Depeſchen 
uͤber Ankunft des Zuges, Kreuzung mit einem anderen Zuge 
der Ablaſſen des noch wartenden abgeben. Thut das 
Eine oder Andere von ſeinen Pflichten ein darin aus⸗ 
ebildeter Arbeiter, ſo iſt der Stationsbeamte dennoch 
[ion verantwortlich. Man hat ſolche Beamte geſehen, 

ie ſie mit der rechten Hand depeſchirten und mit der 
Unken das für eine Privatdepeſche beſtimmte Geld zählten. 
Sollte man ſich bei dier Ueberbürdung noch wundern, wenn 
viel Unfälle eintreten! Müßten nicht vor allen Dingen 


dieſe Beamten in ihrem Dienſt entlaſtet werden. 


Ebenſo überbürdet iſt aber auch der Beamte einer 


17 Station in ſeinem verantwortungsvollen Dienſt. 
ährend wir ihn ſehen, wie er in Haft die an ihn ge⸗ 


2 Fragen mehrerer Wil Laien am Zuge beantwortet, 
a 


rf er keinen Augenblick die Leitung des Betriebes außer 
Acht laſſen. Vergißt er eine Anordnung, ſo kann er ge⸗ 
wärtig ſein, das größte Unglück herbeizuführen. Man be⸗ 
denke, daß ein Stationsaſſiſtent auf einer großen Station 
oft 40 bis 50 Züge in ſeinen zwölf Dienſtſtunden allein 
abfertigt. Daß er dabei all' die vielſeitigen Beſtimmungen 
und Vorſichtsmaßregeln nicht immer vollſtändig befolgen 
kann, wird jedem einleuchten. Von allen Seiten hat man 
Vorſchläge gehört, wie den Uebelſtänden a Fade werden 
könnte. Was aber wahrhaft Noth thut, nämlich die Beamten 
zu entlaſten und zu vermehren, erkennt man an maß⸗ 
gebender Stelle nicht genügend an. Man beruft ſich im 
Gegentheil darauf, daß die Zahl der Beamten bereits ver⸗ 
mehrt iſt. Daß die Vermehrung aber bedingt war durch 
die Vergrößerung des Betriebes, wird kaum erwähnt. 

Recht ſchlimm ſteht es auf den Privatbahnen. Hier 
iſt die Anzahl der Beamten ſo knapp bemeſſen, daß z. B. 
der laut Plan monatlich feſtgeſetzte freie Sonntag den Be⸗ 
triebsbeamten im Sommer und bei zunehmendem Güter⸗ 
verkehr genommen wird. Es ſind Fälle bekannt, in denen 
der Stationsbeamte den ganzen Sommer hindurch weder 
einen freien Sonntag, noch freien Wochentag hatte, nur, 
weil die Vertretung fehlte und das Sparſamkeitsſyſtem 
die Vermehrung der Beamten nicht zuließ. Wie berichtet 
wurde, mußten bei Uebernahme der Heſſen-Ludwigsbahn 
von der Staatsbahnverwaltung 365 Beamte neu elngeſtellt 
werden, weil die Zahl der bisher Angeſtellten nicht genügte, 
— die Kräfte des Einzelnen werden bis aufs Aeußerſte 
ausgenutzt. Nicht ſelten findet man bei der Privatbahn, 
daß mancher Beamte auf der Station 14⸗ oder ſogar 
16ſtündigen Dienſt hat, wo er außer der Bewachung des 
Betriebes noch häufig zu depeſchiren und ſchriftliche Ar⸗ 
beiten zu verrichten hat. Man vergegenwärtige ſich, welche 
Aufmerkſamkeit ein Beamter haben kann, wenn er ſieben 
Nächte hintereinander 14 bis 16 Stunden Dienſt thut, bei 
der größten Anſpannung, geiſtig wie körperlich. Rechnet 
man noch den Gang von und zum Dienſt eine Stunde, ſo 
bleiben zum Eſſen und zur Erholung, d. h. Schlafen, nur 
7 bis 9 Stunden 

Dieſe Verhältuiſſe bedürfen dringend einer Beſſerung. Von 
den Beamten ſelbſt wagt keiner um Abhilfe bei der vor- 
geſetzten Direktion zu bitten, denn er würde ſich damit der 
Antwort ausſetzen: „Wenn Sie nicht das leiſten, was die 
Andern auszuführen im Stande ſind, können Sie ja gehen“. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. September, 

— [Perſonen⸗Sonderzug Elbing⸗Danzig.] Aus Anlaß 
des am 5. Oktober auf der Schichauwerft in Danzig ſtatt⸗ 
findenden Stapel laufs des Schnelldampfers „Kaiſer Friedrich“ 
wird die Eiſenbahnverwaltung auf der Strecke Elbing⸗Danzig 
einen Pe ſolen⸗ Sonderzug mit I., II. und III. Klaſſe voraus⸗ 
ſichtlich mit folgendem Fahrplane verkehren laſſen: Elbing ab 
10.30 V., Marienburg 11.00 V., Dirſchau 11.27 V., Hohenſtein 
11.41 B., Prauſt 11.53 V., Danzig an 12.06 Mittags. Zu dieſem 
Sonderzuge werden auf den genannten Stationen Fahrkarten 
zum einfachen Fahrpreiſe für die Hin⸗ und Rückfahrt mit 
der gewöhnlichen Geltungsdauer der Rückfahrkarten ausgegeben. 
Die Hinfahrt erfolgt mit dem Sonderzuge, die Rückfahrt mit 


allen fahrplaumäßigen Zügen mit Ausſchluß der D⸗Züge. Frei⸗ 


gepäck wird nicht gewährt. 

* — [Aenderungen im Poſtengange.] Vom 1. Oktober 
ab geht die Czerwinsk⸗Marienwerderer Perſonenpoſt 
zus Czerwinsk erſt um 8.25 Morgens ab und trifft in Marien⸗ 
werder um 10.45 Vorm. (jetzt 9.30) ein. Ferner fährt die erſte 
Poſt von Rieſenburg nach Marienwerder eine Viertelſtunde 
Ipäter vom Bahnhofe Rieſenburg ab und verkehrt wie folgt: Ab⸗ 
fahrt Rieſenburg Stadt 9.40 Vorm., Ankunft Rieſenburg Bahn⸗ 
hof 9.45; Abfahrt vom Vahnhof 10.20, von Rieſenburg Stadt 
10.45, Ankunft in Marienwerder 12.45 Mittags. Der Gang der 
zweiten Poſt von Rieſenburg nach Marienwerder ſowie der 
Poſten in der Richtung von Marienwerder nach Rieſenburg bleibt 
der bisherige. 

— ITelegraphenbetriebsſtelle.] In Powayen, Kreis 
Fiſchhauſen, iſt eine mit der Ortspoſtanſtalt vereinigie Tele⸗ 
granhenpetriebsſtelle mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet 
worden. 

== Bienenwirthſchaftlicher Gauverein in Danzig. Zur 
Prämiirung hat der Zweigverein Kl. Zünder im Danziger 
Werder die Bienenſtände folgender Imker vorgeſchlagen: W. Biel⸗ 
feld, H. Kajuſchke, Godhardt, Pastowski, Zimmermann und 
Jeddamowski. Die einzelnen Stände haben 9 bis 21 Völker in 
Mobilbauten. R. Gottke⸗Gotterswalde hat von einer Prämiirung 
ſeines Standes, da er Vorſitzender des Vereins iſt, Abſtand ge⸗ 
nommen. Der Zweigverein Oxhöft, Kreis Putzig, beabſichtigt 
für die in Ausſicht geſtellte Prämie Kanitzkörbe und Räucher⸗ 
apparate zu beſchaffen und dieſe folgenden Imkern, deren Bienen⸗ 
ſtände prämiirungsfähig befunden ſind, zukommen zu laſſen: 
Beſitzer Willma⸗Pierwoſchin, Lehrer Lukowitz⸗Oblaſch, Käthner 
Schröder und Förſter Samollwitz⸗Eichenberg, Gaſtwirth Schramm⸗ 
Obluſch und Lehrer Amort-Eichenberg. 


. 


————— — 


Der Geſellige. 


No. 229. 


30. September 1897. 


ber hat die Königsthaler Blinden- Anſtalt durch Abnahme 
der Waaren helfend eingreifen können. Das iſt aber in der 
nächſten Zeit nur noch für die Korbmacher möglich, während den 
Bürſtenmachern vorausſichtlich vor dem 1. April n. Is. nichts 
mehr abgenommen werden kann, da ſämmtliche Lagerräume der 
Anſtalt überfüllt ſind. Da für die Blinden die Arbeit in noch 
viel höherem Maße ein Lebensbedürfniß iſt, als für den Sehenden, 
ſo iſt es ſehr ſchmerzlich, ihre Bitten um Beſchäftigung abweiſen 
zu müſſen. In den nächſten Tagen ſollen von der Anftaltsver- 
waltung Probepadete mit Kardätſchen, Schrobbern und andern 
Bürſtenwaaren an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen 
Vereine geſendet werden. Möchten recht viele Beſtellungen bei 
der Anſtalt eingehen, und möchte jeder dazu beitragen, daß die 
Nothſtände unter den Blinden der Provinz gehoben werden. 


— IAus dem Reichsverſicherungsamt.] Dem Sohn des 
Fuhrherrn S. aus Danzig wurden beim Anfahren von Holz beide 
Unterſchenkelknochen gebrochen. Vom 14. September 1894 
ab wurde die Rente auf 20 Prozert herabgeſetzt, am 7. März 1896 
verlangte S. eine höhere Rente, da ſich ſein Zuſtand verſchlimmert 
habe. Ein Arzt erklärte den Kläger für völlig erwerbsunfähig. 
Die Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft wies aber den Antrag auf 
Erhöhung der Rente ab, da S. ein Simulant ſei, indem er mit 
ſeinem linken Arm krampfartige Zuckungen machte. Das Schieds⸗ 
gericht forderte ein Gutachten des Kreisphyſikus ein, und dieſer 
erklärte den Kläger für keinen Simulanten. Ferner wurde noch 
ein Obergutachten von Prof. Dr. Eulenburg eingefordert; dieſes 
wurde nach längerer Beobachtung des Klägers in einer Klinik 
abgegeben. Prof. Eulenburg erklärte den Verletzten für keinen 
Simulanten und machte geltend, bei der Betrachtung des Klägers 
fielen ſofort die Zuckungen des linken Armes auf; alle zwei bis 
drei Sekunden werde der Arm blitzartig aus der Schulter heraus⸗ 
geſchleudert. Sogar tiefe Nadelſtiche fühle der Kläger an gewiſſen 
Stellen des Armes nicht. Die Zuckungen hätten begonnen, als 
S. erſt 16 Jahre alt war; es ſcheine undenkbar, daß ein junger 
Menſch auf ſolche Vortäuſchung kommen könne und dieſe Täuſchung 
fünf Jahre fortſetzen würde. Es ſei unmöglich, dieſes Kunſtſtück 
mehrere Jahre bei Tag und Nacht zu machen, ohne zu ermüden. 
Dr. Schüß habe die Zuckungen zuerſt am 30. Dezember 1891 in 
der Heimſtätte in Nieder⸗Schönhauſen feſtgeſtellt. Es ſei ein 
verhängnißvoller Gedanke geweſen, den Kläger dorthin zu ſenden. 
Er ſei in eine Umgebung gekommen, welche als eine unerhört 
günſtige Brutſtätte für die Züchtung von funktionellen Nervenleiden 
letzt jo ziemlich von allen ärztlichen Autoritäten dieſes Faches erkannt 
werde. Gerade als S. die Heimſtätte bezog, feierte die neu⸗ 
entdeckte traumatiſche Neuroſe noch ihre Triumphe. In dieſer 
gefährlichen Umgebung wurde S. krankhaft erregbar, hypochondriſch 
und klagte über Schmerzen. Am 29. Dezember ließ man ihn 
aus dem Bett aufſtehen, gehen, forderte ihn auf ſich zuſammen⸗ 
zunehmen; er wurde an Bruſt und Rücken in einer für ihn 
ſchmerzhaften Weiſe beklopft, ſchließlich auch am linken Knie, 
wobei, wie er ſagt, das Bein in die Höhe ſchnellte, er aber 
zugleich am ganzen Körper vor Schreck zuſammenzuckte; am 
folgenden Morgen wachte er mit dem Krampf auf. Nach Prof. 
Eulenburg iſt es nichts Seltenes, daß unter dem Einfluß von 
plötzlichem Schreck Krämpfe entſtehen. Man rede von Schreck⸗ 
neurojen; mit größter Wahrſcheinlichkeit gehöre auch der vor- 
liegende Krampf in dieſe Kategorie. Das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt erachtete zwar das Gutachten von Prof. Eulenburg für 
zutreffend, erklärte jedoch den Anſpruch des Klägers auf eine 
höhere Rente für nicht begründet, da nur eine veränderte Be— 
urtheilung der unverändert gebliebenen Sachlage vorliege. 


— [Remontemarkt.] Am 8. Oktober wird Nachmittags 
in Chohten ein Markt zum Ankauf volljähriger Reitpferde 
abgehalten werden. 

— Das Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Kursbuch mit den Winter- 
fahrplänen iſt erſchienen. Das Nähere ergiebt ſich aus der An- 
zeige der Eiſenbahndirektion Bromberg in der heutigen Nummer. 

— [Mititärifches.] Möller, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 140, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Dr. Preuß, 
Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 41, Dr. Brockelmann, Unterarzt 
vom Inf. Regt. Nr. 129, Knospe, einjährig » freiwilliger Arzt 
vom Juf. Regt. Nr. 43, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 
58, zum Unterarzt ernannt, ſämmtlich mit Wahrnehmung je 
einer bei ihren Truppentheilen offenen Aſſiſtenz⸗Arztſtelle be⸗ 
auftragt. 

— lPerſonalien von der Reichsbank. ] Der Bankkaſſirer 
Hirſekorn in Memel iſt unter Ernennung zum Bankrendanten 
an die Reichsbankſtelle zu Bromberg, und der Reichsbank⸗Ober⸗ 
buchhalter Schwarzenberger aus Königsberg als Bankrendant 
an die Reichsbankſtelle zu Memel verſetzt. 


O'Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. September. 
In dieſen Tagen waren in Adl. Wal dau Mitglieder der 
Generalkommiſſion aus Bromberg anweſend, um über die Auf⸗ 
nahme des parzellirten Gutes Waldau an die Rentenbank zu 
verhandeln. 


i Culm, 28. September. Unter dem Vorſitz des Regierungs- 
aſſeſſors Herrn v. Dühren fand heute in Gr. Neuguth betreffs 
Erweiterungsbaues des Schulhauſes ein Termin ſtatt. 
Die ſeit einer Reihe von Jahren herrſchende Ueberfüllung der 
Schule hat das Bedürfniß zum Anbau einer zweiten Klaſſe 
hervorgerufen. Der Bau wurde beſchloſſen. 

Culmſee, 28. September. Die Zuckerfabrikver— 
waltung hat in dem heutigen Termine den Zuſchla auf die 
Fiſchereinutzung in dem hieſigen großen See für 1620 Mk. 
baar und 170 Fiſchportionen zu je 5 Pfund jährlich, auf zwölf 
Jahre erhalten. Der bisherige, von Herrn Fiſchereipächter S. 
gezahlte Pachtzins betrug 1150 Mk. baar und dieſelben Fiſch⸗ 
portionen. 


O Thorn, 28. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Arbeiter Martin Chorchowski 
aus Gollub wegen Urkundeufälſchung und Vergehens gegen das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz zu verantworten, Er 
erſchien im Februar auf dem Polizeibüreau zu Gollub und 
überreichte zum Umtauſch eine mit Marken vollgeklebte Quittungs⸗ 
karte der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Da die Karte 
aber ſchon im Jahre 1893 ausgeſtellt war, jo war fie verfallen 
und wurde zurückgewieſen. Nach einigen Wochen erſchien Ch. 
nochmals auf dem Polizeibüreau und gab an, er habe ſeine 
Quittungskarte verloren. Darauf erhielt er eine neue Karte 
mit dem Vermerk „Erneuert“. Nun löſte er aus der alten ver⸗ 
fallenen Karte die ſchon benutzten Marken und klebte ſie in die 
neue Karte ein. Ferner änderte er in der neuen Karte die 
Jahreszahl 1897 in 1896 um, ging dann nochmals aufs Polizei⸗ 
Büreau und verlangte den Umtauſch der Karte. Hier wurde die 
ziemlich plumpe Fälſchung ſofort entdeckt und der Fall zur An⸗ 
zeige gebracht. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig nur 
in Betreff des Vergehens gegen das Invaliditäts⸗ und Alters 
verſicherungsgeſetz aus, und der Gerichtshof erkannte auf ſechs 
Monate Gefängniß. 


— [Arbeit für die Blinden. ] Während gegenwärtig faſt 
in allen Zweigen des gewerblichen Lebens genügende Arbeits⸗ 
gelegenheit vorhanden ift, giebt es in der Provinz Weſtpreußen 
immer noch blinde Handwerker, die etwas Tüchtiges gelernt 
haben und auch gerne arbeiten möchten, aber dennoch die Hände 
in den Schoß legen und bittere Noth leiden müſſen, weil ſie in 
ihrer Heimath keinen Abſatz ihrer Waaren finden können. Bis⸗ 


Sodann erſchien das Dieuſtmädchen Anna Laskowski aus 
Stewken wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und wegen Dieb⸗ 
ſtahls auf der Anklagebank. Die L. ſtand im Sommer beim 
Beſitzer Hinkler in Stewken in Dienſt. Am 20. Auguſt Nach⸗ 
mittags, als ſie allein zu Hauſe war, verübte ſie einen Diebſtahl. 
Sie nahm Kleidungsſtücke und Wäſche, eine Broche und 55 Mk. 
Geld. Dieſe Sachen befanden ſich zum Theil in einem ver⸗ 
ſchloſſenen Spinde. Da die Augeklagte befürchtete, der Diebſtahl 
würde entdeckt werden, zündete ſie Abends das mit Stroh gedeckte 
Wohnhaus des Beſitzers in Brand. Das Gebäude brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Korb, in welchem die L. die geſtohlenen Sachen 
verborgen hatte, wurde gerettet und dann zum Verräther. Als 
man zwei Tage nach dem Brande die geſtohlenen Sachen darin 
fand, war die Angeklagte nach Thorn gegangen. Bei ihrer Rück⸗ 
kehr wurde ſie verhaftet. Nun ſtellte ſich heraus, daß ſie vorher 
in der Stadt über 40 Mk. von dem geſtohlenen Gelde leichtfertig 
ausgegeben hatte. In dem Verhör durch den Gendarmen geſtand 
ſie auch gleich die Brandſtiftung ein. In der heutigen Ver⸗ 
handlung war ſie ebenfalls geſtändig; ſie wurde zu 7 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 

Weiter verhandelte das Schwurgericht gegen den heimath⸗ 
loſen Arbeiter Karl Kreutzenberg wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung und wegen Bettelns. K. iſt in Rußland von deutſchen 
Eltern geboren und wurde vor 10 Jahren von dort ausgewieſen. 
Dann zog er in unſeren Oſtprovinzen bettelud umher, arbeitete 
auch zuweilen, ſo im vorigen Sommer in Dragaß. Wegen 
Bettelns iſt er ſechs Mal beſtraft. Nach Verbüßung der letzten 
Haft zu Culm kam er im Mai auf ſeiner Wanderung nach 
Damerau. Hier ſprach er den Gutsbeſitzer P. um eine Gabe an, 
wurde aber abgewieſen. Nach einer halben Stunde brannte auf 
dem Gehöfte des Herrn P. ein kleiner Staken mit Kleeſtroh 
nieder. Da der Angeklagte verdächtig ſchien, den Brand angelegt 
zu haben, wurde er verhaftet. Er beſtreitet das Verbrechen und 
meinte in der heutigen Verhandlung, er habe ja gar keine Urſache 
zur Brandſtiftung gehabt; wenn er überall da, wo er als Bettler 
keine Gabe erhalten, angezündet hätte, dann würde es keine 
Dörfer mehr geben. Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten 
ſchuldig. Unter Verſagung mildernder Umſtände wurde er zu 
zwei Jahren Zuchthaus und wegen Bettelns zu 6 Wochen Haft 
verurtheilt; die Haftſtrafe gilt durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt. 

M Strasburg, 28. September. Geſtern Abend wurde 
unſere Stadt durch das Läuten der Feuerglocke in Aufregung 
verſetzt. Es ſtand das Gehöft des Beſitzers und Schulzen 
Wewzinowski in Uszadlo in Flammen. Die Gebäude 
brannten vollſtändig nieder, auch kam ein Theil des Viehs in 
den Flammen um. Die anweſenden Spritzen konnten nichts 
ausrichten. Auch in Bobrau ſowie Janowko wurde geſtern Feuer 
bemerkt. — Heute fand ſeitens der Baubehörde die Uebergabe 
des neuen Gerichtsgebäudes an die Gerichtsbehörde ſtatt; 
die Ueberſiedlung des Amtsgerichts ſowie der Staatsanwaltſchaft 
dorthin wird am 30. d. Mts. Mittags ſtattfinden, woran ſich 
Nachmittags ein Feſteſſen anſchließt. 

P Strasburg, 28. September. In der letzten Nacht 
wüthete ein großer Brand auf dem Rittergute Naimowo. 
Drei große mit Getreide gefüllte Scheunen, ein Schafſtall und 
ein Wirthſchaftsgebäude wurden eingeäſchert. Die Bahnhofsſpritze 
war zuerſt zur Stelle und leiſtete Rühmliches unter Leitung 
des Bahnhofvorſtehers Sommerfeld und des jungen Herrn von 
Oſſowski, durch deren Umſicht der ſchöne Kuhſtall und Speicher 
mit vielem Juhalte, ſowie eine Heerde Schafe gerettet wurden. 
Trotzdem kamen 21 Stück Rindvieh, elniges Jungvieh und etwa 
20 Schafe um. Das Feuer war in einer Scheune durch Brand⸗ 
ſtiftung ausgekommen. Veſonde ren Dank haben ſich die genannten 
Herrn dadurch erworben, daß ſie auch die ſehr gefährdeten Inſt⸗ 
häuſer ſchützten, ſonſt wären viele Familien unter Verluſt ihrer 
Habe zum Winter obdachlos geworden. — Morgen findet die 
kirchenamtliche Einführung des katholiſchenpfarrers Döhrin g Statt, 
Gegenwärtig weilt hier das Kommando der Korpsgeneral-⸗ 
ſtabs reiſe unſeres 17. Armeekorps unter Leitung des Chefs 
Oberſtlieutenant v. Zwehl. — Die Nordiſche Elektrizitäts- 
Geſellſchaft hat von Herrn Tiſchlermeiſter Prekſchal ein 
Grundſtück zur Errichtung der Zentrale gekauft. 

P Strasburg, 24. September. Die Bezirks⸗Offizier⸗ 
ſtel le iſt mit Herrn Pr. Lieutenant Fellmann beſetzt worden, 


* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 27. September. Heute 
Vormittag zog über die Gegend von Schönberg ein heftiges 
Gewitter; der Blitz ſchlug, jedoch ohne zu zünden, mehr⸗ 
mals ein. 


en Stuhm, 28. September. Die Kartoffelernte iſt in 
vollem Gange; die Frucht iſt ziemlich groß ausgewachſen und der 
Ertrag dürfte befriedigen. — Die Haſenjagd iſt recht lohnend. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September. Die 
Anſiedlungskommiſſion unterhandelt wiederum über den 
Ankauf der Güter Koslowo und Skarszewo. Das erſtere 
Gut ſoll zu Forſtzwecken verwendet werden. — Die Haſenjagd 
iſt ſehr lohnend. Es find ausnahmsweiſe viel Junghaſen vor⸗ 
handen, deren Gedeihen durch das trockene Wetter des Sommers 
gefördert wurde. 

Tuchel, 27. September. Heute Morgen zog ein heftiges 
Gewitter über die Umgegend. Auf der Feldmark Goſtoezyn 
ſchlug der Blitz in eine Rindviehheerde des Beſitzers Szamodi, 
Der Hirt und das Vieh fielen von dem Blitzſchlag betäubt 
nieder und bekamen erſt nach Minuten ihre Bewegung wieder. 
Ein Bulle und zwei Milchkühe blieben auf der Stelle todt. 
Der Hirt verlor auf kurze Zeit von dem Blitzſchlag das Denk⸗ 
vermögen; er ſuchte die Heerde und ſtand davor. 


Dirſchau, 28. September. Der Obermeiſter des hieſigen 
Schuhmachermeiſtergewerks Herr Peter Olſchewski iſt geſtern 
in ſeinem 87. Lebensjahre geftorben. Er ſtand dem Gewerk 
35 Jahre als Obermeiſter vor. 


x Zoppot, 28. September. Die letzte Badeliſte ſchließt 
mit 9827 Perſonen. Die diesjährige Saiſon war die glänzendſte. 
welche Zoppot ſeit ſeinem Beſtehen erlebt hat. 

Neunteich, 28. September. Der Weichſel⸗Nogat⸗Haft 
plichtſchutzverein hielt geſtern hier eine Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Pfarrer Zimmer⸗Neukirch, gab eine 
Ueberſicht über die Geſchäftslage des Vereins. Die Zahl de. 
Mitglieder beträgt über 2000 mit einem Areal von 90000 Hektar 
Der Jahreshaushalt für die Jahre 1896/97 und 1897/98 wurde 
angenommen. Es wurde beſchloſſen, eine Statutenänderung vor 
zunehmen; mit den Vorarbeiten wurde der Vorſtand, verſtärt 
durch die Herren Lletz⸗Schönwieſe, Kroeker⸗-Ladekopp und 
Knels⸗Schoenhorſt beauftragt. Herr Kroeker, der den Berich. 
der Rechnungsreviſionskommiſſion für die Zeit vom 1. Januar 
1895 bis März 1896 erſtattete, wies darauf hin, wie äußerf 
billig der Verein im Vergleich zu andern Haftpflichtgeſellſchaftei 
arbeite, ind dankte dem Vorſitzenden für die um ichtige und 
billige . N Der Verein hat bei ſeiner Gründung einer 
Beitrag vi“ 10 Pfg. pro Hektar erhoben; im Dezember d. Js 
ſoll eine zu ite Umlage in gleicher Höhe ausgeſchrieben werden 

Tiegenzof, 28. September. Eine Art „Menſchenfalle 
hatten am Se⸗mabend in Tiegenort Leute dadurch hergeſtellt 
daß fie des Abens die Klappen der Tiegebrücke geöffnet hatten 
Gegen ½110 Uhr paſſirten die Herren Amtsvorſteher F. un! 


Malermeiſter K. die Brücke und bemerkten no 
Bubenſtück, welches ihnen wenige Augenblicke 
Leben koſten können. 


führen fortan den Titel Hauptlehrer. 

Marienburg, 28. September. Geſtern Vormittag ver⸗ 
ſuchte der etwa 25 Jahre alte Hausknecht eines Bäckermeiſters 
in Altfelde durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Er wurde jedoch rechtzeitig daran gehindert. Nachmittags ver: 
ſuchte er es, ſich mit einem Meſſer den Hals zu durchſchneiden 
und brachte ſich ſo ſchwere Verletzungen der Luftröhre bei, daß 
er in das Krankenhaus in Marienburg gebracht werden mußte. 
An dem Aufkommen des ſchwer Verletzten wird gezweifelt. 


Königsberg, 27. September. Eine Petition an den 
eichskanzler, dahingehend, das Verbot der Schweineeinfuhr 
zus Rußland für die Provinz Oſtpreußen aufzuheben 
oder doch wenigſtens die Einfuhr nach ſolchen Orten, in denen 
Schlachthöfe beſtehen, zu geſtatten, iſt von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften eingereicht worden. 

Allenſtein, 28. September. Auf dem heutigen Kreis⸗ 
tage des Landſchaftskreiſes Allenſtein wurde einem An⸗ 
trage zugeſtimmt, auf dem Generallandtage die Verſchmelzung 
der landſchaftlichen und Landfeuerſozietät in nur ein Provinzial⸗ 
Inſtitut zu beantragen, mit dem Zuſatze, daß falls die landſchaft⸗ 
eiche und die Land- Feuerſozietät in ein Inſtitut verſchmolzen 
werden, an die Spitze desſelben nur ein feuertechniſch gebildeter 
Herr geſtellt werden ſoll. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 27. September. In 
der Nacht zu heute wüthete ein großes Feuer in Schwalgen⸗ 
dorf; es ſind abgebrannt: die Scheune und ein Stall der 
Beſitzerwittwe Jeroſch, ein Stall des Beſitzers Reiher, ein 
Stall und eine Scheune des Fiſchers E. Mattern, ein Stall 
und eine Scheune des Fleiſchermeiſters Botzeck und eine Scheune 
und Stall der Eigenthümerwittwe Buchholz, ſämmtlich mit 
vollem Einſchnitt. Die abgebrannten Beſitzer waren mit ihrem 
Inventar garnicht verſichert, auch ein Beſitzer mit ſeinem Ge⸗ 
bäude nicht. 

* Nikolaiken, 28. September. In der letzten Stadt⸗ 
oerordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, die Bürger⸗ 
neiſterſtelle zum Januar auszuſchreiben. — Der Maränen⸗ 
fang iſt nicht mehr ſo ergiebig wie früher, und man erwartet 
daher höhere Preiſe. 

D Bartenſtein, 28. September. 
Katholiſcher Volksverein gebildet. 

Pr. Eylan, 28. September. Laut Magiſtratsbeſchluß 
wird vom April nächſten Jahres ab unſere Bürger⸗ nud 
Volksſchule in eine Knaben und Mädchen⸗Volksſchule 
umgewandelt. — Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, in 
ſämmtlichen Straßen der Stadt Trottoir zu legen. 

Kreis Pillkallen, 28. September. Zur Erweiterung 
der Kenntniſſe in der Heimaths⸗ und Pflanzenkunde durch 
Schülerausflüge iſt in unſeren Schulen die letzte Stunde 
jeden Mittwochs freigegeben. 

Lyck, 28. September. Ein Hochſtapler gefährlicher Art 
ſtand geſtern vor der hieſigen Strafkammer. Es war der 
ſchon häufig wegen Betrugs beſtrafte moſaiſche Händler und 
Bereiter Wolff. Im Mai d. Is. tauchte er hier in Lyck auf. 
In Reitſtiefeln und Sporen, Reitauzug nebſt Reitpeitſche, fiel er 
allgemein durch ſein freches Auftreten auf. Nach Verübung einer 
Zechprellerei begab er ſich nach Arys und von dort nach Ver⸗ 
übung weiterer Zechprellereien nach dem Kreiſe Johannisburg. 
Hier reiſte er bei den Beſitzern umher, trat als Agent großer 
Pferdehändler, der für den Cirkus Renz, den Cirkus Blumen⸗ 
feld ꝛc. Pferde ſuche, auf. Er ſchloß zu ganz ungeheuer hohen 
Preiſen Kaufverträge über Pferde ab und erſchwindelte ſich von 
den wegen des guten Verkaufs frohen Beſitzern dann Eſſen, 
ſeine 


Hier hat ſich ein 


Fuhrwerk nach der Stadt ꝛc. Dies 
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‚Männlich 
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Ein ſeminariſt. gebildet. 
Lehrer 
mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 
1. reſp. 15. Oktober er. Stellung 
als Hauslehrer, unter ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Off. unter 
Nr. 3804 poſtlagernd Lnianno, 
Kreis Schwetz, erbeten. 
An deisständ 2 
E. j. Mann, 21 J., i. d. Kolon.⸗, 
Delikat., Drog.⸗ u. Farbw.⸗Br. 
firm, ſ.z. 1. Okt. o. ſp. anderw. St., gw. 
1.1. St. Pſtl. (C. H. 500 Saalfeld Opr. 


Ein junger Maun 
21. a.,d.ſein.Militärz.beend. ſucht 
Stell. in ein. Kolonialw.⸗, Wein⸗ 
u. Delikateſſ.⸗Geſchäft. Offert. a. 
G S. Bromberg, Kornmarkt 2 
and witsch 

Suche für meinen Beamten 
der das Gut Annenhorſt ſelbſt⸗ 
tändig zu meiner vollſten Zu⸗ 
riedenheit bewirthſchaftet hat 
und den ich in jeder Hhalcht em⸗ 
pfehlen kann, zum 1. Oktober 
er. reſp. 1. Januar k. 33. eine 


Adminiſtration 


o. Oberinſpektorſtell. 
Derſelbe verläßt nur deshalb die 
hieſige Stellung, weil mein 
Vater das Gut übernimmt. Zu 
näherer Auskunft bin ich ſtets 
gern bereit, 19506 
Müller, Collispöf 
bei Oſterode Oſtpr. 


Administrator 


ſelbſtſtändig, in ungek. Stellung, 
38 15 alt, mit all. Wirthſchafts⸗ 
zweigen, Guts vorſtandsarxbeit. pp. 
enau vertr., aus gut. Familie, 
ucht paſſende Stell., um ſich zu 
verheir., ev. Kaution. Gefl. Off. 
u. Nr. 879 an den Geſell. erbet. 


Adminiſtration. 


919] Ein verheirgtheter Lands 
wirth, mit Familie, 40 J. alt 
20 J. beim Fach, ſucht Stell. als 
alleinig. Adminiſtrator. Kaution 
kann ca. 5000 Mk. geſtellt werd. 
Adr. sub 20881 Exped. d. Danz. 
Zeitung erbeten. 


Stellung als 

Juſpektor 
von bald oder jpäter, 43 Jahre 
alt, der poln. Sprache mächtig. 
Vertrat ein. Onkel i. d. Uckerm., 
d. kränkl. war. Gute Zeugn. vorh. 
Meldg. wd. brieſl. mit Aufſchrift 
Nr. 1953 d. d. Geſelligen erbet. 


Volontair 
ſeit 2 Jahren Landwirth, 23 J. 
alt, vorzügliche Empfehlungen, 
ſucht auf einem größeren Gute 
im Reg.⸗Bez. Danzig freundliche 
Aufnahme bei Famtlienauſchluß 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Gefl. Offerten 20829 Exped. der 
Danziger Zeitung. 
1053] Suche baldigſt Stell. als 
Gutsmeier oder als 


Obermeier 
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Ein junger, ſtrebſamer 
a 
Brauer 
ſucht von ſofort Stellung. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1221 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 
28 J. alt, a. auſt. Fam., der Lehrzeit 
auf ar. Danpfſägew. abſolv. klein. 
Dampfſägew ſelbſtſt. verwalt. hat, 
in Eiſenb.⸗Schwellen⸗Fabrikation 
bewand, ſucht, geſtützt auf gute 
genauille, bäls, Stellung auf 
Sägeſverk, auch klein. Waldmſthle, 
am liebſt. in ER: oder Weſtpr., 
unt. beſcheid. Anſpr. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 1216 a. d. Geſell. erbet. 
Ein ſtets tiſchtiger, nüchterner 
und fleißiger Mühlenwerkführer, 
29 Jahre alt, unverbeirathet, 
beider Landesſprach. mächt., der in 
Geſchäfts⸗ und Kundenmühlen 
gearbeitet hat, z Repa⸗ 
raturen der Mühle ausführen 
kann, ſucht, verſehen mit guten 
Zeugniſſ., eine dalte de Stelle als 


Mülllen⸗ 


Werkführer 


in Geſchäfts⸗oder Kundenmühlen 
bis zum 10. Oktober d. J. =. 
brfl. u. Nr. 150 a. d. Geſelligen erb. 


Suche 
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rechtzeitig vas 

äter hätte das 

Elbing, 28. September. Die erſten Lehrer der Volks⸗ 
ſchulen mit drei oder mehr Lehrkräften im Landkreiſe Elbing 


Schwindeleien ans Tageslicht kamen. 


theilte den gefährlichen Menſchen wegen Betruges in acht Fällen 


zu vier Jahren Zuchthaus und 150 Mk. Geldſtrafe. 


© Lyck, 28. September. 110 Lehrer Mitzka⸗Krolowollen 
begeht am 1. Oktober ſein fünfzigjähriges Amts jubiläum. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß der Jubilar an dieſem Tage 
auf ein fünfzigjähriges Wirken an derſelben Schule zurück⸗ 
blickt. Am 1. Oktober tritt er in den Ruheſtand. 


Pillau, 28. September. Der Kaiſer hat die diesjährige 
Schützenkönigswürde der Schützengilde zu Pillau angenommen 


Memel, 27. September. Mit dem Bau des Lepra⸗ 
heims in Memel ſoll mit Beginn des Frühjahrs begonnen 
werden. Zur Führung der Wirthſchaft in dem Heim hat ſich 
bereits eine Berliner Schweſter erboten. Die Krankenwärter⸗ 
ſtelle übernimmt ein Krankenwärter, der gegenwärtig im Berliner 
Inſtitut für Infektionskrankheiten beſchäftigt iſt und ebenfalls 
an der traurigen Krankheit leidet, die er ſich vor einer Reihe 
von Jahren auf Java geholt hatte. Das Gelände, auf welchem 
das Lepraheim erbaut werden ſoll, liegt in einem prächtigen 
Tannenwalde etwa eine Viertelmeile von Memel entfernt, und 
in unmittelbarer Nähe der Bahnſtrecke, welche Memel mit der 
nächſtgelegenen Station Bajoren verbindet. 


Bromberg, 28. September. Geſtern fand im Schützen⸗ 
hauſe das Herbſtſchießen der Schützengilde ſtatt. Herbſtkönig 
wurde mit 56 Ringen Herr Kanzleidirektor Thienell. 


* Inowrazlaw, 28. September. Das von Muſiklehrer 
und Kantor Herrfurth veranſtaltete Kirchenkonzert, zum 
Beſten der Ueberſchwemmten, hat einen Reinertrag von 
345 Mk. ergeben. — Dem landräthlichen Ehepaare v. Oertzen 
find aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit von verſchiedenen 
Körperſchaften, wie der Gemeindekirchenvertretung, vom Kreiſe zc. 
koſtbare Geſchenke, hauptſächlich Silberſachen, überreicht worden. — 
Das Denkmal des hl. Adalbert iſt gegenüber der Ruine 
der Marienkirche errichtet. Rings um den Sockel wird eine 
Erdaufſchüttung von etwa fünf Meter gemacht werden; auf dieſem 
Hügel erhebt ſich die Figur in mehr als Lebensgröße. Das 
Denkmal iſt aus Sandſtein von dem Bildhauer Mareinkowski 
in Berlin für 3000 Mk. hergeſtellt. Angeblich ſoll Adalbert den 
Grundſtein zu der, jetzt nur noch als Ruine vorhandenen 
Marienkirche gelegt haben, nachdem er den dort gefundenen 
Götzentempel zerſtört hatte. Thatſächlich findet man in den 
Kirchenmauern jetzt noch in Stein gemeißelte Götzenbildniſſe. 


O. Poſen, 29. September. Der Arbeiter Grzechowiak 
aus Murowana-Goslin, gegen den heute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Raubmordes verhandelt werden ſollte, erhängte 
ſich Nachts in ſeiner Zelle. 


+ Wollſtein, 27. September. Der etwa 20jährige Eigen⸗ 
thümerſohn Guſtav Haake aus Rattai war in den Hof gegangen, 
um aus dem Brunnen Waſſer zu ſchöpfen. Da er lange Zeit 
nicht wieder kam, forſchte man nach ihm und fand ihn ertrunken 
im Brunnen. Der Verunglückte war auf einer Seite gelähmt 
und litt an Krämpfen. 


* Zuin, 28. September. Bei feiner Rückkehr in das ſo⸗ 
eben verlaſſene Nebenzimmer des Schanklokals machte der Gaſt⸗ 
wirth J. geſtern die unangenehme Entdeckung, daß ihm ein Beutel 
mit 207 Mk. Inhalt vom Tiſche geſtohlen war. Als Thäter 
wurde der Arbeiter Wilhelm Kolanowski von hier ermittelt, 
welcher das Geld im Garten vergraben hatte. — Die Kampagne 
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 7. Oktober. 


Oſtrowo, 28. September. Die Landbank in Berlin hat 
heute von Herrn Grafen v. Sokolnicki das 1600 Morgen große 
Rittergut Kentſchütz bei Oſtrowo gekauft; die Auflaſſung iſt 
ſchon heute erfolgt. 


Die Strafkammer 2 


und der Gilde zur Erinnerung an dieſes Ereigniß eine ſilberne 
Königsmedaille verliehen. Die Schützenkönigswürde für den 
Kaiſer errang der Kantinenpächter Herr Heinrici. 


Schwurgericht in Grauvenz. 
Sitzung am 28. September. 

Der Malergehilfe Eduard Graff aus Schwetz wurde wegen 

Sittlichkeitsverbrechen aus § 177 und 8 1763 des Strafgeſetz⸗ 

buches mit Rückſicht darauf, daß er bereits wegen gleichen Ver⸗ 

brechens beſtraft iſt, und mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der 

beigebrachten Verletzungen mit vier Jahren Keuchel und 

Ehrverluſt auf gleiche Dauer beſtraft. Die Oeffentlichkeit war 
während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

Hiermit endete die dritte diesjährige Schwurgerichtsperlode. 


Verſchiedenes. 


— [Aufrichtigkeit oder Reklame ?] Die Pariſer Shaw 
ſpielerin Frl. Réjane, die im Oktober in Berlin im Leſſing⸗ 
Theater mit anderen franzöſiſchen Künſtlern gaſtiren wird, 
giebt zur Zeit in Brüſſel Vorſtellungen. Dort iſt ſie befragt 
worden, ob es wahr ſei, daß ſie, im Gegenſatz zu andern fran⸗ 
zöſiſchen Künſtlern, denen das Nationalgefühl verbiete, in Deutſch⸗ 
land aufzutreten, wirklich nach Berlin gehe. Fräulein Rejaue 
hat ſofort lebhaft geantwortet: „Aber gewiß! Warum ſollte ich 
nicht gehen? Ich beginne eine Rundreiſe in Deutſchland, meine 
erſte, und bin ſehr glücklich, ſie zu machen. Ich könnte nicht die 
Gründe verſtehen, die man gegen meine Reiſe in dieſes Land 
vorbringen würde. Ich beginne gerade abſichtlich mit Berlin, 
weil ich es lächerlich finde, daß die franzöſiſchen Künſtler nicht 
nach Deutſchland gehen. Oder meinen Sie, daß man ſein 
Nationalgefühl auf der Bühne äußern müſſe? Meine Meinung 
iſt, daß man dieſes Gefühl viel beſſer verwerthen könnte, als 
ſich deſſen zu lächerlichen Kundgebungen zu bedienen.“ Wenn 
das die aufrichtige Meinung der Künſtlerin iſt, ſo kann man ihr 
zu einer jo verſtändigen Anſicht gewiß Glück wünſche⸗ 

— [Für gekrönte Häupter. ] Ein früher in Hildesheim 
angeſtellter Beamter, der jetzt im Togogebiet die deutſche 
Zollverwaltung übernommen hat, hat verſchiedene deutſch⸗ 
freundliche Häuptlinge des Hinterlandes kennen gelernt, die 
ihm den Wunſch zu erkennen gegeben haben, ein ſichtbares 
Zeichen ihrer Würde zu beſitzen, durch das ſie gleichzeitig be⸗ 
ſonders als anerkannte Staatsorgane gekennzeichnet würden. 
Unſer Landsmann iſt auf dieſe Wünſche eingegangen und hat 
die Abſicht, für die in ſeinem Bezirk wohnenden Häupt⸗ 
linge eine entſprecheude Mütze anfertigen zu laſſen und ihnen 
als Ehrengeſchenk zu überreichen. Dieſe Mützen ſind bei einer 
Hildesheimer Kürſchuerei in Beſtellung gegeben und bereits fertig⸗ 
geſtellt. Die Kopfbedeckungen entſprechen der Form nach der 
preußiſchen Militärmütze und ſind vorn mit dem deutſchen 
Reichsadler geſchmückt, auch iſt ein Sturmriemen angebracht. 
Außerdem iſt die Mütze noch reichlich verziert und der Phantaſie 
des Verfertigers der weiteſte Spielraum gelaſſen worden. 
Namentlich iſt rothes Tuch recht viel zur Verwendung 
gekommen, weil dieſes den Togoleſen beſonders gut gefällt. 
Auch die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe Kokardefehlt nicht. Der genannte 
Beamte hat ferner eine Anzahl Cylinderhüte beſtellt, die eben⸗ 
falls zum Geſchenk für mächtige Schwarze, alſo etwa für gekrönte 
Häupter, beſtimmt ſind. Auch an den Cylinderhüten befindet ſich 
vorn der Reichsadler und an der Seite eine große ſchwarz⸗ 
weiß⸗ rothe Roſette. Die letztere Kopfbedeckung ſoll nur bei 
feierlichen Staatshandlungen getragen werden und wird ſich 
ſicherlich auf den Häuptern der ſchwarzen Fürſtlichkeiten köſtlich 
ausnehmen. 


ee 8 e 


Für den nachfolgenden Theil if die Mebaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


5 berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 

Y 0 \ modernen Anzügen u. Paletots ſind laut Tauſenden 
von Dankſchreiben aus d. höchſt. Kreiſen in Qualität u. 

\ 1 Preiswürdigkeit unübertraſſen. Muſter koſten⸗ 


frei direkt von Adolf Oster. rs a. Rhein No. 39. 


298] Für mein Mauufaktur⸗, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt 


Junger Müller 
22 Jahre alt, ſucht vom 10. Ok⸗ 
tober Stellung. Gute Windmühle 
nicht ausgeſchloſſen. 11109 


Z. Kolander, Stadtmühle Wirſitz 
Kr. Wirſitz. 

1163] Ein Schmied, der auch 
M' ſchinenheizer iſt, mit allen Ar⸗ 
beiten vertr., ſucht per bald Stellg. 
Off. erb. Carl Glawe, Lauen⸗ 
burg i. Pomm.,, Logenftr. 


12911. Zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſuche einen tüchtigen, 
äaäälteren "N 


Verkäufer 


für Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren. 2 

Leo Brückmann, 
Bromberg. 

1283] Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer, mo), 
welch. auf e. dauernde Stell. refl., 
derſ. m. d. poln. Sprache mächt. 
r EN pr. er, 

S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 
1092] Einen gewandten 


Verkäufer 

der polnischen Sprache mächtig, 
ſucht für's Kolonialwaar.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft p. 1. 10. 97. 
C v. Preetzmann, Culmſee. 
1329] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewagaren⸗, Damen⸗ 
und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 
einen älteren, tüchtig, ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 

der perfekt polnisch ſpricht. Bei 
Offerten bitte Referenzen und 
Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 
anzugeben. 

S. Brenner, Dirſchau. 
1301] Suche per ſofort 


tüchtigen Verkäufer 


und Lageriſten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehalt. 

J. Lippmann, een: 
Herren» und Knaben⸗Konfektion. 


1320] Einen jüngeren 


Kommis 
ſucht per ſofort. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen ei freier 


Station erbeten. 

Simon Joel, Inowrazlaw, 
Mode⸗ Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft. 


1 tüchtig. Verkäufer 
1 tücht. Verkäuferin 


welche mit der Branche vertraut 
und der poln. Sprache mächtig 
ſein müſſen. Offerten unt. Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, Photogr., 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
S. Stein, Inowrazlaw. 
1304] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort evtl. 15. Ok⸗ 
tober er. einen flotten, jüngeren 
Verkäufer 

der beſonders in der Konfrettion 
firm iſt und gut polniſch ſpricht. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
D. Lewinsky, Pr. Stargard. 


13431 Ein tüchtiger 
N Verkäufer 
(nurͤKonfektionär)wirdp. 
15 Stktor. z engagixgeſucht. 
Goldene 18, Elbing, 

(Inh. N. Bieber). 

NB. ®ebaltsanjvr.b.freier 
Stat. nebſt Photogr., event. 
perſönl. Vorſtell, erwünſcht. 
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91 4] Fr umjer Eſſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Oktober 
einen tüchtigen 
jungen Mann 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. und 
Zeugnißabſchriften an 
„Herrmann's Söhne, 
1106] Wir ſuchen per ſofort für 
unſer Manufakturw.⸗Geſchäft ein. 
jungen Mann 
tücht. Verkäufer b. hohem Salair. 
1047] Für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗, Wein⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Ottoder 
einen zweiten 
jungen Mann. 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erbeten. Ebenſo ſuche 
per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
G. Tech, Schlochau. 
1302] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
H. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


1327] Junger 
tüchtiger Buchbinder 


Kundenarbeiter, ſof. geſucht von 
Czibulinski!'s Nachfl., Papier⸗ 


1160] Für mein Mannfaktnr- 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


einen Kommis und 
einen Lehrling 


unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Beherrſchung der polniſchen 
rende berlangt, 

R. Quaſebarth, Pritzwalk, 
Provinz Brandenburg. 
Für meine Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung wird 

von gleich 


ein junger Kommis 


oder Volontair 
4 Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen unt. Nr. 890 an 
den Geſelligen erbeten. 


E. gewandt. Gehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. November cr. in 
meinem Kolonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft Stellung. Be⸗ 
werbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. Rudolph Zuhe, 
Oſterode Oſtpr., am Markt. 


Ge, 
6111 


Ein tüchtiger a 
Bautechniker 

der in Büreguarbeiten, im Ver⸗ 
anſchlagen, Projektiren und Ab⸗ 
rechnen durchaus zuverläſſig iſt, 
ndet jofort dauernde Stellung. 
Meldungen unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes u. von Zeugniſſen erbittet 


Fe 
Zimmermſtr. u. Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 

1338] Schloßbrauerei Warnau⸗ 
Marienburg ſucht per ſogleich 
einen jungen, fleißigen 


Brauburſchen 


als Mälzer. Dauernde Stellung. 
Anfangsgehalt 35 Mk. und freie 
Station. 


Ein Schriftſetzer 
welcher auch Correcturen leſen 
muß, ſowie ein [1355 

Schweizerdegen 
werden von ſofort geſucht. Mel⸗ 


dungen briefl. unter Nr. 1355 an 
den Geſelligen erbeten. 


Tüchtig. Schriftſetzer 


kann ſofort dauernde 1 
erhalten. 11315. 
H. Badengoth, Lauenburg i. P. 


1316] Suche z. ſofort. Eintritt 
einen en Mat. r 
flotten Materialiſten. 
Aug. Knüffel, 
Feſtung Graudenz. 


waaren⸗Fabrik, Inſterburg. 
Ein Barbiergehilfe kann ſof. 


eintreten. G. Meißner, Elbing, 
Waſſerſtraße 20. 11344 


E. tcht. Barbiergehilf. 
find. Stellung. Th. Salomon's 
Wittwe, Thorn, Culmerſtr. 


2 jg. Barbier gehilſen 
fo. gejucht. FJ. Rattelsberger, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 57. 
E. jung. tücht. Barbie rgehilſe 
wird p. 10. Oktober geſucht. 
Cz. Pyszkowski, 
Thorn, Gerechteſtraße 18/20 


E. jg. Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [1247 
Kant, Lautenburg Weſtpr. 


Ein tüchtiger 8 
Konditorgehilfe 
der auch in der Bäckerei mit⸗ 


helfen muß, find. dauernde Stell. 
Off. unt. Nr. 1223 an d. Geſell. 


E. jung. Gehilf. u. e. Lehrl. 
ſucht R. Feldt, Konditor, 
Thorn, Brückenſtr. 17. 
1266] Ein junger 7 
Konditorgehilſe 
in allen Fächern tüchtig be⸗ 
wandert, findet bei hohem Gehalt 
per ſofort dauernde Stellung. 
C. Schultz, Konditor, 
Dirſchau. 

Zwei Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Schmidt, Schneidermſtr., 

1253] Neumark Wpr. 

1009] Ein tüchtiger 
Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Nenad b. 
A. Herrmann, Liebſtadt Oſtpr. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht für dauernd . 
Joh. Lenz, Roſenberg Wpr. 
939] Zuverläſſige x - 
Malergehilſen 
ſtellt ein Rud. Simon, Czersk. 
8—9 Malergehilſen 
finden von jof. dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Clemens Fiedler, 


Malermeiſter, Pr. Stargard 
Markt Nr. .. 44 


Ein Tiſchler 
je Modelle und a 
eiten findet ſogl. Stellung bei 
E. Thimm, Maſchinenfabrik. 
iebftadt Oſtpr. } 
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Drei Tischlergeſellen de Ale une euer en inge 


ute Bauarbeiter, erhalten für 
— Winter Beſchäftigung, 
zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 1803 
Roſenke, Tiſchlermſtr., 
Neuenburg Wp. 


Tücht. Blechſpanner 
2 finden e 


äftigung bei der 
e Maſchinen⸗ 
Fabrik, Act.⸗Geſ, 
Königsberg i. Pr. 
1202] Ein tüchtiger 


Klempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 

C. Juſt, Klempnermeifter, 
Oſterode Oſtyr. 


ünger. 


lergeſelle 
vom 8. 10. d. Fi San und 
gute Stellung. 
F. Weſtpbal, Werkführer. 
1267) Ein junger 


Windmüllergeſelle 
2 5 Ned . 5 
. Ziehl, ederzehren, 
Bahnſt. Garnier. 
FP 
1271] Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Mühle 
Bedlenken, Poſt u. Bahn Las⸗ 
kowitz Weſtpreußen. 
H. Koſche, Werkführer. 


. .. 
Schloſſer — Schmiede 


E ein auf Winterarbeit [1287 
Hammerski, Sobbowitz Wr. 


Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher 
Schwarzblechklempu. 
Stellmacher 
Modelltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Ventzki, Maſchinenfabrlk, 
925] Graudenz. 

932] Ein älterer, wenn möglich 
verheirath. u. mehrere jüngere 
Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftig. bei 


A. Bergmann, 
Maſchinenfabrik, Angerburg. 
auen Angerburg. 


Tüchtiger Eiſen⸗ und 
Metall⸗Dreher 


für dauernde Beſchäftigung gef. 
. W. Gehlhaar, Na kel (Netze). 
Eiſengießerei u Maſchinenfabrik. 
1235] Geſucht zum 1. Oktober 
ein Schmied. 

Spät. Verheirathung erwünſcht. 
Perſönliche Vorſtellung erford., 
da ſchriftliche Verhandlungen 
nicht zum Ziele führen. 


E. Hoene, 
Schwintſch bei Prauſt. 
Tücht. Feuerſchmiede 
mden dauernde Beſchäftig. b. d. 
ie Maſchinen⸗ 

Fabrik, Act.⸗Geſ., [1332 
Königsberg i. Pr. 
835] Zu Martini ſuche einen 

nüchternen 


zuverläſſigen Mann 
der eine Dampfdreſch⸗Maſchine 
führen kann, bei Wohnung und 
Deputat, Dreſchzeit extra ver⸗ 
ütet. Zeugniſſe erforderlich. 
ilbelm Winter, Kl. Czyſte. 
E. Sattlergeſellen braucht 
Reſchke, Maien werder. 


1086] Zwei ordentliche 


Sattlergeſellen 
unden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 
Joh. Adler, Sattlermeiſter, 
Dirſchau. 

953] Ein tüchtiger 
Stellmacher⸗Geſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermeiſter Pflug, 
Klein Czyſte bei Stolmo, 


Stellmacher. 


13361 Für Adl. Liſſewo bei 
Gollub wird ein verheiratheter 
Stellmacher v. Martini geſucht. 

Die Gutsverwaltung. 


Stellmacher. 


1147] Dom. Neudorf p. Dt. 
Eylau ſucht zu Martini einen 
verheiratheten Stellmacher 
mit Scharwerkfer. Perſönliche 
Vorſtellung, gute Zeugn. Beding. 


Stellmacher 
tüchtiger Kaſtenmacher, ſtellt bei 
hoh. Akkord f. dauernd ein 
C. F. Roell'ſche Wagenfabrik. 

R. G. Kolley & Comp, 
907 Danzig. 
4241] Suche per jofort einen 
tücht. Maurerpolir 
der erfahren im Waſſerbau und 
Betonirumgsarbeiten iſt, zum 
Schleuſenbau in Mühlhof, Kreis 
Konitz Weſtyr. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften find zu richt. 
an P. Arndt, Architekt und 
Maurermeiſter, Konitz Weſtpr. 
1305] Die Stelle des 

1. Geſellen 
mit nur tüchtiger Leiſtung iſt 
zu beſetzen. G. Gehrmann, 

Marienburg. 
1215] Suche zum jofoztigen 
Eintritt einen unver eiratheten, 


evangeliſchen, tüchtigen 


Mahlmüller. 


C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal. 


1051] Ein junger, zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 


findet von gleich Stellung bei 
Neumann, 
Petersdorf bei Wehlau Oſtpr. 


Tücht. Müllergeſelle 


per ſofort geſucht in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. 


Ein Horizontal⸗ 
gatterſchneider 
ein Vollgatter⸗ 
ſchueider 


unverheirathet, tüchtig, werden 
von ſofort für Dampfjäge 

indenbof per Kowarren 
Oſtpr. geſucht. Meldungen mit 


* 


1024] Einen ordentlichen 
Müllergehilfen 
für Windmühle ſucht 
F. Becker, Pr. Friedland 
923] Suche für meine Bäckerei 
von ſofort einen nüchternen 


Werkmeiſter. 
Caroline Grolla, 
Gilgenburg Oſtpr. 

1161] Zwei ordentliche 


Bäckergeſellen 
von ſofort oder in 14 Tagen ge⸗ 
ſucht für dauernde Stellung. 
B. Fritſch, Bäckermeiſter, 
Culmſee. 


LER ³ᷣUU—— — — 
Ein. Bäckergeſellen 
und Lehrlinge 
ſuche von ſofort 

Näthler, Marienwerder. 
Zur Ausübung des Jagd⸗ 
ſchutzes auf einer größeren 
Begüterung der Provinz 
Poſen wird zum 1. April 1898 

ein verheiratheter 

Jäger 

der ein guter Schütze ſein 
muß, mit der Vertilgung von 
Raubzeug vertraut, im Forſt⸗ 
fach erfahren iſt und etwas 
olniſch kann, geſucht. Der⸗ 
elbe muß auf Verlangen auch 
ſerviren. Gehalt 2. Iolterer 
Vereinbarung vorbehalten. 
Meldungen unt. Beifügung 
der Photograghie und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
an den Geſelligen zu 
ten. 


J. Von ſoſort ein älterer 
Wirthſchafter 
für die Kartoffelernte geſucht. 
Gehalt monatl. 30 Mk. u. freie 
Wäſche. 
Janowski, Theuernitz 
per Bergfriede Oſtpr. 


Einen Hofbeamten 
ſucht 15 1. Oktbr. d. 33. Ritter⸗ 
ut Modrze (Poſt) per Bahnhof 
zempin (Poſen). Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften einſenden. 1596 

1263] Dom. Schwetz b. Stras⸗ 
burg Weitpr. ſucht v. 1. Novbr. 
einen tüchtigen, energiſchen 


Inſpektor 
der mit Rübenbau vertraut iſt. 
Anfangsgehalt 500 Mk. pr. Jahr. 
Zeugnißabſchr. oder perſönliche 
Vorſtellung erbittet 

Abramowski. 
869] Guttowo, Bolt Nadost, 
ſucht zum 1. Oktober 


einen Hofbeamten 


oder Meier. 
Gehalt vorläufig 300 Mark. 
Hofbeamter 
der mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, wird zu ſofort zur Ver⸗ 
tretung geſucht. Meldungen an 
Dom. Rehden Weſtpr. 
1123] Suche für ſofort oder 
1. Oktober einen tüchtigen, un⸗ 
verheiratheten, ev., der polniſch. 
Sprache mächtigen 


Inſpektor 
der in Rübenbau u. Maſchinen⸗ 
weſen 1 ſchriftlich. Arbeiten 
erfahren iſt. Gehalt 300 Mark 
Familienanſchluß. 

J. Wittmann, 

Inowrazlaw⸗Kruk, 

— Troy. Poſen. 

1095] ale kräftiger 
Auſſeher 
(Landwirth) zum Beaufſichtigen 
der Fuhrwerke von ſofort geſucht. 
Borczinski, Heilsberg Opr. 
1122] Suche von ſofort einen 

tüchtigen und ſtrebſamen 
Brennereigehilfen 
der mit kontinuirlichem Brenn⸗ 
apparat Beſcheid weiß. Gehalt 
15 Mark monatlich u. freie Stat. 
Meldungen an Brennereiverw. 
Grentz, Kl. Schmückwalde p 
Gr. Schmückwalde Oſtpreußen. 
1337] Ein junger, fleißiger 
Brennereigehilſe 
der ſich im Fach noch weiter aus⸗ 
bilden will, findet ſofort Stell. 
in Gentzkow bei Friedland, 
Mecklenburg. 
A. Rühlow, Brennerei⸗Verw. 


E. energ., unv. Wirth 


ſucht Schondorff, Brattwin 
bei Graudenz. [1056 


Ein verheiratheter 


Wirth 
der im Beſitz guter, langjähriger 
Zeugniſſe iſt, wird zu Martini 
geſucht. Meld. unter Nr. 1134 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Hofmann 


1243 


Verwaſlun ſind zu richten an die zu Martini geſucht in Kuxen 
erwalt 5 


ung daſelbſt. 11326 


ei Chriſtburg. 11170 


0 J. Zöbelt, Königsberg i. Pr., 


[181093] Ein_verbeir., berrſchaftl. 


Weber, Feſte Courbière. 
rler. 


— — . — 


Erd⸗ Ind Vau⸗Arbeiter |Sellnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 

ſowie Schachtmeiſter mit ganzen Kolonnen kann ſich ſofort melden. wird f. ein Kurhaus geſucht. Off. 

werden bei hohem Lohn zu andauernder Beſchäftigung für mit ſelbſtgeſchriebeuem Lebens⸗ 

Danzig . ale, wanbegane 1. im Rotor Lorentz Hotel, ne! 
— 2 — 7 5 7 

984] In Warweiden p. Berg⸗ 1298] Ein ord. unverb. evangl. 1240] Culm. e 0 


Fr 9 N br ft nei ein 
friede Oſtpr. wird zu 50 Kühen ut cher inen Lehrling dehrlin ehrfränlein 
und 50 Stück Jungvieh ein er 1 5 3 E eh 9 fr 


1 Ja iſt., zur Erlernung der feinen Küche 
Kuhmeiſter Adolf Marcus, Graudenz, ſucht O. Haegner, Bäckermeiſt 


25 Dt. Ey lau. Stellung. 
geſucht. der Leute zum Füttern Getreidemarkt 22. - um 5 55 ns gere ſucht 
und Melken ſtellen muß. errichaftsgärte 0 


Ein Lehrling 
kann ſogleich ee bei 
A. Kreutz, Friſeur, 
1193] Neuteich Wpr. 


Ein evaug. Lehrling 


Einen Lehrling 


8 1 r 3 
1330] Ein verbeiratbeter nr 8 „weiten Lehrling | zur Bacre ſudt 000 
Kuhmeiſter ſchaft thätig war, fofort eſucht. gegen Eutſchädigung. Offerten E. Sentbeil, Väckermelſter, f 
für 50 Stück Küh d eln 1224] Baris Schützen Re unter Nr. 1257 an den Ge). erb. Graudenz. 
EA 7 T en 1213] Vereinsbrennereſ Tarmen e ee EEE ee 
Ochſenfütterer gehen 20 Mart mmmarhape fnbet dei Böhlen, Kr Neuftettiu, ſucht Ein anftändig. Knabe 


einen Lehrling welcher Die Burchbinderei er 

\ 3 ernen will, kann gleich oder 

und jungen Gehilfen ſpäter eintreten bei Max Janz. 
zum ſofortigen Autritt. Graudenz, Marienwerderſt. 46, 


x. 2, in It u. 10 Pf. pro 100 Ltr. Milch 
für 50 bis 60 Stück Zugochſen, halt u ex 0 tr 
welche mit ihren Hofgäugern das Be * * . pe 2 
. ahne ind Peper — X re 2 — 7 : 
bei hohem Lohn und Deputa S b 
er 1. Oktor. or pr e⸗ Ein Scha twee 
u von Dom. Trabehn bei el 3 
50 kräftig. Arbeitern 
Lohn pro Tag 2,50 Mk., kann 
ſich melden in Seeburg bei 


Prana MA hen 

Lottin in Pommern. 1 Fı Auen, Mädchen. 

1321] Ein folider, tüchtiger 
Unterſchweizer 


: Löffler & Quadt. 
N — 552225 ————ů 33—ůr;r !: 
Dan RER zum 1. November d. J. ar die am 7, DE: 


An j tober er. beginnende Cam⸗ 
Beenf I. Reichenbach Oſtpr. pagne werden noch 
20 Schweizer 


5 
auf Freiftellen und 5 Arbeiter 
40 Unterſchweizer angenommen von 
ſucht zum J. Oktober 1571 | Zugerfabrik Niezyechowo. 
Meldungen müſſen bis 


143 Ein Fräul. od. Frau 
Stellen Ges ch e welch. Biano-Unterricht geb. Tann, 
10001 Für die in 


* findet ſof. geg. monatl. Gehalt u. 

meinem freie Stat. Stellg. bei C. Bach⸗ 

Material: u. Schauk⸗Geſchäft mann, Dt. Eylau, Löbauerſtr. 17. 
batte. ta x Dame wird geſucht 
2 er äuſerin 3 zur Führung des Haushalts bei 
ſuche veränderungshalber eine einzelnem Herrn in kleinem 
Stelle. Offert. erb. W. Stutz, Städtchen auf ca. zwei Monate, 
Stefienswalde, Kr. Oſterode Opr. Angebote mit Angabe der An⸗ 
ſprüche werden briefl. unter Nr. 


Nint. Vorſtadt 51. 3. Dfiober er. erfolgen. 1 PL, tue — Feng 1204 an den Geſelligen erbeten. 
758] Suche ſofort u. 1. Oktober Kräftige niſſen, bet. mit bürgerl. Küche u. | 381] Eine gewandte, Tücht. 


0 ri 4 

20 Unterſchweizer i 
Lohn 30—35 Mk. pro Monat, auch 9 0 
uch. ich mehr. Schweiz. a. Freiſtell. N el 
Wiedemann, Oberichw., Nitter: % 
gut Schönwäldchen b. Gilgen⸗⸗ 
burg Ditpr, Bahnſt. Geierswalde. finden bei hohen Akkordſätzen 
SS. I. Oftober tüchtig. Unter⸗ und freier Wohnung dauernde 
ſchweizer. Bedingung guter . erfabrWiernch a. 
Melker; Lohn 30 bis 32 Mark |? a un Cennet 
monatlich. Werner, Oberſchw., Prov. Poſen. 


Güttland, Stat. Dirſchau _ Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 
1231] Zum 1. Okt. gefücht ein 


ſolider u. tücht. led. Schweizer, 2 9 
geb. Schweiz., auf ſ. g. Freiſtelle. — 9 
10 Unterſchweiz. erhalt. Stell. ar 


frei nachgewieſen. 5 7 E 
Wir ſuchen ſofort bei 


a — Zurſtmamſell 
Haush., ſ. p. ſofort, Stelle, a. l. Nn Se 
auf dem Lande Gefl. Offerten Gelegenheit, ſich in die De 
unter J. 8. Mokrz bei Wronke Iateswe Brauche einzuarb. 
voſtlagernd. A. Christen, Bromberg. 
Gebildete Dame, aus guter | 1023] Suche per ſofort für mem 
Familie, 36 J. alt, von ſympath. | Kurz“, Galanterier und Schuh⸗ 
Weſen, Keen kinderlieb, im Lehr mädel ein 6 . 
Haushalt erfahren, ſucht, geſtützt 4 
auf beſte Empfebl, Stellung als ehem dc. „et briſt.) 
8 > * A 8, 
Hausdame, Chriſtburg Weſtpr. 


Erzieherin mutterloſer Kinder 1308]. Ein einfach., veritänd, 


oder Geſellſchaft., möglichſt bald. 3 3 
Meldg brief u. Kr. 902 dd. Geſerb.“ Junges Mädchen 
findet Stellung zur Führung 


* 3 A einer bäuerlichen Wirthſchaft. 
E. jg.,auſtänd. Mädch. Katholiſche bevorzugt. Offerten 
ſucht vom 15. Nov. er. Steg. als unter Nr 200 poſtlagernd 
Stütze d. Hausfr. Lucia Roſe, Grauden z erbeten. 


Marienburg, Mühlengaſſe 1. DEU TER 
b Neamtenwittwe pp. 


Eine Kindergärtuer. | | 95 
1. Handarb. u Maſchinenn geübt, ohne Kinder wird zur völlig 
d. a, Hausarb. übernimmt, ſucht ſelbſtſtändigen Führung eines 
Stellung evtl, als Stüge z. 1. od. kleinen, beſſern Haushalts ge⸗ 
15. Oktober. Meld briefl. unter ſucht. Kenntn. der guten bürger⸗ 
Nr. 1349 a. d. Geſelligen erbet. lichen Küche 1 Mit⸗ 
theilung unter Angabe der per⸗ 
ee bnlichen Verhaltuſſſe unter Nr. 
Offene ee an den Geſelllgen erbeten. 
n NN 9731 Suche von of. e. gebildet, 
evang., junges Mädchen 
als Stütze. 


1152] Eine geprüfte, evang. 
a | 
Fr. Diakon Kluth geb. v. Wuſſow, 
Danzig, Gr. Mühlengaſſe 7. 


Srzieherin. e 


muſikaliſch, wird zum 15. Oktob. das ſelbſtſtändig gut ſchneldern 
geſucht. Meldungen an ſowie Wäſche nähen u. ausbeſſern 
Rapelius, kaun, auch das Glanz⸗Plätten 

Kl. Ballowkenp. Neumark Wr.! verſteht, wird gleich od. ſpäteſt. 
De nn 15. Novbr. auf e. Gute geſucht. 

Eine mit Wirthſchaftsartikeln, Selbige hat ſich auch zeitweiſe 
Lampen, Glas- und Porzellan⸗ mit größer. Kindern zu beſchäft. 
waaren vertraute, tüchtige Meld. unt. Nr. 1259 a. d. Geſell. 


Verkäuferin 1099] Junges, evangeliſches 


- J. Stoll, Oberſchweizer, 

Adl. Gut Sdunkeim, per Tolks⸗ den höchſten Löhnen noch 
es 100 Arbeiter 
Kutſcher 

ſolcher ausweiſen kann, findet zu pagne, u. wollen ſich Arbeit⸗ 
bei Papau. Fiſcher. ſuchende auf unſerem Com⸗ 

1261] Zwei verheſrathete 
zu Martini geſucht in Buczek Kantine if auf dem Fabril⸗ 
». Bobrau. Redmann. grundſtück vorhanden. 
gpue ee Pian Dom. 

olewitz bei Plusnitz. N 1 
in Rudtke bei Nakel 
welche mit den Scharwerkern für sd Nee, 

den Schfl. (Dreſcherlohn), dreſchen, 

Mai 9455 dauernde Beſchäftigung 
Tu ug 11232 | für Winter und Sommer im 
Werker e e gh Nager 20 Drainagearbeiter 

Kornblum, Neudorf finden danernde Arbeit bei hohem 


dorf Ditpr. 

der ſich durch gute Zeugniſſe als für bie diesjährige Cam⸗ 
Martini Stellung in Lindenhof 

Pferdetnechte toir melden. Kaſerne und 
Ame Nee e 1 
Zwei Pferdeknechte ; 8 

Zuckerfabrik Rakel 
Zwei Juſtleute 
8 * 1160 

braucht Dom. Cholewitz bei finben Arbeiter 
Einen Pferdeknecht Kalkwerk Hans dorf b. Pakoſch. 
1293] bei Graudenz. Lohn in W u 5e Stolno. 


5¹ f bf Fir 902] aliszewski. per bald zu engagiren geſucht. 3 
1152] Sofort zucht nüchtern. 97 20 30 Gefl. Meldungen werd. brieflich = Mädchen 
Vorſchnitter 1290] U mit Aufſchrift Nr. 1035 durchaus achtvarer Familie, in Hand⸗ 


arbeiten und Schneidern geübt, 
wird zu ſofort für 3 Kinder von 
5—2 Jahren geſucht. Gehalt 
135 Mark. Mündliche Verein⸗ 
barung erwünſcht. 

Frau Laube, Biechowko 
bei Driezmin Wpr. 
Wirth., Köch, Stubenmädch, Verh. 
Gärtn., Stellm u Fam. m. Schar⸗ 
werkern erh. b. gr. Deput. u. hoh. 
Lohn Stell. d. C. Katarzynska, 
Miethskomtoir, Thorn. [1191 
609] Suche zum 15. Okthr. eine 
ältere Wirthin 
zur ſelbſtſtänd. Führung meiner 

Wirthſchaft. 

G. Eberbeck, Brauereibeſitz., 
Biſchofs werder. 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, nebſt Ge⸗ 
Balten den, ſind dorthin zu 

richten. 


F re 
Herrſchaftl. Köchin 
ſogl. oder ſpäter geſucht, die 
leichte Hausarbeit mit über⸗ 
nimmt, bei einzeln. Ehepaare. 
(Oberförſterei ohne Laudwirth⸗ 
ſchaft u. Viehſtand). Offert, mit 
Gehaltsanſpr. u. Refer. an Frau 
Oberförſter Schendell in 
Filehne, Prov. Poſen erbeten. 

1157] Eine perfekte 


Köchin oder ein 
Mädchen für Alles 


das auch kochen kann, bei hohem 
Lohn von ſofort verlangt. 
Frau Emma Michel, Nakel. 
11361 Ein erfahrenes 
Kindermädchen 

für ein 4 Monate altes und 
5 jähriges Kind kann ſich ſofort 
melden bei 

Burchard, 
Hauptmann und Batteriechef, 
Allenſtein, Wartenburgerſt. 1, J. 
1294] Eine geſunde, kräftige u. 


ſaubere Amme 
ſucht Jul. Robert, Grabenſtr. 27. 


Ein Dienſtmädchen 
und e. Kindermädchen 


mit 40 Leuten 
bei gutem Lohn und Deputat 


geſucht. Dieſe Stelle iſt für Steingräber 


A gleichfalls hinter dem Dammpfpflug, 
mporinitur Mariawerth finden ſofort ſehr lohnende 
bei Ferdinandshof, Pommern. Bes Hifi 
1175] Suche per fofort einen Beſchäf gung. x 

Unternehmer Dom. Raiersee 
mit 20 Leuten per Kl. Trebis, Kr. Culm. 


zun ze und Kartoffeln⸗ — 

ausmachen. tellen 
Gaßner, Inſpektor, . e I on 

Herzfelde b. Mrotſchen I. Poſen. 914] Suchen für unſer Kolo 

8 8 „nial⸗, Materſal⸗ und Schnitt⸗ 

Einen Unternehmer waaren⸗, Deſtillgations⸗ u. Schank⸗ 

mit 12—15 Leuten geſchäft a tüchigen 

ſucht zu ſofortigem Antritt Dom. Lehrling 

Gr. Roſainen b. Neudörſchen. | zum ſofortigen Antritt. 


1212] Dom. Stangenberg p. Gebr. Römer, 
Nikolaiken Wpr. ſucht von gleich Wernersdorf Weſtvr. 


Unternehmer Gärtuerlehrling 
mit 40—50 Leuten ann unter bor günit. 
ha i eintreten in der Vollandiſchen 
f F Ne Kunſt⸗ u. Handels -Gärtnerel in 
25 Pfd. Kartoff, Brennung. Sreyitadt Weſtvr. 
Die Gutsverwaltung. 987] Für mein Getreide-, Spi⸗ 
Bierwagen. ritus⸗ und Sämereien⸗Geſchäft 


Unternehmer ſuche ich einen 


Lehrling 
110 die tigung er ein- 
Aa jährigen Militärdienſt Dat. 
mit 50 Arbeitern 
zu cg. 300 Morgen Kartoffeln 
von ſofort geſucht. 1924 


Friedmann Jacobus, 
Schivelbein. 
: { Für m. Lederhandl. ſuche v. ſofort 
W. Krauſe, Ulrichsho R 8 
bei Kron a. Brahe j einen Lehrling. 
Ida In Dom. Stein bei Dt. Jul. Robert, Grabenſtr. 27. 


Eylau werden Einen Lehrling 


15 Arbeiter Otto Hering, 


ſucht 

9 ß & 5036] Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 

um Rübenausnehmen geſucht. re er 

Ro Morgen 11 Mk. und freie Ein Volontär 

Reiſe. für ein beſſeres Kolonialwaaren⸗ 
N 3 JGeſchäft, auf Wunſch auch 
Deſtillation, der für Logis und 
Koſt ſelbſt 1 kann ſich meld. 
Offerten briefl. unter Nr. 1306 
an den Geſelligen erbeten. 


1340] Für meine Bäckerei ſuche 


den Geſelligen erbeten. 

Für ein Galanterie⸗, Kurz-, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
werden 


zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
bei angenehmer, dauernder Stell. 
und hohem Gehalt geſucht. 

Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, womögl. mit Bild 
unter Nr. 1025 an den Geſellig. 
erbeten. 


1328] Eine flotte, erſte 


E 0 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſowie zwei kräftige 


Lehrmädchen 


von ſogleich geſucht. 


Max Joölsohn, Briesen Wp. 


Kurz⸗ und Galanteriewaar.⸗ 
Handlung. 

1076] Zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung meines ländlichen Haus⸗ 
halts ſuche von ſofort eine ganz 
einfache, anſpruchsluſe 

Hausdame. 

Gehalt 300 Mk. pro Jahr. 

Abramowskt, Schwetz 
bei Strasburg Weſtpreußen. 

936] Suche für meine Färberei 
und Manufaktur⸗Geſchäft ein 


tücht. Laden mädchen. 
U . 
Bewerte Aha Dor 
Daſelhſt kann ein jüngerer 
Färbergeſelle 
ſofort eintreten. 
Ein kräftiges 


junges Mädchen 
findet zum 1. November unter 
günſtigen Bedingung. Aufnahme 
zur Erlernung der [1325 


Meierei u. Hauswirthſchaft. 


1165], Suche von ſofort £ 
einen Kutſcher. 


Diener einen Lehrling. Meldungen wolle man richten an] bei hohem Bohn ſucht 1347 
eſucht von 064 | Eintr. nach Wunſch. H. Boenig, Ruud. Schobert, Molkereiverw, P. Hubrich, Graudenz 


1 
Stabsarzt Dr. Werner, Graudenz.! Bäckermſt., Grau enz, Koſernenſt.! Stadt Barten, Kr. Raſtenburg. Arabenſtr. 39. 


nzeigen. 


Steckbrief. 


1227] Gegen den Knecht David aa geboren am 29. Juli 
1875 zu Niedergruppe, welcher in ntau im Kreiſe Sch 1 5 
in Ketzin und in Tremmen, Kreis Weſthavelland, im Jahre 18 
und 1897 gearbeitet hat, und welcher ſich verborgen hält, iſt die 
M wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls ver⸗ 
än 

Es wird erſucht, denſelben 1 verhaften und in das nächſte 

Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. 0/97. 


Graudenz, den 26. September 1897. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


1356] Die Stelle eines Kirchendieners in hieſiger evange⸗ 
liſcher Gemeinde wird Anfangs Februar vakant. Sie iſt mit 
600 Mk. Gehalt, 160 Mk. Miethsentſchädigung und etwa 100 Mk. 
Nebeneinkünften dotirt. Civilverſorgungsberechtigte wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Beugnifle in 5 Abſchrift an 
unſern Vorſitzenden, Pfarrer Ebel, wenden. 


Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath Graudenz. 


1342] Soeben erſchien das Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗ Kursbuch 
vom 1. Oktober 1897, enthaltend die Winter⸗Fahrpläne der Eiſen⸗ 
bahnſtrecken öſtlich der Linie Stralſund⸗ Berlin⸗Dresden, ſowie 
Auszüge der Fahrpläne der anſchließenden Bahnen von Mittel⸗ 
Veutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, auch Kleinbahnen, 
Poſt⸗ und Dampfſchiffsverbindungen, Beſtimmungen über Rund⸗ 
8 u. ſ. w. 

Das Kursbuch iſt auf allen Stationen des vorbezeichneten 
Bezirks von den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen, von den Bahnhofs⸗ 
e ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 50 Pfennig 
zu beziehen 


Bromberg, den 26. September 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


1333] Am Freitag, den 8. Oktober, Vormittags, 10 Uhr, findet 
die Verpachtung der Königlichen Strich⸗ und Zopker⸗Kampe, 
um 1 Uhr Nachmittags die der beiden Freihaken⸗Kampen, am 
Sonnabend, den 9. Oktober, 1 10 Ubr, die der Gr. 
Wolz'er Kampe, Nachmittags 2 Uhr, die der Buſchwärter⸗ 
Kampe, an Ort und Stelle ſtatt. 

Die Bedingungen liegen auf dem Dienſtzimmer hieſiger Waſſer⸗ 
Niefern“ ſowie auf dem des Herrn Regierungs⸗Baumeiſters 
Kieſeritzkty zu Graudenz aus. 


Marienwerder, den 28. September 1897. 
Löwe, Baurath. 


Zwangsverſteigerung. 


339] Im * der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
2 Erone a, d. Brahe, Band V, Blatt 202, auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Eugen Fronh ö fe r eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Crone a. d. Brahe belegene Grundſtück 


am 20. Novbr. 1897, Vormittags 9 Uhr 


nn unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 621,87 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 129,3940 ha, 91 ha zur Grundſteuer, mit 462 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Crone a. d. Brahe, den 25. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


1272] Die Holztermine im Königlichen Forſtrevier Woziwoda 
finden ſtatt für das IV. Quartal 1897 in Kelpin bei Tuchel am 
7. Oktober und 20. November, um 10 Uhr Vormittags, in 


Niederkrug am 21. Oktober und 9. Dezember, um 12 Uhr 
Vormittags, in Golombek am 4. November und 23. De⸗ 
zember, um 10 Uhr Vormittags beginnend. 


Königl. Oberförſterei Kranichbruch 


1 75 und Bahnſtation Matheninken ne 
13181 Verkauf des im Wadel 1. Oktober 1897/98 zum Einſchlage 
kommenden Bart: und Nutzholzes im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion an den Meiſtbietenden. 


Holzart und Sortiment Bemerkungen 


Nr. der Looſe 


14] Linden⸗Langholz, geſund 
anbrüchig 


2 
— 
25 


16 Nadel-Langholz 
17] Kiefern-Grubenholz 
8 


18] Rothtannen⸗Celluloſeholz rm) nur I m lang. 


Das Revier ent 3—5 km entfernt von den ame Mathe⸗ 
ninken und Bokellen der Thorn⸗Inſterburger Strecke und von 
Norkitten der Königsberg⸗Inſterburger Bahn, ca, 6 km von der 
Pregelablage bei Siemohnen unweit Norkitten. Der r Anfuhrlohn 
ſtellt ſich im Durchſchnitt pro fm Langholz auf 4 Mk., pro rm 
Nusieitbols auf 1,50 Mk. incl. Verladen. 
Die Aa find getrennt für jedes Loos pro 1 fm reſp. 1 rm 
auf volle Zehnpfennige abgerundet, in Buchſtaben geſchrieben, abzu⸗ 
eben. Die Offerten müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter 
ich den allgemeinen und beſonderen Bedingungen, welche der Sub⸗ 
miſſion zu Grunde liegen, rückhaltslos unterwirft; auch müſſen in 
denſelben die genauen Bezeichnungen der Looſe und der Adreſſe 
(nebſt Poſtort) des Bieters enthalten ſein. Die mit der Aufſchrift 
„Nutzholz⸗Submiſſion“ an die Oberförſterei Kranichbruch p. Mathe⸗ 
ninfen Opr. verſehenen, verſiegelten Angebote müſſen bis ſpäteſtens 
den 25. Oktober er., Abends 6 Uhr, hier eingegangen ſein. 
Die Oeffnung derſelben findet in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt am 26. Okt. er., Nachmittags 2 Uhr, im Dienſt⸗ 
zimmer hieſiger Oberförſterei. Die Verkaufsbedingungen können 
daſelbſt jeden Dienſtag Vormittag eingeſehen, oder gegen 2,50 Mk. 
Schreibgebühren von hier bezogen werden. 


Kranichbruch, den 27. September 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


A 
m 
1) Eichen⸗Langholz, geſund 3 30 fm 
2 5 anbrüchig 31 801 „ 
3 5 Rusiceithols, 5 Kl. 2 14 [rm] geſpalten u. rund 
4 Kl. 2 14 | „ | rund 
5 Welsbuchen.Langhelg 2 20 Ifm 
6 Eſchen⸗, Ahorn⸗, Rüft.-Langholsi3| 25 | „ 
7 Eſchen⸗Nutzſcheitholz 2 14 [ri rund 
8 Birken⸗Langholz 3| 25 fm 
9 „ Nutzſcheitholz 2 14 rm rund 
10] Erlen-Langholz 3| 20 [fm 
11 „ Nutzſcheitholz 2 14 rm rund 
12] Espen-Langholz 3| 25 |fm 
13 „ Mutzſcheitholz 5 14 |rm| rund 
3 
6 
2 


4 m 16 cm Zopf 


— 
— 
[>] 


Billigundwerthvoll 
für Hausfrauen, Pflanzen faſer-Seife „Voro⸗ 
ur gin Verfahren des Chemikers Dr. W. 
en Hausſeife 10 Pf., Toil.⸗Seife 25 Pf., 
Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife das Stück 
60 Pf. 1590 


General-Depot: Paul Schirmacher. 


zen Ein jüngeren, außeretats⸗ 


mäßigen 
Zahlmeiſt „Aspirant. 
ſtellt ein Jäger⸗Bataillon Nr. 2, 
Culm. Meldung an die Kaſſen⸗ 


Berwaltung. 


‚Auktionen. 


rffentlice Berteigerumg. 


12%] Am Freitag, den 1. 
Diipver d. Js., von ormittags 
9 Uhr ab, werde ich in dem 
e TEE ae 
leihlokale, am Seitenthor, die 
unter folgenden Nummern ver⸗ 
zeichneten und bis jetzt nicht ein⸗ 
gelöſten Pfänder, beſtehend in 
er u. ſilbernen Uhren, 
ingen, Ohrringen, Arm⸗ 
bändern ꝛc., ſowie in verſchied. 
Kleidungsſtücken u. ſ. w. öffent⸗ 
lich meiſtbietend er 
Nr. 9, 10, 13, 16, 31, 34, 
51, 56, 58, 87, aD 14113 121, 
124, 195, 129, 8 8. 143, 145, 


342, 343, & 362, 367, 

269, 372, 376, 392.395.415 414. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher 
in Srauvenz. 


® Berliner ® 


4 Rothe=te Kreuz 


A Lotterie - Loose] 


£ 3M 30 Pf. Reichsſtempel 
f +20 Pf. Porto u. Liſte. 


enn 100 000 M. 
Oscar Böttger, 


a 8 Karienwerder Wp. © ; 


1158] Ein gut erhaltener 


Mahagoni Stutzflägel 


ſteht Umſtände halber preiswerth 

zum ſofortigen Verkauf bei 

Napromski, Wernersdorf 
Weſtpreußen. 


| Langbein’s 


Krebs-Extracl, 
| „Monopol“ 


giebt die besten 
Krebssuppen der 
Welt. 


Vollständiger Ersatz für B% 
Krebse. Präparirt aus B% 
frischen und allerbesten ®& 
Krebsen. Die Krebs-Sup- 
en davon schmecken 
delicat und die Zuberei- E 
tung derselben spart viel F 
Zeit und Mühe. Stets 
fertig zum Gebrauch! 550 
Prämiirt aufder Bremer 
und Bochumer Kochkunst- 
Ausstellung als einzig, in 
seiner Art. 11254 
Langbein's Krebs: Ex- 
tract ist für jeden Haus- 
halt unentbehrlich und 4 
ist derselbe für Mahlzeiten F 
sowie zur Pflege für Er- 
wachsene und Kinder als ® 
stärkendes und billiges 
Nahrungsmittel zu em- 
pfehlen. 0 
In Dosen a 60 Pfg., 
1 Mark und A 1 Mark 
809 Pig käutlichzu haben BE 
in Deutsch Hy lau in & 
den Niederlagen von 
Robert 2 
Riesenbur erstrasse 7, 
Ed. Lange, Markt 6. 
Gentral-Bureau der Lang- && 
bein'schen Krebs-Extract- E 
Präparate, ee e 


Ban, euch hell. 


Zentner 48 Mark, 


FH, Berl Braten na, 


à Zentner 35 Mark 
empfiehlt [8350 
F. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 


(roee-R 
 Grogg-hum 
kräftig und von bekannt feiner 
Qualität, offerirt auffallend bill. 
S.Sackur, Breslau, gegr.1833. 
Probeflaſchen, A 3 Ltr. 5 Mk., 
frauco gegen Nachnahme. [1: 208 


0 Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, au 
Ton fülle, ſchwarz od. 
lief. 3. Fabrikvr 


b. 
rantte, monat. Me. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

KL frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
br die Fabrik Gg. Hoflmann 


— FVoerin 8. 19. SW. 19. Jerusalemerstr.14 14 


Himbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
au Wiederverkäufer, zu bing 
Preiſen ab. 369 
Hugo Nieckau, Frudtjaft- 
preſſerei, Dt. Eylau. 


13701 ane w oer bia 


Firniß, 1.4 uſw. offer. billigf 


esssuneck. 


Kochſchule in Broeſen. 


6755] Ich beabſichtige für die Wintermonate, mit Beginn am 
4. Oktober, einen viermonatlichen Kurſus in der feineren und 
bürgerlichen Küche einzurichten. Junge Damen, welche ſich daran 
— a wollen, erhalten gleichzeitig Penſion im Hauſe zu 
mäßigen Preiſen und Familienanſchluß. 

roſpekte gratis und franco. 


Marie Liedtke, 


prämiirt in der Berliner Kochkunſt⸗Ausſtellung. 
Seebad — Strandhötel. 


1297 


Finmereintichtungen 


empfehle in 


reichhaltiger Auswahl: 
Teppiche 
Gardinen 
Portieren 
Stores 
Lambrequins 
Tischdecken 
Möbelstoffe 


Läuferstoffe etc. 
zu billigſten Preifen. 


S. J. Kiewe. 


Fernsprech-Anschluss Nr. 5. 


7891] 


Dre ide gunf⸗ 1. Handelsgärtnerei, 


Culmsee Westpr. 
empfiehlt zum Herbſtverſand nachſtehende Pflanzen in guter, 


preiswerther n 
Dracaena rubra 
indivissa ...% „ 
Primula conipacta ...% „ 
„ alba ol. % „ 30-40 „ 
— einfache . . . % „ 15-20 „ 
abeonica . „ 20-30 „ 
Cy elamen ( Alpenv eilchen oe „ 25—75 
Theris eretien 0,0 „ 30-40 
5 Serulata. . 0% „ 20-50 „ 
Asplenium b. Ibiferam a N, 
Niedrig veredelte Rosen %% „ 40—50 „ 
Hochstämmige Rosen . 0% 80—120 „ 
Blumenzwiebeln, als: Hyacinthen. Tulpen. Orocus. 
zum Treiben, wie fürs freie Land, in ſchönen Sorten. 
Bonuquets, als: Ball,, Pyramiden- u. VYnsenbouguets 
von lebendem und todten Material, in allen Preislagen, 
Brantkränze,abgesc hnittene Myrthenzweige, 
Guirlanden «rabkrüänze Palmzweige, Kreuze 
ete. ete. werden geſchmackvoll, zu ſoliden Preiſen angefertigt 


/ St. 40-50-60 Mk. 
30—40—60 „ 
40-50 Mk. 


auch auf briefliche oder zn. — lung — verfandtr 


Friedrich, & 5 


Paui Behrens 


Zuckerrüben-Aushebemaschine 


3 (System L. Frennet- Wauthier) 

mit neuer, von den Bewegungen der Zugthiere ganz unab⸗ 
hängiger Steuerung und mit Krautſchützer. [1065 
Große Leiſtung: / — 1 ½ Hektar pr. Tag, 

} Geringe Zugkraft: 2 Pferde, 

; Erſparniß an Arbeitslohn: 50 Procent. f 
Mehrertrag au Rüben pr. Hektar: 1500—2000 Ko. Wurzeln, 


„10 jäbr. Bas 


empfiehlt und erbittet Aufträge 


[Albert Rahn, karienhurg. 


: Lieferung, jo lange der 3 reicht, ab Marienburg a 
reſp. ab ei 


üblen! 


AR Hartgußwalzen 


werden sachgemäß auf doppelten 
Patent⸗Riffelmaſchin. geſchärft. 


8 Porzellauwalzen 

drehe mit Diamant ab. Welltöpfe na b bewährten Modellen, 

ſowie ſämmtliche Eiſentheile für Mühlen. 
Polygon⸗ und Wellen⸗ Roſtſtäbe. 

L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrit. 16778 


Wichtig für 


Proben frei. 


Francke & Co., Versandhaus 


Gnadenfrei, Schles. 


Apfelwein 


unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts 0 Bi. p. Liter, 
Auslese, 4 50 Big. per Liter, 
a Gebinde ab Bier gegen Kal 0 
er Nachnahme. 12551 


W perd Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille Für beiten Apfelwein“. 


Berſtellbare 


* U 
Sortir⸗Zylinder 
für Dampfdreichmafchinen 
jeden Syſtems liefert billigſt 
A. Lohrke 


Fabrik landw. Maſchinen, 
Culmſee Wpr. [6585 


Pflaumen 


bat zu verkaufen 1929 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld 


Tapeten 


tauft man am billigſten bei [693 


E Dessonneck. 


310] In meinem neuerbauten 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle ⸗ Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hoch herrſch. Wohnung 


beitebend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
81 auch Pferdeſtall, vom 

Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr 


wei Wohnungen 


beit. aus 2 Stuben, Küche und 
Zubehör hat von ſof. oder ſpäter 
zu vermiethen 11299 
Adolf Marcus, Getreidem. 22. 


Eine Wohnung 
auf einem gr. Kirchd. des Kreiſes 
Pr. Stargard, in welcher 10 3. 
hindurch ein Manufakturgeſchäft 
vetrieben war, iſt von ſofort od 
ſpät. zu vermiethen. Die Wohn 
eignet ſich auch für gute Handw 
Meldungen an Schneider Anton 
Nrowiuski in Rinkowken b. 
Hardenberg zu richten. 11277 


Strasburg Wpr. 


Geſchäfts⸗okal 


mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft geeignet, am groß. 
Markt, von gleich oder ſpäter zu 
vermiethen, bei 1312 
Wittwe L. Wolff, 
Strasburg Weſtpr. 


Thorn. 
536] Ein großer, geräumiger 


Leller 


in welchem ca. 15 Jahre ein 
Bierverlags-Geſchäft betrieben 
wurde, mit eingerichteter Waſſer⸗ 
leitung und Gasbeleuchtung, in 
guter Lage, ſich auch zu anderen 
Geſchäften eignend, iſt per ſofort 
u vermietheit. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Culmerſtr. 12. 


Osterode Opr. 


Ein Laden 


für Barbiere am geeignetiten, 
von ſofort zu vermiethen. [1245 
C. Koſſatowskt, Oſterode Op. 


Schneidemühl. 


638] Eine Bäckerei u. Räume 
„ Wurſtmacherei, in lebhafteſt. 
Straße, hat von ſofort billig zu 
vermiethen Carl Heintze, 
Schneidemühl. 


| Suche für meine jetzt ein⸗ 
aeleanete Tochter in einer 
Stadt oder auf dem Lande, wo 
ſie Gelegenheit zur weiteren 
Fortbild find., ein Unterkommen 
in e. Fam, b. gleichaltrigen Töcht. 
Ne. eine kl. Penſionszahl. Off. u. 
A. M. 138 Neuenburg poſtl. 


Schüler 
welche die hieſigen höheren Lehr⸗ 
auſtalten beſuchen wollen, finden 
gute Peuſion bei 1217 
Frau Kreisphyſikus * 
Lindeuſtr. 30, 


In meinem Peuſonal 


von beute ab 1288 


Blumeuſtraße 29 


teunen von Oktober 2 Schüle⸗ 
riunen Aufnahme finden 
Frau Betty Hartwig. 


" " Bromberg. 


7878] Peuſionäre find. gute u. 
liebevolle Penſion bei M. Falk, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 58, * 


U er U 0 fi 
Penſion in berlin 
finden junge Damen, die ſich zur 
weiteren di dort auf⸗ 
halten wollen, in gebildet. Familie. 
Günſtige Bedingungen. Beſte 
Empfehlun ger Anerbietungen 
unt. D. 62 Berlin, Poſtamt 59 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


30. September 1897. 


Gattin aus. Er hätte ſich erſt in Magdeburg bei einem Ver⸗ 
wandten Geld beſorgen müſſen, erklärte er zu ſeiner Entſchuldigung. 

— Für die Artillerie dürfte eine Erfindung von großem 
Werthe ſein, welche nach jahrelangen Studien dem Profeſſor 
Cerebotani in Mailand gelungen iſt. Er hat einen Apparat 
konſtruirt, mit dem in der kurzen Zeit von nicht einer ganzen 
Minute Höhen und Gegenſtände auf das genaueſte gemeſſen 
werden können. Das Juſtrument erhielt den Namen Teletopo⸗ 
meter. Die vom Mailänder Domplatz aus angeſtellten Meſſungen 
ergaben ausgezeichnete Reſultate, ſo wurde das Standbild der 
Madonna auf dem Mittelthurm des Doms gemeſſen und der 
Apparat zeigte 5 Sekunden nach ſeinem Einſtellen das Größen⸗ 
maß bis auf den Millimeter genau an. Das italleniſche Kriegs- 
miniſterium intereſſirt ſich ſehr für die neue Erfindung, und es 
dürfte nicht ausgeſchloſſen fein, daß dieſe für militäriſche Zwecke 
zuerſt Verwendung findet. 


Der Geſellige. 


„Pardon!“ ſagte der Gigerl und 55 ſeinen Hut. „Wußte 
e Fern! woman von Arthur Zapp. bier ae. | mt Daß ih Die Ehre habe, die gnädige Frau zu fprechen. 
Otto legte ſich breitſpurig in ſeinen Stuhl zurück, reckte Frau Köſter dienerte geſchmeichelt und ſtrahlte über 
die Schultern hoch und machte ein Geſicht, als habe er | das ganze Geſicht. Herr von Markwald, der Kollege ihres 
das Minifterportefeuille ſchon in Händen. Die beiden Alten, Sohnes, der ſich in die Rügenerſtraße herausbemühte, um 
deren Begeiſterungsfähigkeit und Phantaſie der genoſſene | seinem Freunde einen Beſuch abzuſtatten! 
ftarfe gs entjlammte, überrieſelte ein Freudenſchauer. „Wollen Sie nicht eintreten, Herr Baron?“ fragte fie, 
Köſter ſah jeinen Sohn bereits in der feierlichen ſchwarzen pie Thür weit aufreißend und in den Korridor zurück⸗ 
Robe als Richter amtiren und ſöhnte fi im Stillen mit | tretend. * 
allen Ausgaben aus, zu denen ihn die juriftiiche Aus⸗ Der Referendar zeigte ein unſchlüſſiges Geſicht und 
bildung ſeines Sohnes bereits veranlaßt hatte und noch] machte mit der Naſe eine ſchnuppernde Bewegung. Der 
veranlaſſen würde. Frau Köſter hörte ſich zu allen Nach: | Duft von Kohlrüben, die vom Mittagbrot übrig geblieben 
barinnen und Freundinnen mit großem Stolz von ihrem | waren, drang nicht eben einladend zu ihm hinaus. Aber 
Sohn, „dem Gerichtsrath“, erzählen. er entſchied ſich doch zu bleiben. 

Bei Karl äußerte ſich der Enthuſiasmus, indem er „Wenn die gnädige Frau geſtatten“, ſagte er, ihr folgend. 
ſeinem Bruder das Glas von neuem füllte und ihn zum Köſter und Karl, die druſelnd im Wohnzimmer ſaßen, 
Trinken animirte. Otto nahm zwar mit huldvoller Geſte bekamen plötzlich ganz muntere Augen. Vergleichen ſah 
an, konnte ſich aber doch nicht enthalten, mit einer Grimafe | man fonft nur im Centrum der Stadt. Die Lackſtiefeln 
zu ſagen: „Weißt Du, eigentlich mag ich den Ejjenz- Puch | des fremden Herrn waren fo ſpitz, daß man jemandem 
nicht. Das Zeug ſchmeckt nach Fuſel. Da ſollteſt Du mal | damit ganz gut hätte die Augen ausbohren können, die 
dabei fein, wenn mein Kollege von Markwald eine Bowle Beinkleider waren übermäßig breit, am linken Unterarm 
braut. Ein Liter Rothwein, ein Liter Thee und ein Viertel hing dem Herrchen ein dicker Stock, deſſen Krücke von Hirſch⸗ 
liter Cognak, aber echter franzöſiſcher. Alte Zucker und horn gut einen halben Fuß hervorragte. 

Zitronen. Ich ſage Dir ein feudales Geſöff! „Vater — das iſt Herr von Markwald“, ſtellte Frau 

Ueberhaupt hatte der Referendar allerlei vornehme Ge⸗ Köſter vor. „Du weißt, Otto's Kollege beim Kammer⸗ 
wohnheiten mit ebracht, die zu den ihm vom Vater zur gericht.“ 

Verfügung geftellten geringen Mitteln in einem bedenklichen Auch in Köſter's Zügen prägte ſich nun freudige Ueber⸗ 
Gegenſatz ſtanden. Er rauchte gern gute Zigarren, trank raſchung aus. Auch er fühlte ſich in ſeinem Sohn ge⸗ 
nur noch echtes Bier, und als er einen neuen Anzug brauchte, ſchmeichelt durch den Beſuch. Herzlich ſtreckte er dem 
wandte er ſich an eines der theuren Geſchäfte der Friedrich⸗ Giger! feine Hand entgegen. Herr von Markwald reckte 
ſtraße, das ihm fein Kollege von Markwald empfohlen | den Ellbogen in die Höhe, machte mit der Hand eine von 
hatte, anſtatt wie bisher den in der Rügenerſtraße woh⸗ oben nach unten fahrende Bewegung und legte endlich zwei 
nenden billigen Schneider feines Vaters in Auſpruch zu Finger in Köſters Hand. Dem beiſeite ſtehenden, ihn er⸗ 


nehmen. . r ſtaunt betrachtenden Karl, den er nicht zur Familie rechnen 
Köſter wollte zwar ein paar Einwendungen machen, mochte, nickte er herablaſſend zu. 


aber Otto erklärte mit aller Entſchiedenheit: „Ich kann Indeß hatte Frau Köſter einen Stuhl herbeigetragen 
mich nicht zum Geſpött machen. Willſt Du, daß fie mich und lud 119 Gaſt ein, ſich zu ſetzen. fi — Markwald 
beim Gericht für einen Bogenſchreiber halten? ſetzte ſich bedächtig und ſchaute ſich erſtaunt in dem ein⸗ 

Auch die Mutter war förmlich entrüſtet und bemerkte fachen Zimmer um. „Wohnt ſich wohl ganz hübſch hier 
vorwurfsvoll: „Du mußt doch bedenken, daß unſer Otto] draußen?“ fragte er mit verbindlichem Lächeln. 
jetzt auf dem Kammergericht arbeitet.“ „Gewiß“, antwortete Köſter mit Ueberzeugung. „Wir 

Die freudigſte Geuugthuung gewährte es der alten Frau, haben hier viel friſchere Luft als in der Stadt und dabei 
wenn ſie ihrem jüngſten Sohne heimlich ein Zehnmarkſtück die billige Miethe —“ 
zuſtecken konnte, und um ſich dieſes Vergnügen recht oft „Billig? Hm, mag ſein. Aber wenn Sie berechnen, 
bereiten zu können, ſaß ſie jeden Tag mehrere Stunden an was Sie täglich für Droſchken anlegen müſſen — 
der Nähmaſchine. Vater durfte das freilich nicht wiſſen, „Für Droſchken?“ Köſter lächelte. „Wir fahren nie 
denn er hätte es nicht garten, weil ihr das Mafchinen- | Droſchke. Wir haben eine jehr ſchöne Omnibusverbindung.“ 
nähen ganz und gar nicht zuträglich war. Aber er war „Omnibus? Aeh, ganz — ganz recht.“ 
ja faſt den ganzen Tag unterwegs und ſah nichts. Auch Der Gigerl ſah ſich verdutzt im Kreiſe um. Daran 
Karl unterſtützte den Bruder regelmäßig und Otto ge⸗ 15 er allerdings nicht gedacht, denn dieſe plebejiſchen 
wöhnte ſich daran, die Liebesgaben des Bruders wie Tribut⸗ ieſen⸗Fahrzeuge exiſtirten für ihn einfach nicht. Sein 
Unbehagen wuchs, es kam faſt ſo etwas wie eine Ver⸗ 
legenheit über ihn. War der Mann da vor ihm, mit dem 
unmodernen, großen ſtruppigen Bart, den breiten, ſchwie⸗ 
ligen Fäuſten und der dürftigen, altmodiſchen, abgetragenen 
Kleidung wirklich der Vater ſeines Kollegen? Erſt jetzt 
fiel ihm auf, daß der Kollege zu ihm nie über ſeine 
Familie geſprochen hatte. Was der alte Köſter da wohl 
ſein mochte? 

Er ſchickte ſich eben zu einer in dieſer Richtung ſondiren⸗ 
den Frage an, als auf dem Flur ein Geräuſch entſtand und 
gleich darauf die Zimmerthür geöffnet wurde. 

Der Eintretende blieb erſtaunt auf der Schwelle ſtehen. 
Eine glühende Röthe ſchlug in ſeinem Geſicht auf und die 
Ueberraſchung, die ſich in Ottos Mienen ſpiegelte, ſah nicht 
wie eine angenehme aus. „Sie, Markwald!“ entfuhr es 
ihm unwillkürlich. „Wie kommen Sie denn hierher?“ 

Der Elegante erhob ſich, ging dem Kollegen entgegen 
und reichte ihm mit emporgerecktem Ellbogen die Hand. 
„Sehr einfach, lieber Köſter“, antwortete er lächelnd, „per 
Taxameter Haben Sie denn nicht meine Droſchke vor der 
Thür halten ſehen?“ 

„Allerdings, aber ich ahnte nicht —“ Der Ueberraſchte 


Mutterſohn. 


Briefkaſten. 


Schneider 100. 1) u. 2) Wenn Sie ſich beim Obererſatz⸗Geſchäft 
bei vorhandener Tauglichkeit freiwillig zum Dienſte als Oekonomie⸗ 
Handwerker melden, fo werden Sie in eriter Linie bei der Ein 
ſtellung berückſichtigt. Die erlittene Strafe iſt für eventl. ſpätere 
Kapftulation kein Linderungsgrund. Die Ausſicht auf Anſtellun 
im Civildienſt erlangen Sie deshalb nach 12jäbriger Dienſtzei 
doch. Bei guter Führung und mindeſtens 18jähriger Dienſt⸗ 
zeit können Sie zum überzähligen Vicefeldwebel ernannt werden, 
bei freiwilliger Meldung iſt Einſtellung bei der Kavallerie nicht 
ausgeſchtoſſen. 3) Die Zulaſſung zur Feuerwerkerkarriere bedingt 
eine zweijährige aktive vorwurfsfreie Dlenſtzeit bei einem Feld⸗ 
bezw. Juß Artillerie-Regiment, Erlangung der Qualifikation auf 
der Brigade⸗ bezw. Rea imentsſchule und Beſtehen der Abgangs⸗ 
prüfung hei der Oberfeuerwerkerſchule nach zwölfmonatlichem 
Lehrkurſus. Die Zulaſſung zur Zablmeifter- Karriere wird bes 
dingt durch eine zweijährige Fröntdienſtzeit, tadelloſe Führung 
erfolgreiche mindeſtens zweijährige Beſchäftigung bei einem Zahl⸗ 
meiſter und dreivierteljährlicher bei einer Intendantur, ſowie Ber 
ſtehen der Aſpiranten⸗Prüfung. 

W. Das Dienſtperhältniß zwiſchen dem Prinzival und 
dem Handlungsgehilfen kann, wenn es für unbeſtimmte Zeit ein⸗ 
egangen iſt, von jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalender- 
ahres nach mindeſtens ſechs Wochen vorher erklärter Kündigun 
aufgehoben werden. Zu ſofortiger Aufhebung des Vertrages ſin 
wichtige Gründe erforderlich, hinſichtlich deren der Richter ent⸗ 
ſcheidet. Giebt es deren im vorliegenden Falle nicht, ſo läuft der 
Vertrag bis zum 1. Januar k. Is, weil bis zum 1. Oktober die 

nöthige Kündigungszeit nicht mehr vorhanden iſt. 

F. 4. Eine im September d. Is. erklärte Kündigung beendet 
den Vertrag des Handlungsgebilfen am 1. Januar k. Is. 

T. Ts. 1000. Daß eln Rendant fremde Namen unter 
Quittungsbogen ſchreiben läßt und dieſe Quittungen ſeiner Herr⸗ 
ſwaft als achte Kaſſen⸗ und Rechnungsbeläge vorlegt, iſt in hohem 
Maße ſtrafvar. Er unterliegt der Strafverfolgung zu jeder Zeit 
und zwar nicht bloß auf Antrag des Beſchädigten, ſondern auf die 
Anzeige jedes Dritten. 

K. L. 1. 1) Die Ehefrau hat giltig teſtirt, wenn ſie Eltern 
und Kinder nicht am Leben hatte. Sie wäre, falls Verwandte in 
aufſteigender oder adfteinender Linie ſich mit ihr in den Nachlaß 
des erſten Mannes theilten, genöthigt, jenen das Pflichttheil 
auszuwerfen. 2) Die Verheirathung iſt thatſächlich erfolgt, als 
die Verſetzung in den Ruheſtand bereits von der vorgeſetzten 
Dienſthehörde ausgeſprochen war. Wir glauben nicht, daß die 
etwa hinterbleibende Wittwe auf Gewährung eines Wittwengeldes 
in den Grenzen des für die Berufsbeamten gegebenen Geſetzes 
Anſpruch hat. 

Königsberg, 28. September. Getreide⸗und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Iuländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 14 inländiſche, 26 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) flau, bunter 733 Gr. (123) mit Aus⸗ 
wuchs 170 (7,20) Mk., 749 Gr. (126) bezogen 1.6 (7,50) Mk., 
rother 756 Gr. (127) 174 (7,40) Mt. — Roggen (pro 80 Pfd.) 
vro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) niedriger, 714 Gr. (120) bis 732 Gr. 
(123) 127 (5,09) Mk., 756 Gr. (127) mit Auswuchs 125 (5,06) 
Mk., 726 Gr. (122) mit Auswuchs 125 (5,00) Mk., 732 Gr. (123) 
bis 744 Gr. (125) 126 (5,04) Mk., 720 Gr. (121) bis 726 Gr. 
(122) 127 (5,08) Mt., geitern 697 Gr. (117) ſtark mit Auswuchs 
124 (4.906) Mk., 708 Gr. (119) ſtark mit Auswuchs 125 (5,00) Mk. 
— Gerſte (oro 70 Pfd.) große 125 (4,35) Mt. — Hafer (pro 50 
Pfd.) 120 (3,00) Mk., fein 138 (3,45) Mk., hochfein 144 (3,60) Mk. 
Bromberg, 28. Septbr. Anitl. Handelstkammerberi cht. 

Weizen 170—173 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120—123 Mk., Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — 
Gerſte 11 —118 Mk., Braugerne nach Qualität 120-145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 120—142 
Mart. — Spiritus 70er 43,50 tk. 
Driginal⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärtefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 25. September 1897. 


ahlungen, die ihm gebührten, in Empfang zu nehmen. 
a, er genirte ſich nicht, wenn Karl einmal in jeinen frei⸗ 
willigen Zahlungen läſſig wurde, ihn in dem Ton, den er 
ſich im Verkehr mit ſeinen Kollegen angeeignet zu haben 
ſchien, zu mahnen: „Du, Karl, könnteſt mir wieder einmal 
eine Doppelkrone ſtiften“. 

Mit der Zeit geijahen dieſe brüderlichen Anleihen jo 
häufig, daß es ſelbſt dem gutmüthigen Karl zu viel wurde 
und er eines Tages den Bruder zur Sparſamkeit mahnte. 

Aber Otto zog die Augenbrauen in die Höhe und ſagte 
empfindlich: „Soll das heißen, daß Du mir überhaupt nichts 
mehr pumpen willſt?“ 

„Bewahre!“ entgegnete Karl in ſeiner gemüthlichen 
Weiſe. „Ich meine nur, Du ſollteſt Dich ein bischen mehr 
einſchränken. Bedenke, ich will mich doch einmal etabliren 
und dazu gehört Geld.“ 

„Du weißt, daß ich früher oder ſpäter in die Lage 
komme, Dir alles mit Zinſen zurückzuerſtatten.“ 

„Mit Zinſen?“ Karl lachte. „Unſinn! Ich will über⸗ 
haupt nichts wieder haben von Dir.“ 

Der Referendar zeigte eine hochmüthige Miene. „Denkſt 
Du, ich nehme von Dir etwas geſchenkt? Wenn ich erſt 


den Aſſeſſor hinter mir habe, iſt's ne Kleinigkeit für mich, rang noch immer mit der Verlegenheit, die ihm der un⸗ Mart Mart 
Dir Deine lumpigen paar Mark wiederzugeben. l vermuthete, plötzliche Anblick des Kollegen hier im reife 3 N 1 
Den biedern, ehrlichen Karl fing die Prahlerei des | feiner Familie bereitete. Ile Kartoſſelſarte u, Mehl 16,17% Dertrin, gelb u. weiß la. 24½—15½ 
Bruders an zu verdrießen, und da es nicht in ſeiner Natur „Aeh wollte doch mal ſehen, wo Sie wohnen. Iſt ja | Beuste ct Bee } 88 Beendet an 4 466 

7 3 f 5 ider . 1 1 1 1 a 8 d 1 "N zer (tif. ... - 

lag, mit jeiner Meinung zurückzuhalten, fo erwiderte er | eine förmliche Tagereiſe bis zu Ihnen heraus. Habe außer⸗ ie Sorupfase, noticen Weigenflärte aeg.) : 4 

ein wenig ſpöttiſch: „Ich wette, Du weißt gar nicht einmal, dem eine Sache von Wichtigkeit mit Ihnen zu beſprechen.“ . Fabr. Frankfurt a. O. 33 mash te bir u Sätel. 10 20 

wieviel Du mir überhaupt ſchuldig bift.? Der Gigerl zwinkerte dem Kollegen liſtig zu, wobei feinem Far een. 4 7. Reighate Sie 1245 

„Otto machte ein verdutztes Geſicht; im nächſten Augen- | Auge das Glas entfiel. Aber er ergriff es ſofort und Cap. Export . 0 8 | Se f .| 8-8 

blick ſtieg der Aerger in ihm hoch. Allerdings hatte er es klemmte es mit einer Grimaſſe wieder ein. „Wie gejagt“, Karteſſelzuder an . 4 ½—25abeftärte 1 


nicht für nöthig gehalten, ſich die Beträge, mit denen ihm 
Karl unter die Arme gegriffen, zu notiren. Aber er wollte 
die Beſchämung, die ihm des Bruders Aeußerung ver⸗ 
urſachte, nicht merken laſſen und ſo brauſte er zornig auf: 
„Das hätte ich mir denken können. Aber ich will mir 
lieber die Hand abhacken, als noch einen Pfennig von Dir 


— fuhr er fort — „eine dringliche Angelegenheit. Aeh, die 
Sache mit dem ... . äh, Sie wiſſen ſchon.“ Otto nickte 
mechaniſch, obgleich er keine Ahnung hatte, worauf der 
Kollege hinzielte und was er mit ſeinem Beſuch bezweckte. 
Daß er überhaupt gekommen, war ihm furchtbar peinlich, 
acken, zur und es kam wie eine Erleichterung über ihn, als Herr von 
annehmen. Sobald ich die erſte Anſtellung habe, 2 ich | Markwald jetzt ſagte: „Wiſſen Sie was Kollege, fahren 
Dir den Bettel zurück, auch ohne daß Du mich jo — ſo] Sie mit mir! Unterwegs kann ich Ihnen das Nähere aus⸗ 
taktlos darum zu mahnen braucit.“ einanderſetzeu. Und zu Hauſe bei mir zeige ich Ihnen 
Eine kleine Spannung trat infolge dieſes Wortwechſels äh, na Sie wiſſen die Akten . äh „u (F. f) 
zwiſchen den Brüdern ein. Karl unterließ es in Zukunft, 


Berliner Produttenmarkt vom 28. September. 
Spiritus loco ohne Faß 44,4 Mk. 


Stettin, 28. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 44.30 nom. 


Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, Korn zu ker ecel. 83% 
Nendement 9,50 — 9,60, Nachprodukte excl. 75% Rendement 

7,00 —7,60. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


ſeinem Bruder Otto von ſeinen Erſparniſſen anzubieten, = 0 

und des letzteren Stolz und Selbſtgefühl litt es nicht, den Verſchiedenes. Ein l erer Tre er! 
Bruder um ein Darlehn anzugehen, ſo ſchwer er dieſe noth⸗ — [Was der Berliner Magiſtrat „verſchreibt“.] An \ + 
gedrungene Zurückhaltung empfand. die ſtädtiſchen Bureaux und Anftalten wurden im letzten Geſchäfts⸗ 


Eine Lotterie, bei welcher nicht der blinde Zufall eutſcheidet, 
ſondern auf 10 fort{anjende Nummern mindeſtens 1 Treffer 
garantirt wird, iſt die diesjährige „Münchener Kunſt⸗Aus⸗ 
tellungs⸗Lotterie“, welche 20000 Treffer auf 200000 Looſe 

1 ME, ent ält, darunter große Hauptgewinne im Werthe von 
15000 Mk., 10000 Mt., 5009 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk., 
1800 Mk., 1500 Mk. ze. Looſe find zu haben in allen größeren 
Lopsgeſchäften. = Ziehung am 15. November 1897. 2 Das 
unterzeichnete Bureau verſendet: a) gegen Einſendung von 19 Mark 
10 fortlaufende Loosnummern mit mindeſtens 1 Treffer 
(garantirt), b) gegen Einſendung von 20 Mart — 21 fort⸗ 
laufende Loosnummern (1 Freiloos) mit mindeſtens 2 
1 — ea c) einzelne Looſe gegen Einſendung 
von ark. 

Für Frankozuſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchland 
10 Pfennig — im Ausland 20 Pfennig) porto erbeten. Wird die 
Loos Sendung, Eingeſchriehen“ gewünſcht, jo find 20 Pfennig, 
für frankirte Zuſendung der Ziehungsliſte ſofort nach der Ziehung 
weitere 20 Pfennig beizufügen. N 4 . 
Ausführlicher Proſpekt mit Gewinnplan auf Wunſch gratis u. franko. 

Das Lotterieburean der VII. en Kunſtausſtellung 
Munchen, im Königl. Glospalaß. 


Eines Tages in der Mittagsſtunde läutete es an der | jahr verabfolgt: über eine Million und 37000 Bogen Schreib⸗ 
Korridorthür der Familie Köſter. Frau Köſter öffnete und | und Brief Papier der verſchledenen Formate, ca. 2500 Liter 


war nicht wenig erſtaunt, eine Erſcheinung vor ſich zu 1 En a ee nee 
ie fie fie in dieſem und den angrenzenden Stadt⸗ e e Sieg 
ſehen, wie ſie fie in Oblaten, 3275 Groß Stahlfedern, 31202 Bleiſtifte, wovon 


theilen überhaupt noch nicht zu Geſicht bekommen hatte. 7130 farbige, ꝛc. 2c. Zu Volks zählungs⸗Zwecken allein hat 

Ein Herr, der ausſah, als ſei er ſoeben aus dem Mode: das ſtatiſtiſche Amt 1526 Bleistifte außergewöhnlich erhalten. 
journal geſtiegen, ſtand vor ihr. Ein eleganter Klapphut — [Die verpfändete Gattin.] In Sangerhauſen war 
bedeckte ſein Haupt, die ganze Figur hüllte bis zu den | neulich in einem Hotel ein Handels mann mit feiner Frau an 
Füßen ein langer, breiter, ſchlottrig ſitzender Ueberzieher gekommen, hatte Abendbrod gegeſſen und übernachtete ſodann im 
ein. Im linken Auge ſaß dem Herrlein ein Glas. „Ach“, | Gaſthaus. Am anderen Morgen entfernte er ſich unter einem 
ſagte er, ſeinen Hutrand berührend, „wohnt hier Herr | Vorwand, aber ſtatt ſeiner traf zu Mittag ein Briefchen ein, 
Kammergerichtsreferendar Köſter?“ in welchem der Wirth erſucht 3 . 35 als me zu 

Frau Köſter lächelte freundlich wie immer, wenn fie | behalten; er werde die Rechnung bald begleichen. „Mit Gruß 


4 . 5 7 H an Sie und meine liebe Frau verbleibe ich u. ſ. w.“, ſchloß der 
Titel und Namen ihres Sohnes hörte. „Mein Sohn iſt Brief. Wohl oder übel mußte die Frau im Gaſthof verbleiben, 


augenblicklich nicht hier“, beſchied ſie, „aber er kann jeden | und dem Wirth blieb auch nichts Anderes übrig, als die Ver⸗ 
Augenblick zurückkommen. Er iſt nur auf einem Gang in laſſene weiter zu beköſtigen. Schließlich aber erſchien der brave 
die Nach barſchgft.“ Gatte und löſte feine ihn nichts weniger als freundlich emvfangerde 


Aachener und Münchener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1218] Nachdem 


der Kaufmann Herr Richard Gericke 


(Firma H. v. Hülsen Nachf.) in Bischofswerder 
die durch den Umzug des Kaufmanns Herrn W. Lösdau er⸗ 
ledigte Agentur der obigen Geſellſchaft übernommen hat, bitten 
wir ergebenſt, ſich in allen vorkommenden Angelegenheiten an den 
erſtgenannten Herrn zu wenden. 


Die General- Agentur: O. Hempel. 


Valerländische Pener- und Vaterländische agel 
Versieherungs-Actien-hesellschait in Elberfeld, 


1187] Die unterzeichnete General Agentur bringt hierdurch 
sur öffentlichen Keuntuiß, dab die bisher von 


Herrn Georg Herbst in Enfmjee 


derwalteten Agenturen obiger Geſellſchaften nach freundſchaftlichem 
Uebereinkommen mit demſelben 


Herrn Otto Deuble in Culmsee 


übertragen worden find. 
Poſen, den 21. September 1897. 


Die General⸗Agentur der Vaterländiſchen Fener- und 
Hagel ⸗Verſicherunge Actien-Geſellſchaſt in Elberfeld. 


ax Czapski. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
obige altrenommirten Geſellſchaften zur Verſicherung von 
Gebäuden, Mobiliar, Inventar und Erntefrüchten gegen Fener⸗ 
ſchaden, ſowie von Feldfrüchten u. Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 

Die Verſicherung erfolgt zu billigen und feſten Prämien, 
bei denen jede Nachzahlung ausgeſchloſſen iſt. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich ſtets 
gern bereit. 

Culmſee, im September 1897. 


Otto Deuble. 
Zum Lohndruſch 


r 

einen à 54 Zoll, einen & 4 oll, zu? . Dü 3 

welche frei jed. Bahnſtat. liefere. N 9 bill 7862 
Kalkwerk Union 


H. Eggeling, Neuteich Wp. 
Tarnau O. S. 


1100] Schöne, große 
flaumen Hautkrankheiten 
Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 


ſind käuflich zu haben bei 
Beſitzer Ziebarth, Podwitz. 
8 Pe pe NVieren⸗Leiden, bei. veraltet. 
3000 Etr Eßlartoffeln Fäne, heilt ich. ohn. Einſoritz 
1 Vine, Berlin, Andreasſtr. 54. 
zur ſofortig Lieferung verkauft Auswärts briefl., diskret, mit 
Dominium Komorowo gleichem Erfolge. [2655 
1255] p. Strasburg Wpr. 
— Ca. 1000 — 


Hant⸗, Sele Nieren- 
Eſchen⸗Allcebäune 


leiden beſeit. m. s. 
ver Stück 50 Pfg., ſowie 


neuen combin. Verfahrens 
Nothbuchenheiſtern 


ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
per Stück 20 Pf. und verpflanzte 
3—4 jährige 


Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
Roh- und Weißtannen 


39. Auswärts briefl. diskret. 
per Hundert 20 Mk, hat abzu⸗ 2 

eben Dom. Karbowo bei e 

Strasburg Weſtpr. 
1197) Zwei neue, ſtarke 3“ ! 


Arbeitswagen 


offerirt Jacob Lewinſohn, Gomez, Caſella 360, Genua, tal. 
Eiſenhandlung. , — — 


STETTIN Le 
Heu, Hüchſel 


fl 6000 Mark. 
waggonweiſe 


liefert Bruno Auf ein Grundſtück von 367 M. 
Preuſchoff, Braunsberg Opr. in der Nähe v. Freyſtadt, werden 


bint. 21600 Mt Landſch. 6000 Mk. 
Verkauf zu cediren geſucht. 
gebrauchter Pagen Gewinnbringendes 


Nr. 1242 a. d. Geſelligen erbeten. 
* * 7 
moderner Fagons. un Unternehmen! 3 
9605] 3 Doppelkaleſchen, 2 Lan⸗Behufs Gründung einer Taxa⸗ 
dauer, 1 Coupe, vorne rund, 1 meterdroſchken ⸗Geſellſchaft für 
Vis- Avis mit Thüren, 2 Jagd- mehrere größere Plätze wird ein 
8 1 Bhneton m. 2 Feli oder mehrere N 
albverdeckwagen, utſchir⸗ f 2 [ N 
phaeton m. 1 Geſäß, 1 Landwagen apitalkrä . Thei Aehmer 
m. ſteif. Verdeck, 1 zweirädr. Gig, von routin. Fachmann geſucht. 
ſämmtlich gut erhalten und völlig | Betrieb ſehr lohnend u. Monopol 
renovirt, zu billigen Preiſen ver⸗ zu ermöglich. Vorarbeiten im 
käuflich. Gange. Meld. von Selbſtreflekt. 


0. Roell’sche Wagenlahrik briefl. mit der Aufſchr. Nr. 906 


an den Geſelligen erbeten. a 
R. G. Kolley & Co. Wer Geld jed. Höhe zu 
Dansie- l Held 


1 jed. Zwecke ſucht, ſchreibe 
Das Heringsperſand Geſchäft 


ſchleu. a. Adr. „D. E. A.“, Berlin 43. 
L. husehkewilz, Danzie, 


Fiſchmarkt Nr. 22 

empfiehlt [9173 
1897er Schotten T. B. m. Milch 
u. Rogen, à To. 30, 32,33 M., 
1897er Crowubr. Ihlen, à To. 
36 M., 1897er eine Parthie 
Schotten mit Milch u. Rog. 
a To 36—38 M., ff. Norweg. 
Fettheringe, de nach Größe 
mit Flum, A To. 25, 30 und 
33 M. 1896er Fettheringe 
K. K. 28 M., K. 25 Mt. Eine 
Parthie alte Heringe, à To. 
12, 14 und 16 Mk. Verſand 
gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 
einſendung des Betrag. in ganz. 
To. z. Probe, auch in ½, ½, / To. 


1889 


Wer 777 


f kräftig stolzen | 


Verloren, Gefunden 


1231] Drei größere 


Blauſchimmelſtute m. 
Stern, ſchwarze Schimmelſtute 
und Muskatſchimmelwallach, ſind 
in Cholewitz bei Plusnitz ent⸗ 
laufen. Es wird um gefl. Mit⸗ 
theilung, wenn dieſelben ſich ein⸗ 
finden, gebeten. 
1250] Ein großer 
63 brauner 


= Hühnerhund 


mit geſtutzter Rute, links von der 
Rute ein Gewächs, iſt am Sonn⸗ 
abend entlaufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 
Kirſchke, Schalkendorf 
bei Dt. Eylau. 
1258] Ein junger, braun ge 
ſprenkelter 


Hühnerhund 


auf den Namen Karo hörend, iſt 
entlaufen. Gegen entſtandene 
Unkoſten abzuliefern an Leh⸗ 
mann, „Deutſches Haus“, 
Mewe Weſtor. 


Preisliſten mit 
300 8 
en gegen 20 Pf. Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrit von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42, 


Photographien u 8 8. 


Zucht 


der 3 
vor dem Berliner Thore 
zum Verkauf ſtehen. 


Suchtvieh⸗ 
Verkauf. 


1124] Vom Mittwoch früh, den 


29. September, bis zum Montag, 
den 4. O 
einen friſchen Transvort 


bullen 


er, fryböurger und ſimmenthaler Raſſen in Poſen, 
r. 16 Gaſthaus Stadt Breslau, billigſt 


ktober er., haben w 


In allernächſter Zeit beabſichtigen wir eine größere 
Anzahl oldenburger hochtragende Kalben, 18—21 Monate alte, 
nicht trächtige Kalben, ſowie Kuhkälber, 7—11 Monate alt, in Poſen 
zum Verkauf zu ſtellen. Erbitten Beſtellungen auf 


Auswahl. Anfragen bitten an unſ. Herrn Louis Wulff, 
®oien, „Hotel de France“, zu richten. 3 
Gebr. Wulff, Geeſtemünde. 


8 
> 
8 
4% 
2 
* 
3 
2 
ET, = == — 
1303] Dom. Moelno b. Pakoſch 


verkauft eine gebrauchte, gut er⸗ 
haltene, 4ſpännige 


Dreſchmaſchine 


aus der Maſchinenfabrik von 


Zu Kaufen gesucht; 
1130] 66,56 qm unbearbeitete 


latten 


mindeſtens 0,40 em breit, 0,15 em 
ſtark, aus gutem Granit werd. 
gebraucht. Offert. frauko Station 
Wieps ſind a. Löffler Quadt 
in Seeburg einzureichen. 


en : 
Speiſe⸗Kartoffeln 
ſuche einen größeren Poſten zu 
kauf. Off. mit Preisangabe und 
Prob. erbitt. G. Radſchun, 
Königs bergi. Pr., Tamnauſt. 47. 


10 Ct. Winſermicken 


(Vicia villosa), gemiſcht mit Jo⸗ 
hannisroggen, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Proben 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1279 d. d. Geſelligen erbet. 


u 
Hafer 

2 
jeve3 Quantum kauft und bittet 
bemuſterte Offerten. 


Pſerde⸗ Verkauf. 


1358] Am Sonnabend, den 
2. Oktober 1897, Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Hofe 
der alten Artillerie-Kaſerne zu 
Graudenz etwa 8 ans 
rangirte Dienſtpferde öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 
2. Abtheilung Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


Pferde⸗ Verkauf. 


1214] Der für Freitag, den 


7 


jeden Alters 


zu mässigen Preisen. 


Luther, 
Abscherningken, 


bei Trempen. 


1244] 
Kreis Culm, 2 
bat noch zu verkaufen 


15 fette Holländer Stiere 


230 St. fette engl. Luner 


un. kauft zur Maſt 
Kreuzungslänner und 
Holl. Stiere 


letztere auch mit geringemGewicht, 
und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


559] 150 engliſche 


Lämmer 


verkäufl. Gut Kauernick Wer. 
» 7 5 

Fleiſchſchfböcke 
oſtfrieſiſcher Abſtam⸗ 


mung, à 43 Mk., ſowie 
junge, ſprungfähige 


Berkſhire⸗ 
Eber 


per Centner Mk. 40, 


offerirt Dominium Kukehnen 
Oſtpr., Poſt⸗, Telegr.⸗ u. Eiſen⸗ 
bahnſtation. 


11268 
Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. 618 


Meißner Eber und 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in [8830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 


junge Eber 


der mittelgroßen Race, ſtehen 


Saalfeld Oſtyr. 


1. Oktober, angeſetzte Verkauf von zum Verkauf in . N 3 


circa 5 auszurangirenden Dienſt⸗ 


Off. unter pferden findet an dieſem Tage 


nicht ſtatt, ſondern erſt am 

Montag, den 4. Oktober, 
10 Uhr Vormittags, 

auf dem Hofe der Artilleriekaſerne 

in Marienwerder. 
III. Abtheilung Feld⸗ 

Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 

1273] Ein Paar ſehr elegante, 

braune 


Juſker⸗Pferde 


2½ Zoll, 4 Jahre alt, gut ein⸗ 
gefahren, fromm, ſind, weil über⸗ 
zählig, ſehr billig (1200 Mk.) zu 
verkaufen. 
Freiherr von Ripperda, 
Koſſowizna b. WatterowoWpr., 
Bahnſtation Nawra. 


Schimmelhengſt 


mit Faſauenſchweif, arab. Voll⸗ 

blut nachgewieſen, vorm Zuge 

und unter Dame gegangen, 4“, 

billig zu verkaufen. 1171 
Siebenbürger, 

Lieut. im Ul.⸗Rgt. 4, Thorn. 


Fuchswallach 


4 Jahre alt, 4“ groß, gutes 
Wagenpferd, verkauft 11080 
Richert, Schöneich p. Podwitz. 


Der Bock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 
Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Tzerwinsk. 
42921 B. Plehn. 
Hampſhiredowu⸗Vollblut⸗ 


heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 
0 


200 Jihrlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


1270] 80 fette Rambonillet- 
Hammel hat zu verkaufen 
Winter sen, Watterowo 
bei Culm Weſtpr. 
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9112 
Preis 5 Mk. pro Alterswoche. 
1128] Schöner, 


ſchwarzer Teckel 


7 Monate alt, von vorzüglichen 
Eltern, verkauft für 15 Mk. 
Gawronitz bei Roſchanno. 


Zu verkaufen. 
1242] Wegen Aufgabe der Jagd 


2 Pudel⸗Pointers 


9 Monate alt, Hund Mk. 20,—, 
Hündin Mk. 15,—. 
E. Schulemann, Hohenſtein Opr. 


Tauben. 


10 bis 12 Paar echte 
Tauben von außerhalb, jorort 
für jeden Preis zu verkaufen. 
Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
8. Nr. 1246 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Zu kaufen gesucht; 


1118] Suche einen 6-8 Wochen 
alten, echten, ſchottiſchen 


= 2 
Schäferhund 
zu kaufen. Preisangaben erbitt. 


Suffert, Dom. Zaleſie 
bei Poln. Cekzin Weſtpreußen. 


‚Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäaule. 


7271 Das der Frau Bad insti 
zu Schwetz gehörige 


Grundſtüeck 


beabſichtige ich aufzutheilen. 
Daſſelbe beſteht aus 10 Hektar 
Acker, darunter 5 gut gelegenen 
Bauplätzen, 5 Hekt. Wieſe, gutem 
Gebäude- u. beweglich. Inventar. 


Kroniſch 2 „55 


Domaine Unislaw, 
P.⸗, Tr, E.⸗Stat., 


mit 


C. Pietry 
Eine in vollem Betriebe be⸗ 
findliche 


Auſchlußgleisbahn 


mit großem Kohlenhandel ere 


und Abfuhr 


iſt Umſtände halber billig zu 
übernehmen. Zur Uebernahme 
würden bis 10000 Mk. erforder⸗ 
lich ſein. Meld. briefl. unter Nr. 
785 an den Geſelligen erbeten. 


975] Mit ſchon ca. 8000 Mk. 
Anzahlung iſt ein ſchönes 


Gut 


275 Morgen Weizenbod., 
hart an Bahn, Stadt u, 
Chauſſee, komplettes In⸗ 
ventar, feſte Hypothek, zu 
verkauf.durch v. Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


Vortheilh, Kapitalsaulage. 
M. Grundſt. i. Zoppot m. Penſ. 
u. gut verm. Winterwohng., ca. 
8 Proz. verzinsl. Ueberſchuß ca. 
1800 M. forkzugsb. bill. 3. verk. 
Wilh. Hoffmann, Rent. Bis markſt.1 
8, 
In einer mittelgr. Prov. 
Stadt Oſtpr. iſt ein in der 
2 lebhafteſten Straße geleg. 2 


Grundſtick : 


mit 10—12 Mille Mk. Anz. 2 
of. käuflich zu haben. Auf 
emſelben wird ein flott⸗ 
gebendes Mehl⸗Engros⸗, 
Material⸗ u. Getreide“ 2 
deftag betrieben. 2 
befind. jich ein Garten mit 
Kegelbahn u. Tanzſaal auf 
bei ener en f 15 t 
bei freier Wohn. Mk. 15 
Miethe. Meld. briefl. u. Nr. 
1008 a. d. Geſelligen erb. 2 
90008009299009220900 


20 spot. 


1184] Eine eleg. Villa m. Bart. 
im Oberdorf, 3 Wohn., 2 à 5, 1 
A 3 Zim., Veranda, Balkon ꝛc. 
enthaltend, iſt Fortzugs halber 
zu verkaufen. Anfragen — Ver⸗ 
mittler verbeten — unt. A. S. 16 
Zoppot poſtlagernd. 


9% 


99909 9909 490% 


Tauſch. 


974) Mein kleines 


Villengrundſtück 


in 3 


> ı Zoppot 
mit nur einer Oypotbet bes 
laſtet, beabſichtige gegen eine 


Gaſtwirthſchaft 


3.bertaujch. Näh. d. v. Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


Selt. billig. Gutskanf 


490 Morg. gut. Mittelbod. inkl. 
60 Morg. Wieſ. u. Torf, neue 
Ziegelei, ſchöne Jagd, neues 
Wohnhaus, für ca. 48000 Mk. b. 
12000 Mk. Anz. Umſtände halb. 
ſof. zu verkauf. Meld. briefl. u. 
Nr. 1278 a. d. Geſelligen erbet. 


Parzeblirungs⸗ 


* 
Anzeige. 
982] Die Bejigung des Be⸗ 
ſitzers Herrn Reinhold Schmidt 
in Zakrzewo, 2 Kilometer von 
der Bahnſtation Stolno, in einer 
Größe von circa 25 Hektar, durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rübenboden, 
neuerbaute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, vollſtändiges 
Inventar, Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräthe, beabſichtige ich Unter⸗ 
zeichneter zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Zur Einleitung von 
Unterhandlungen werde ich am 


Sonntag, d. 3. Oktbr. cr., 


von Mittags 12 Uhr ab, 
auf dem Grundſtücke anweſend 
ſein und lade Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
das Grundſtück vorher in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann 
und die Kaufgelder ſicher. Käufern 
auf viele Jahre hinaus geſtundet 
werden. 

Culm, im September 1897. 


Hermann Levy II. 
958] Beabſichtige meine 


Rind⸗ und 
Schweineſchlächterei 


mit guter alter Kundſchaft, krank⸗ 

heitshalber ſofort zu verkaufen. 

G. Adrian, Culm a. W., Marktſtr. 6. 
Agenten verbeten. 


Gutes Windmühlengrundſt. 


mit 3000 Mark Anzahlung ver⸗ 
käuflich. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9929 an den 
Geſelligen erbeten. 


Eine ante Brodfelle, 


11151 Ich beabſichtige mein 
Windmühlen⸗Grundſtück mit 
Bäckerei und 15 Morgen Land, 
dicht an der Chauſſee, unweit 
Berlin, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
F. Gerth, Bromberg, 
Eliſabethſtraße 27. 


Bu Gutskauf⸗Geſu ch... 
1 300, ; ; 
= ca. ur 3 ſchön. Gut, a. liebſt. 


eldungen erbittet 
kowski, Güter⸗Agent, Thorn. 


Mein Haus⸗Grundſc. 


in Schivelbein, in verkehrsreich. 
Gegend, in welchem ange Jab 


Bäckerei betrieb, will ich 2 
die Bäckerei verpachten. 
Acker 7 M Miethe 1000 Mk. 
jährl. Auch iſt es für jedes and. 
Geſchäft paſſend. 851 
Wwe. Kahn, Bahnbofitr, 44. 


Gaſtwi t 
auf dem Nane . unde von 


Bad Polzin, mit ca. 35 Morgen 
I. Acker u. gutgeh. Materialge 
iſt wegen Todes des Beſtitz. für 
ca. 14000 Mk., b. ca. 4000 Mk. 
Anzahl., zu verk. Näheres b. Fr. 
Leedig in Nen Sanskow bei 
Volzin i. Pomm. 


Gaſthof 


mit Deſtillation und Material⸗ 
Ah flottgeh., dreiſtöck. Ed- 
aus, Miethserträg ohne Geſchäft 
2000 Mk. iſt bei Anzahlg. von 
10000 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Albert Guſig, 
Schneidemübl Braneriie. 


zu verkaufen od. zu verpachten; 
legt allein am Orte, an zwei 
Chauſſeen, ohne jede Konkurrenz. 
Gebäude maſſiv, Land 35 Morg., 
kleefähig, von jof. zu übernehm. 
Off. unt. Nr. 1111 a. d. 


Erſtes Holl 


in einer Kreisſtadt Opr., vr 
auch Garniſon erhält, ? 
42000 Mk. zu verkaufen. Meld 
brieflich unter Nr. 1209 an den 
den Geſelligen erbeten. 

11771 Wegen Todesfalles meines 
Mannes beabſichtige ich mein in 


3 flottem Betriebe ſtehendes 


Hotel 
ſofort billig zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ſich wenden an 
Tr. Wwe. E. Büttner, Kolberg. 


Hünſtig Für Aufünger. 

Ein kleines, gut gehendes 
Uhren- u. Goldwaar.⸗Geſchäft 
in ein. Stadt in Hinterpommern 
mit reicher Umgegend, iſt anderer 
Unternehmung wegen zum In⸗ 
venturpreis ſofort zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 1225 an den 
Geſelligen erbeten. 


Baugeſchäft 


in einer lebhaften Induſtrieſtadt 
Hinterpommerns, einzig am Ort, 
wegen Todesfall mit ca. 32 Mg. 
Acker und Wieſen, todtem und 
lebendem Inventar, iſt billig zu 
verkaufen und ſofort zu über- 
nehmen. Vereinbarung des Kauf⸗ 
preiſes u. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näh. unt. Chiff. R. F 
29 Köslin in Pomm. poſtlagernd. 


achtungen. 
Meine Bäckerei 


in vollem Betriebe, mit großem 
Laden, 5 Zimmern u. Zubehör, 
in beſter Lage der Stadt und 
nachweislich guter monatlicher 
Kundſchaft, auch zu jedem andern 
Geſchäft geeignet, bin ich Willens 
Krankheits halber ſofort zu ver⸗ 
pachten. x 11352 
E. Beutler, Bäckermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 


Rahrungs⸗Stelle. 


Alen 
U. Nelihateſſen-Geſchäſt 


— lebhafteſte Gegend der Recht⸗ 
ſtadt Danzigs — iſt krankheits⸗ 
halber zu verpachten. [1323 
Zur. Uebernahme ſind circa 
8000 Mark erforderlich. 
Reflektanten können ſich unter 
W. M. 623 in der Inſ.⸗Ann. des 
Geſell., Danzig, Jopeng. ö, melden. 


Eine Schmiede 
in beſt. Geſchäftsl., gute Brodſtelle, 
ſof. z. verpacht. Näh. beigkaufmann 
L. Leß, Thorn, Mellienſtr. 


Pachtung eines 


Brennereigutes 


> en r 
hpotheken, on gelegen, 
35—40 Mille Mark erforder- 
lich, weiſt nach [1113 
Rud.Oueisner, Sromberg 


Steberpachtung. 


735] Die Fiſchereinutzun 
der Rehdener, Klewenauer u 
Seehauſer Seeen ſoll Donners⸗ 
tag, den 7. Oktober, Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, vom 1. Dezember 
ah öffentlich meiſtbietend unt. den 
i. Termin näh. bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verpachtet wer⸗ 
den. C. Wiechmann, Dom. 
Rehden Weſtypr. 


Rentables Gasthaus 


wird v. ſogl. reſp. v. 15. Novbr. auf 
dem Lande zu pachten geſucht. 
Meldung. unt. Nx. 100 poſtlag. 
Gr. Gardiene 


Oſtpr. erbeten. 


— 
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